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In die xXAucht geſchlagen 


Das ruſſiſche Port Arthur⸗Geſchwa⸗ 
der nad allen Richtungen zer- 
itrent. — Die dentjche Regierung 
weiit die Behörden in Kiantichon 
an, den rulfiihen Kriegsichifien, 
welche dort Zuflucht gejucht ha- 
ben, nur 24 Stunden Aufenthalt 
zu gewähren. -Das Schladtidjiff 
„Szarevith“ in Tiingtichon be- 
Ihüdigt. — Rußland hat wegen 
des Kaperns des Torpedoboot—⸗ 
Zerſtörers „Ryesſchitelni“ bei 
den Mächten Proteſt eingeltgt. 
Tokio, 12. Aug. 10:30 Vorm. Hier 

heißt es, daß die Mehrzahl der Schiffe 

der ruffiichen Flotte nach Bort-Arthur 
zusiidgefehrt ift. 

Iichifu, 12. Aug. 1 Uhr Nach. 
Der Bericht, daß zwei ruffiiche Kreu- 
zer und ein Torpedoboot = Zerftörer 
in den Hafen von Ifinatichou in Der 
Kiautfhou Bat geltern Abend Zu 
flucht gefucht haben, mird bejtätigt. 
Die Kreuzer find ver „Asfold“ und 
die „Diana“, nicht der „Novif“, mie 
anfänglich geglaubt morden war. 

Die deutfchen Kreuzer „Zürlt Bis- 
mard” und „Ihetis“ bereiten jich vor, 
Tichifu zu verlaffen, um nad Ifing- 
fou zu dampfen. Es heißt, zwei ruſ— 
ſiſche Torpedoboote ſind an der chine— 
ſiſchen Käͤſte abgefangen worden. 

Man glaubt, daß der Verſuch der 
ruſſiſchen Schiffe in Port Arthur, ſich 
mit dem Wladiwoſtoker Geſchwader zu 
vereinen, vereitelt worden iſt. 

Tſchifu, 12. Aug. 2 Uhr Nachm. 
Der deutſche Panzerkreuzer „Fürſt 
Bismarck“ iſt ſoeben nach dem Hafen 
vonTſingtſchou, in der KiautſchouBai, 
abgefahren. Die Vorbereitungen zur 
Abfahrt wurden in größter Eile ge— 
troffen. 

Auf Privbatanfragen in Tſingtſchou 
erfolgte keine Antwort, da die Tele— 
graphen-Linien mit amtlichen Tele— 


„ _esrammen bon und nach Berlin über- 


7 uft ſind. 

Am 11. Auguſt ſchienen fünf ruſ— 
ſiſche Schlachtſchiffe und ein Kreuzer, 
möglicher Weiſe die „Diana“, ferner 
ein Hoſpitalſchiff und mehrere Torpe— 
dobootzerſtörer, Port Arthur wieder 
erreicht zu haben. Man glaubt, daß 
unſere Flotte unbeſchädigt iſt. 

Tokio, 12. Aug. Admiral Togo 
berichtet, daß das ruſſiſche Schlacht— 
ſchiff „Czarewitch“ wahrſcheinlich am 
10. Auguſt zum Sinken gebracht wor— 
den iſt. 

London, 12. Aug. In einer De— 
peſche an die hieſige japaniſche Ge, 
ſandtſchaft heißt es: „Den bisherigen 
Berichten gemäß kam das ruſſiſche Ge— 
ſchwader aus Port Arthur hervor, 
wurde von unſerer Flotte ſüdlich von 
Jonkno angegriffen und auseinander— 
gejagt. Die Schiffe „Askold“ und 
Novik“, ſowie ein anderer Kreuzer 
und ein Zerſtörer ſuchten Zuflucht in 
Kiautſchou. Ein anderer Zerſtörer 
flüchtete ſich nach Tſchifu. 

St. Petersburg, 12. Aug. Der Kai— 
ſer hat die folgende Depeſche von dem 
Statthalter Alexjew, datirt vom 11. 
Auguſt, erhalten: 

„Laut einem Bericht des Komman— 
danten von Port Arthur iſt das Ge— 
ſchwader am 10. Auguſt in See gegan— 
gen. Der Dampfer „Mongolia“ folgte 
dem Geſchwader. 

Die folgenden japaniſchen Schiffe 
waren am Horizont ſichtbar: Drei erſt— 
klaſſige Kreuzer, acht kleinere Kreuzer 
und 17 Torpedoboote. Der Hafen iſt 
in den verfloſſenen vier Tagen aus Be— 
lagerungsgeſchützen beſchoſſen wor— 
den.“ 

Berlin, 12. Aug. Das Auswärtige 
Amt beſtätigt die Ankunft ruſſiſcher 
Kriegsichiffe in Tfingtfhou an der 
Cinfahrt zur Bucht von Kiautfchou, 
der deutfchen Niederlaffung auf ber 
Schantung-Halbinſel. Es find dort 
eingetroffen: Das ruffifhe Schlacht: 
ſchiff „Czarewitſch“, nicht der geſchützte 
Kreuzer „Askold“, der geſchützte Kreu— 
zer „Novik“ und ein unbenanntes Tor— 
pedoboot. Der „Czarewitſch“ iſt nicht 
in ſeetüchtigem Zuſtande, denn er iſt 
in der Seeſchlacht am Mittwoch be— 
ſchädigt worden. 

Das Auswärtige Amt hat heute den 
deutſchen Behörden in Tſingtſchou 
Anweiſungen ertheilt, laut welchen der 
„Novik“ und das Torpedoboot den 
Hafen innerhalb von 24 Stunden 
verlaſſen müſſen, wie das vom Völker— 
recht bedingt wird. 

St. Peteröburg, 12. Aug. 2 Uhr 
10 Min. Nahm. Nr der archen Be- 
foraniß über das Schidfal des Port 
Arthur Gefehwaders fcheint vom mili- 
tärifchen Stanbpunft aus alles Andere 
peraefien zu fein. Die Zufunftspläne 
ter Wbdmiralität find von der Erhal- 
tung des Gejhmaders im Großen und 
Ganzen abhängig. E3 tft daher nicht 
zu viel behauptet, dak der gegenmwür- 
tige Zeitpunkt al3 ber fritifchite des 
ganzen Krieges erachtet wird. 

Um die Mittagsjtunde erflärte die 
Admiralität, daß fie betreffs des Auf: 
enthalte des Gefchmabers feine amt- 
Iihen Nachrichten erhalten habe, und 
daher fünnte fie feine Ausfunft dar- 
iiber ertheilen, daß der Kreuzer „No: 





bif“ und ein anderes ruffifches Krieg3- 
Ihiff (das Schlachtſchiff Czarewitſch“) 
in Ifingtf ou an der Einfahrt zu 
Kiautichou angelangt wären. DerAus- 
fall des Gefchmaders angefihts der 
größeren japanifchen Flotte wird aller- 
jeits in anerfennender Weiſe be— 
ſprochen. 

Es heißt, daß drei ruſſiſche Kreuzer 
in Tſingtſchou an der Einfahrt zur 
Kiautſchou-Bai angelangt ſind. 

Shanghai, 12. Aug. Ein ruſſiſcher 
Torpedoboot-Zerſtörer iſt hier heute 
eingetroffen. Es verlautet, daß vier 
ruſſiſche Schlachtſchiffe in der Höhe 
von Saddle Islands eingetroffen ſind, 
die Inſelgruppe liegt etwa 550 Meilen 
von Port Arthur entfernt, von wo das 
ruſſiſche Geſchwader am 10. Auguſt, 
um 7 Uhr Morgens, abgefahren iſt. 

Tſchifu, 12. Auguſt. Aus glaub— 
würdiger Quelle verlautet, daß der 
Bericht über die Ankunft ruſſiſcher 
Kriegsſchiffe bei Tſingtſchou Beſtäti— 
gung findet. Der Gewährsmann er— 
wähnt, daß es die Schiffe „Novik“, 
„Askold“ und „Czarevitch, ſind, au— 
Berdem ein Torpedoboot-Zerſtörer. Die 
rufftichen Krieasschiffe haben fich dort 
mit Kohlen verfehen. Ein Kreuzer und 
ein Torpedoboot-Zerftörer nähern fich 
jest Shanghai. Es find Anzeichen por= 
handen, daß der Reft des ruffifchenGe- 
Ichmaders nach Port Arthur zurüdge- 
fehrt ift. Die Japaner beivacen alle 
Punkte. 

St. Petersburg, 12. Auguſt. Die 
Handlungsweiſe des japaniſchen Tor— 
peboboot = Zerftörers mit Bezug auf 
den Ungriff und das Kapern des ver- 
theidigungslofen ruffiichen Torpedo— 
boot-Zerſtörers „Ryesſchitelni“ im 
Hafen von Tſchifu wird in diplomati— 
ſchen Kreiſen als ſehr ernſte Sache für 
Japan erachtet. 

Sobald die Thatſachen amtlich feſt— 
geſtellt ſein werden, herrſcht kein Zwei— 
fel darüber, daß Rußland die Auf— 
merkſamkeit der Mächte auf dieſen Neu— 
tralitätsbruch Japans lenken wird. 

Abgeſehen von den möglichen Falles 
fragwürdigen Rechten eines unbeſchä— 
digten Kriegsſchiffes, welches in einem 
neutralen Hafen eine Zufluchtsſtätte 
ſucht, wenn nicht durch ſchlechtes Wet— 
ter oder Kohlen- und Lebensmittel— 
Mangel dazu gezwungen, ſind alle 
Diplomaten einig über die abſoluteUn— 
geſetzlichkeit kriegführender Schiffe, in 
neutralen Häfen einzurücken und dort 
feindliche Handlungen zu begehen. 

So weit der Fall bekannt iſt, iſt er 
bedeutend ſchlimmer als der von Che— 
mulpo, wo alle ausländiſchen Be— 
fehlshaber, außer dem des anweſenden 
amerikaniſchen Kriegsſchiffes, gegen 
den Vorſchlag der Japaner, einzufah— 
ren und die rufliichein Kreuzer 
„Variag” und „Korieß” in einem neu- 
tralen Hafen anzugreifen, Protelt er= 
hoben. 

E3 wird in Erinnerung gebracht, 
daß zu Beainn des deutich-franjcit- 
fchen Strieges, ein preußifches und ein 
franzöfiiches Krieasichiff im Hafen 
bon Havana lagen. Beide begaben fich 
hinaus auf die See, mit dem Reful- 
tat, daß der Franzofe jchwer befcha- 
dDigt wurde und Zuflucht im Hafen 
fuhte. Das deutiche Schiff hatte je- 
doch feinen®erfuich gemacht, dem fran= 
zöliichen zu folgen und letteres ver- 
blieb dort biß zur Beendigung de3 
Krieges. 

Die einzig mögliche Rechtfertiqung, 
welche für das japanifche Schiff vor=- 
handen fein fünnte, wäre die, daß cet- 
wa der ruffiiche Zerftörer zuerft auf 
den Japaner gefeuert hat und dann 
in den Hafen von Ifchifu eingelau- 
fen iit. 

&3 wird angedeutet, daß Rußland 
möglicher Weije den Mächten Borjtel- 
lungen maden mwird, daß diefes Vor— 
gehen feitens Japans eine Verlegung 
der Neutralität Chinas unter der Ga= 
rantie fei, melche in Ermwiderung von 
Staatzfefretär Hays Note gefichert 
worden ilt. 

Die Admiralität hat foeben ein Te- 
legramm von dem ruffiichen Konful 
in Tfchifu erhalten, welches Bericht er- 
ftattet über den japanifchen Angriff 
auf den „Rnesichitelni“. 

Sn der Depefche heikt ed, daß die 
Mehrzahl der Mannjchaft mit dem Le- 
ben davongelommen ijt. Kapitän 
Scheſtakowsky wurde ſchwer verwun— 
det. 

Von Tſingtſchou ſind bis zu die— 
ſer Stunde noch keine amtlichen Nach— 
richten eingetroffen, auch ſind keine 
Einzelheiten über den Seekampf zu er— 
langen. 

London, 12. Aug. Die britiſchen 
Beamten und ausländiſchen Diplo— 
maten erachten das Vorgehen der Ja— 
paner in dem Abſchneiden des Zerſtö— 
rers „Ryesſchitelni“ im Hafen von 
Tſchifu als eine ernſthafte Frage, wel— 
che für alle Nationen von Bedeutung 
iſt. Das Auswärtige Amt hat heute 

dorgen von dem britiſchen Konſul in 
Tſchifu eine Depeſche erhalten, in wel— 
cher er das Abfangen des „Ryesſchitel⸗ 
ni“ beſtätigt. Er fügt hinzu, daß die 
Thatſachen unverzüglich dem Chineſi— 
ſchen Gouverneur ſowie den ausländi— 
ſchen Diplomaten in Peking berichtet 
worden ſind. 

Berlin, 12. Aug. Vize-Admiral v. 
Prittwitz, Befehlshaber des deutſchen 
oſtaſiatifſchen Geſchwaders, hek dem 
Flottenamt die telegraphiſche Mit— 
theilung gemacht, daß er heute von 
Tſchifu an Bord des Panzerkreuzers 
„Fürſt Bismarck“ nach Tſingtſchou 
abgedampft iſt. Der deutſche Kreuzer 
„Seeadler“ iſt vonTſchingwantao nach 


Tſingtſchou abgefahren. 


bendpost 


Chicago, Freitag, den 12. Auguſt 1904. —5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Waſhington, 12. Aug. Das fol—⸗ 
gende Kabelgramm wurde heute im 
Staatsdepartement von dem Geſand— 
ten Griscom, datirt Tokio, den 12. 
Auguſt empfangen: 

„Laut Berichte, welche 
quartier eingelaufen ſind, griff 
japaniſche Flotte das aus Port Ar— 
thur hervordringende ruſſiſche Ge— 
ſchwader ſüdlich von Round Island in 
der Höhe der Bucht von Talien an. 
Die ruſſiſche Flotte, welche ſchließlich 


im Haupt⸗ 
die 


unterlag, flüchtete während der Nacht. 


Die Kreuzer „Aſkold“, „Novik“ und 
ein Dritter, ferner ein Zerſtörer liefen 
in die Bucht von Kiautſchou in der 
Nacht vom 11. Auguſt ein. Ein Zer— 
ſtörer ſuchte in Tſchifu Zuflucht. Fünf 
Schlachtſchiffe, ein Kreuzer, vermuth— 
lich die „Diana“ ſowie das Hoſpital— 
ſchiff und einzelne Torvedoboot-Zer— 
ſtörer ſind zwiſchen derdämmerſtunde 
und am Mittag des Elften nach Port 
Arthur zurückgekehrt. 

Anſcheinend hat die japaniſche 
Flotte keinen Schaden gelitten. Auch 
eine Kabeldepeſche von dem amerikani— 
ſchen Generalkonſul Fowler in Tſchifu 
traf im Staatsdepartement ein, in 
welcher es heißt, daß zwei japaniſche 
Zerſtörer in den Hafen einfuhren und 
das ruſſiſche Torpedoboot ergriffen, 
welches dort mehrere Tage zuvor ein— 
getroffen und bereits abgerüſtet war. 
Die Japaner nahmen es fort. 

St. Petersburg, 12. Aug, 5 Uhr 50 
Min. Nachm. Die „Aſſociated Preß“ 
hat in Erfahrung gebracht, daß Ruß— 
— 
par durch Frankreich gegen das Vor— 
gehen der japaniſchen Torpedoboot— 
Zerſtörer hinſichtlich des Angriffs auf 
den Torpedoboot-Zerſtörer „Ryesſchi— 
telni“ und die Wegnahme desſelben 
aus dem Hafen von Tſchifu eingeleitei 
hat. Der Proteſt iſt den Mächten über— 
mittelt worden. 

Waſhington, 12. Aug. Generalkon— 
ſul Goodnow kabelt dem Staatsdepar— 
tement von Shanghai, daß ein ruſſi— 
ſcher Torpedobootzerſtörer im dorti— 
gen Hafen eingetroffen ſei und daß 
dort morgen vier ruſſiſche Kreuzer er— 
wartet werden. Es heißt, falls dieſe 
Schiffe dort länger als 24 Stunden 
Zuflucht nehmen, ſie gezwungen wer— 
den, abzurüſten und bis nach dem 
Kriege zu verbleiben. 

St. Petersburg, 12. Aug., 12.6 
Nachm. Der Kaiſer hat ſoeben ein 
Telegramm von Kiautſchou erhalten, 
welches entziffert wird. 

Die neueſte Nachricht, daß vier ruſ— 
ſiſche Schlachtſchiffe in der Höhe von 
Shanghai eingetroffen ſind, wird von 
der Admiralität mit Befriedigung auf— 
genommen und zwar als ein Anzei— 
chen, daß die Mehrzahl der Kriegs— 
ſchiffe entkommen iſt. 

Das Telegramm an den Kaiſer 
enthält möglicher Weiſe einen Bericht 
über das Seegefecht. 

Berlin, 12. Aug. Die Inſtruktion, 
welche die Regierung dem Kapitän 
Truppel, Gouverneur von Kiautſchou, 
bezüglich der ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
ertheilt hat, obwohl kurz und bündig 
mit Bezug auf den Kreuzer „Novik“ 
und das Torpedoboot, welche Tſing— 
ſchou innerhalb von 24 Stunden ver— 
laſſen müſſen, enthält jedoch keine Be— 
ſtimmungen für den Fall, daß die ruſ— 
ſiſchen Schiffe ſich weigern, den Hafen 
zu verlaſſen. 

Der „Czarewitſch“ iſt nicht ſeetüch— 
tig, und derſelbe dürfte daher im Ha— 
fen verbleiben. 

Das Auswärtige Amt dürfte vor— 
läufig in der Sache keine weiteren 
Schritte thun, bis Admiral von Pritt— 
witz in Kiautſchou eingetroffen ſein 
und Bericht erſtattet haben wird. 

Es heißt, im Falle die ruſſiſchen 
Schiffe ſich weigern ſollten, abzufah— 
ren, daß ſie gezwungen werden, abzu— 
rüſten. 

Schiedsgericht. 

Stockholm, 12. Aug. Das ſchieds— 
gerichtliche Uebereinkommen zwiſchen 
Schweden-Norwegen und Großbri— 
tannien wurde heute unterzeichnet. 
Alle Streitfragen zwiſchen den bethei— 
ligten Ländern müſſen ſchiedsgericht— 
lich erledigt werden. 
Bremer Dampfer Layn vertktauft. 
Berlin, 12. Aug. Eine Depeſche an 
den „Lokal-Anzeiger“ in Bremerhaven 
beſagt, daß der Norddeutſche Lloyd— 
dampfer „Lahn“ an eine ruſſiſche Pri— 
vatfirma verkauft worden iſt. 

BAmeritaner in SEmyrna. 
Smyrna, Türkei, 12. Aug. 
amerikaniſche Geſchwader, aus den 
Schiffen Olympia, Baltimore und 
Cleveland beſtehend, ging hier heute 
Morgen vor Anker. 

— — — 
Inland. 


Das 


Prinz Heinrich zur Ausſtellung? 
St. Louis, Mo., 12. Aug. Hier iſt 
die Mittheilung eingelaufen, daß 
Prinz Heinrich von Preußen, ſowie 
ſeine Gemahlin und der älteſte Sohn 
Deutſchland in zwei Wochen verlaſſen 
werden, um eineRundreiſe in den Ver. 
Staaten anzutreten und daß ſie nach 
der Ankunft in New York direkt nad 
St. Louis zum Befuh der Weltaus- 
ftellung reifen werben. 

Weiter heißt e8, daß der Reichatom- 
mifjär Geheimrath Lewald die Hon= 
neurs machen wird. 

Berlin, 12. Aug. Das Auswärtige 
Amt hier hat bisher noch nichts über 
den Bericht in Erfahrung gebracht, 
daß Prinz Heinrich ſich nach Amerika 
begeben wird und ſchenkt der Nachricht 
leinen Glauben. 


Straßenbahn-Unfall. 
3 Todt, z3 Verwundet. 


Defiance, O., 12. Aug. Drei Perſo— 
nen wurden hier heute bei einem Stra— 
Benbahn = Unfall getödtet und drei 
andere verlegt. Die Todten find: 

Frau Helen Reifenmwetter,Cleveland, 
Ohio, 27 Jahre alt. 

Gerald Gaede, 5 Jahre alt. 

Rollin Gaede, 3 Jahre alt. 

Die Verlekten: 

yrau Olga Gaede, Earl Barnhart, 
Harold Fraght. 

Der Unfall ereianete fi an der 
Kreuzung derBaltimore & Ohio Bahn 
durh Zufammenftoß mit einem Güter- 
zug. 

Auf abſchüſſiger Bahn. 


New York, 12. Aug. Der 24 Jahre 
alte Samuel Gaty, der ein Jahresein— 
ftommen von 3000 aus dem väterli- 
chen Erbtheil bezieht, befannte fi 
heute der Hehleret gejtohlener Goldfa= 
hen fchuldig und wurde von dem 
Richter Nemburger der Beiferungsan- 
jtalt in Elmira übermwiefen. Gaty3 
Großvater war im Jahre 1850 Bür- 
germeifter von St. Louis, Mo., und 
fein Vater war Bürgermeifter von 
Santa Barbara, Cal., während drei 
Umtöterminen. Er ftarb im \abhre 
1896. 

Der Spiefgefelle des Verurtheilten, 
ein gewiljer Richard Barker, einPlum- 
beraehilfe, hatte denstapitaliiten NReece 
um Jumelen im MWerthe von $800 be— 
raubt, und wie es heißt, Hatte Gaty 
ihn veranlaft, den Raub auszuführen. 
Parfer wurde ebenfall3 jchuldig be- 
funden. 

Aabinettſigung. 

Waſhington, 12. Aug. In der heu— 
tigen Kabinetſitzung wurden aus— 
ſchließlich ausländiſche Angelegenhei— 
ten in Erwägung gezogen. Die Mi— 
niſter Hay, Shaw und Metcalf und 
der Generalpoſtmeiſter Payne waren 
die alleinigen anweſenden Mitglieder. 

Eine Kapeldepeſche des Admiral 
Jewell, welche vom Flottenamt em— 
pfangen worden war, wurde dem 
Staatsſekretär Hay zugeſtellt. Die 
türkiſche Situation wurde beſprochen, 
und zwar in Verbindung mit den Be— 
mühungen des Geſandten Leiſhmann. 
Was jedoch beſchloſſen worden iſt, da— 
rüber wurde nichts bekannt. 

Auch der ruſſiſch- japaniſche Krieg 
wurde beſprochen, namentlich eine De— 
peſche des Geſandten Griscom in To— 
kio. 

Legion of Honor im Rückſtande. 


Boſton, 12. Aug. Vor einigen Wo— 
chen ſtellte das „Supreme Council“ des 
Ordens „American Legion of Honor“ 
dem ſtaatlichen Verſicherungs-Depar— 
tement das Anſuchen, die Summe von 
$111,000 aus dem Fonds für Noth- 
fälle zur Verfügung zu jtellen, Diele 
Summe ift beim Staatäfchagmetiter 
deponirt, um die Verficherungen in 
TIodesfällen der Mitglieder prompt 
zahlen zu fünnen. Das Gefuch wurde 
abfchlägig beichieden. 

Der Staatliche Verficherungstommif- 
fär Gutting erklärte heute, es fei ein 
Defizit von $10,000 vorhanden. 

Außerdem ift die Zahlung von 
Verficherungen im Betrage von $200,: 
000 für Todesfälle der Mitglieder nod) 
im Rüditande. 


Gefänguif-Reform in New Hort. 


New Hort, 12. Aug. Nach dem 1. 
Dftober d. %. wird hier im Staate Ge- 
fängnißreform eingeführt werden. Das 
Marfchiren der®efangenen imStaat3- 
Zuchthaufe in geichloffenen Reihen in 
dem fogenannten „lod=jtep“, das furz- 
gefhorene Haar und die geitreifteftlei- 
dung follen abgeichafft werden. 

Drei Taufend dunfelgraue Anzüge 
merden gegenwärtig für die Gefange- 
nen bergeitellt. Dasjelbe Material 
nur leichter tft fürSommerfleidung be- 
ftimmt. 

Ungefähr 1500 rüdfällige Verbre- 
cher und einzelne Unverbefferliche wer— 
den die Zebrageitreifte Kleidung beibe- 
balten. 


(Weitere Notizen md Depeihen auf der Innenjeite). 


Zolalberidt. 
Raſch gelöſcht. 


In der Parfümeriefabrik von Blo— 
di & Son, Nr. 189 Michigan Abe., 
wurde heute durch das Umftürzen ei- 
nes mit Chemikalien gefüllten Kefjels 
ein euer berurfaht. Der Hausmei- 
fter löfchte dafjelbe, ehe die rafch alar= 
mirte Feuerwehr fich auf der „Brand= 
ftätte* einfand. Gegen dreißig junge 
Mädchen, die bei der Firma beichäf- 
tigt find, hatten bei Ausbruch des 
Brandes fchleuniaft die Flucht ergrif- 
fen. ee 


Geben nihi nah. 


Die Beamten der hieſigen Gewand— 
macher-Gemwerkichaft jtellen feit, daß 
ihre Kollegen in New York nicht auf 
die „offene Werkftatt“ eingegangen 
find, fondern die Arbeit erjt mwieber 
aufgenommen haben, nachdem bie Un- 
ternehmer fich verpflichtet hatten, nach 
wie vor ausschließlich Unionleute zu 
beichäftigen. 


* Der Millionär Warren Springer 
bat im Superior = Gericht, vor Richter 
Kavanagh, heute die Einftellung bes 
gegen ihn eingeleiteten Banterottver- 
fahrens beantragen laffen. 


„Die Gejelichaft 


Eie ziert fi. 


Ety Railway Lo. fträubt fih gegen An- 
nahme der Sreibriefordinang. 

Die City Railway Co. wünfcht die 
Siffern zu fehen, auf die Hin der 
Stadtrathsausfhuaß für Verkehrs— 
weſen einen Durchſchnitts-Freibrief 
für alle Linien der Geſellſchaft von 
dreizehn Jahren, in Ablöſung der ge— 
genwärtig in Kraft befindlichen Ge— 
rechtſame, herausgerechnet hat. 
Beamter der Straßenbahn-Geſellſchaft 
äußerte ſich heute folgendermaßen: 
erörtert jetzt die 
Frage, ob ſie nicht beſſer fahren wird, 
wenn ſie ihr Syſtem in der bisherigen 
Form beibehält, noch 54 Jahre lang, 
oder ob ſie mit der Annahme der 13 
Jahre laufenden Freibriefe für alle 
Linien die Verpflichtung eingehen ſoll, 
ihr Kapital zu verdoppeln, alle Linien 
umzubauen, und der Stadt eine Geld— 
ſumme zu bezahlen, die einer Verwäſ— 
ferung der Aktien um etwa $10,000,: 
000 entipräche.“ 

Der Anwalt der Gefelihaft Col. 
E. R. Bliß, ſprach fich folgendermaken 
aus: „Wir haben dem Stadtrathsaus— 
ſchuß die Ziffern unſerer Berechnung 
gegeben, haben aber nie die ſeinigen 
geſehen. Wir wollen die Stadt nicht 
übervortheilen, aber auch uns nicht 
über's Ohr hauen laſſen. Es wäre ſehr 
unbillig, von der Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft Entſchädigung zu verlangen, 
falls die Dauer der Freibriefe um fünf 
bis zehn Jahre verkürzt wird. Wenn 
beiſpielsweiſe die Geſellſchaft berech— 
tigt iſt, auf fünfzig von hundert Mei— 
len Straßenlänge den Betrieb 54 
Jahre lang aufrecht zu erhalten, und 
wenn die Durchſchnittsdauer aller Ge— 
rechtſame achtzehn Jahre ſein ſollte, 
und die Geſellſchaft dieſe annimmt, ſo 
gibt die Stadt Chicago thatſächlich 
der Straßenbahnaelellfhaft nichi3, für 
das fie Zahlung leiſten ſollte.“ 

—— 
Eieht verdächtig aus. 


Ein ſchwerer Verbrecher entkommt aus dem 
Gerich:sfaal. 

Wegen Angriffs auf ein fleines 
Mädchen wurde Benjamin Felean 
heute Nachmittag im Kriminalgericht 
zu Zuchthaus von unbeftimmter Dauer 
berurtheilt. Gleih darauf „verkrü— 
imelte“ jich der Verbrecher und entfam. 
Man vermuthet, dah er einen Fahr: 
ftuhlihadht bis zum Keller hinabflet- 
terte. Unbegreiflich ift, wie er den 
Hilfssheriffs und Poliziiten entrinnen 
fonnie. Sebt wird er überall gefucht. 

Gerichtsdiener McDonald hatte den 
Mann zu bemaden, und er führte ihn 
in ein Nebenzimmer, um ihn fpäter 
nach dem Gefängnif zu bringen. Me- 
Donald verfäumte die Thür zu fchlie- 
ben u. der Verbrecher jchlich fich davon. 
Daß er aus einem der Tzeniter geflei- 
tert ift, glaubt man nicht, da er dann 
bier Stodiwerf tief in den Gefängniß- 
hof geitürzt wäre. Dagegen fonnte 
Telean durch eine Seitenthür nad) ei- 
nem in deilen Nähe befindlichen 
und jeit längerer Zeit unbenutten 
Tahrftuhlfihacht gelangen. Er hat ver- 
muthlich die Thür desfelben gefprengt, 
und it dann an dem Kabel herabae- 
alitten. Bom Keller war der Ausgang 
dann leicht. Der Hüter desMannes be- 
mer!te die Flucht erit, ala er ihn ab- 
führen wollte. Der Flüchtlina wor mwe- 
oen Einbruchs ſchon mehrere Jahre 
lang in einer Beflerungsanitalt. 

—— — 
Anſtaudige Anerkennuung. 


Die Wittwe des 40jährigen Henry 
Koch, welcher bei dem Verſuch, Poli— 
zift O’Brien aus einer mit Kohlen- 
gas gefüllten Grube zu retten, den 
Tod fand, hat die Peoples Gas Light 
and Cofe Co. al3 Anerkennung 
heute $1000 geichenft. Die Beerdi- 
qunasfoften des Veritorbenen merden 
bon der Polizei durch freiwillige Bei- 
träge gedeft. Frau Koch wohnt 2106 
La Salle Ave. 


nein ie 

* Unter den gejtern zur Meldung 
gelangten Sterbefällen befand ich ei- 
ner, der eine Greifin im Alter von 102 
Jahren betraf: Jane Yuagie, 3919 
Lowe Ave. 

* An der Kreuzung von 35. und 
Iron Straße wurde geſtern Abend ein 
gewiſſer Louis Günther in bewußtlo— 
ſem Zuſtande aufgefunden. Im 
County⸗Hoſpital wurde dem Manne 
die Aufnahme verweigert, mit der Be— 
gründung, er ſei betrunken. Nachher 
ſtellte ſich's heraus, daß Günther einen 
Schädelbruch hat, an dem er vielleicht 
ſterben wird. 

* ©. Vaftrom, ein bei Nelfon Mor: 
ri? & Co. ala Schädhter beichäftigter 
Rabbi, murde heute an der Halfteb 
und Root Str. durch einen Wagen ber 
Straßenbahn überfahren. E3 famen 
ihm viele Leute zu Hilfe, was jeman= 
dem zu glauben Anlaß gab, es fei ein 
Aufruhr im Gange. Die Polizei mur- 
de alarmirt, fand aber meiter nichts 
zu thun, al3 Yaftrom- nach dem Ho- 
fpital zu Schaffen. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor- 
gen zum Zherl bewöift und wahrideinlich regneriich: 
ur Abend ftergende Luftwärme; Ichhafte jüdiiche 

inde. 

Illino's und Indiana: Heute Abend und morgen 
zum Tel -bemölft, im mörblichen Gebietätbetle 
wahriheinlid auch regneriich; im mittleren und im 
nöenlicen Theile des Gebiets heute Abend wärmer; 
lebhafte jüdlihe Winde. 

Nirder-Mibigan: ‚Heute Ubend zum Theil bes 
wörtt und im mörblichen Gebietstbeile wahriheintich 
regnerifch: morgen Regenschauer; beute Abend umd 
im  fürlichen  Gebietitheile auch morgen wärmer; 
lebhafte füdlihe Winde. 

Im Chicago ftellte fih der Xemperaturftand dor 

fern bi$ beute Mittag wie folgt: Abends 6 lihe 

Grad, Rahts 12 Uhr 65 Grad, Morgens 6 
62 Grad. Mittags 12 Uhr 74 Grab. 


—— 


Ein 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


| Weitens. | 


Diegen oder breden. 


Srogihlädhter wollen ji) auf neue 
Unterhandlungen nicht einlajjen. 


Sampf bis auf’s Meſſer. 


Die Streifer werden die Suppe, die fie ſich 
eingebrockt haben, ſelbſt auslöffeln mäſ— 
ſen.— Die Schlachthausfirmen anſcheinend 
fiegesgewiß.—Statiftifche Erhebungen. 


Da die Schlahthausfirmen fich 
geitern Nachmittag aemweigert haben, 
ich auf neue Friedensunterhandlungen 
einzulaflen, und die Yuhrleute nod 
zögern, fich dem Streit anzufchließen, 
itehen die ftreifenden Schladihausan- 
geitellten vor der Nothwendigfeit, ohne 
Hilfe den Kampf zu Ende zu führen 
und das, während ihre alten Stellen 
bon Streitbrechern bejeßt werden und 
Abtrünnige aus ihren WReihen zum 
Teinde übergehen. 

Der geitern Nachmittag von einem 
Ausfhur des Verbandes der Fleifcher 
und Grocers unternommene Verfud, 
die Schlachthausfirmen zurßWiederauf- 
nahme der Friedensunterhandlungen 
zu bemeaen, fcheiterte. Der Ausfhuk 
tmurde von vier von den®rokichläditern 
gewählten Vertretern empfangen. Nad; 
dreiftündiger Erörterung der Gad- 
lage aab der Ausschuß folgende Er- 
Härung ab: 

„Wir wurden von den Bertretern 
derSchladhthausfirmen höflich empfan= 
gen. Diefe theilten uns mit, daß nad) 
dem, twa3 vorgefallen fei, und in Be- 
rüdfichtigung der gegenwärtigen Lage, 
feine Gründe vorhanden wären, welche 
eine Wiederaufnahme der VBerhandlun- 
aen rechtfertigten.” 

Ein Ausschuß des Teamiters’ Joint 
Council wurde heute von dem@rgebniß 
der geitrigen Konferenz in Kenntnif 
gefegt. Diefer Ausfchuß wird morgen 
Abend dem Ieamiters’ Xoint Council 
Bericht erftatten. Gleichzeitig werben 
die Fuhrleute fih mahrfcheinlih auf 
Verhaltungsmaßregeln einigen. 

Präfident Shea von der |nternatio- 
nalen Brüderfchaft der Fuhrleuie traf 
geitern in Chicago ein und wiederholte 
feine vor mehreren Tagen in Jndiana= 
polis betreff3 der Haltunq der Fuhr- 
leute abgegebene Erklärung. 

Er äußerte fich wie folgt: „Wir be- 
abfichtigen, den ftreitenden Schlacdt- 
hausangejtellten nach Kräften Betitand 
zu leiften, gleichzeitig aber auch Nie- 
mand außer ven Schladthausfirmen 
Ungelegenheiten zu bereiten. Wir ver— 
folgen nicht die Politif, das Geichäft 
uns wohlmwollender linternehmer zu 
ſchädigen. Unfere zur Zeit jtreifenden 
Leute ftanden in Dienften derSchladt- 
hausfirmen und hatten Fleilch an 
Kleinhändler abzuliefern. Wir thun, 
was in unferen Kräften fteht, um 
ven jtreifenden Schlahthausangeitell- 
ten Beiftand zu leiiten. Kein anderer 
Gefhäftsmann wird aber in denStreit 
gezerrt werben, es fei denn durch ferne 
eigene Schuld.“ 

Da die Streifführer geitern ihre Be- 
mübungen, Beiftand von den verjchie- 
denen Fuhrleute » Gemwerffchaften zu 
erlangen, verdoppelien, gewinnt bie 
Frage an Bedeutung, ob Sympathie- 
Streits der betreffenden Unionen einen 
Kontraktbruch bedingen würden. Sn 
dem von den Milchfahrern und den 
Fleifh- und Kolonialmaaren-Abltefe- 
rungzfutfchern mit ihren Arbeitgebern 
abgefchloflenen Uebereinfommen ilt der 
Fall vorgejehen. Sie dürfen aus 
Sympathie mit anderen Gemwerfichaf: 
ten jtreifen. In den Kontraften der 
anderen Fuhrleute = Unionen ijt feine 
Beitimmung über Spmpathieftreits 
getroffen. Die Arbeitgeber behaup- 
ten nun, daß aus diefem Grunde die 
Fuhrleute auch an feinen Sympathie- 
ftreif gehen dürften, ohne fich eines 
Kontraktbruchs ſchuldig zu machen. 

Herr Shea, um feine Auslegung be- 
fragt, erflärte: „IH betrachte nichts 
als einenKontraftbruch, was geſchieht, 
um die Grundfähe des Gemwerfichafts- 
twefens aufrecht zu erhalten. Mit Aus- 
nahme der von den Schlahthausfir- 
men bireft befchäftiaten FFuhrleute wer- 
den durch unfere Mitalieder feine Ge: 
fchäftsleute in den Streit hineinge- 
zerrt merden.“ 

Falls troß diefer bündigen Erklä— 
rung dennod ein allgemeiner Sympa= 
thieftreif verhängt werben follte, jo 
würden zehn Unionen mit 17,550 Mit- 
gliedern in Mitleivenichaft gezogen 
werden. 

Das zwiſchen den Fleiſch- und Ko— 
lonialwaaren-Ablieferungsfuhrleuten 
und ihren Arbeitgebern getroffene 
Uebereinkommen enthält folgenden Ab— 
ſchnitt: 

„Im Falle einer Arbeitsſperre oder 
eines Streiks irgend einer Union wird 
es nicht als Kontraktbruch Seitens ei— 
nes Kutſchers betrachtet werden, wenn 
er ſich weigert, Waaren abzuliefern, 
falls er Gefahr läuft, von Streikern 
oder Leuten, über welche die Arbeits— 
ſperre verhängt iſt, thätlich angegriffen 
zu werden.“ 

Der fragliche Paſſus im Kontrakte 
der Milchfahrer lautet: 

„Im Falle einer Arbeitsſperre oder 
eines Streiks ſoll es nicht als eine 
Verletzung dieſes Uebereinkommens 
betrachtet werden, wenn Mitglieder 
dieſer Union ſich weigern, Milch abzu— 
liefern, wo eine Arbeitsſperre oder ein 
Streik verhängt iſt.“ 


— Seh — 
ee re a = acc, * 


Die Kommiſſionswagen- Kutſcher⸗ 
Union hat in ihrem Kontrakt den 
Sympathieſtreik nicht vorgeſehen. Ihr 
Geſchäftsagent Frank Ray behauptet, 
daß Schweigen über dieſen Punkt 
gleichbedeutend mit Erlaubniß ſei. Die 
Eisfahrer- und Handlanger-Union hat 
ſich ſchon am Streik betheiligt, indem 
ſie ſich weigerte, an 200 Kleinhändler, 
die ihre Waaren vom Fleiſchtruſt be— 
ziehen, Eis abzuliefern. Obgleich ihr 
Kontrakt andeutet, daß er mit dem 
Verband der Eiswagenbeſitzer geſchloſ— 
ſen wurde, ſo iſt er in Wirklichkeit doch 
mit den einzelnen Arbeitgebern ge— 
ſchloſſen worden. Er enthält keinen 
Vermerk über den Sympathieſtreik. 

„Wir würden aber einenSympathies 
fteit al3 Kontraktbruch betrachten,“ 
fagte James ©. Field, Präftdent der 
Kniderboder JceCompany. „Die Leute 
handeln indeh anftändiq und bemühen 
ich, ihren eingegangenen Berpflichtun- 
gen nachzufommen. Wir verlangen 
ja auch feineswegs, daß ein Mann 
fein Zeben waat. Wir mollen nicht, 
daß er von GStreiferpoften oder berem! 
Anhängern getödtet wird. E3 gibt in- 
deifen heute feinen Fleifchhändler im 
Chicago, dem nicht Ei3 mangelt.” 

Im Kontrakt der Schlachthausfuhr— 
leute, deren 660 vor zwei Wochen an 
den Streik gingen, iſt ein Sympathie- 
ftreif nicht voraefehen. Die Schladt:. 
hausfirmen erklären, daß die Leute fich 
eines Kontrattbruchs Jchuldig machten, 
während die Fuhrleute der Anficht , 
Sheas find. 

Auch das von der Laftfahrer-Union | 
Nr. 705 mit den Arbeitgebern getrof: ‘ 
fene Uebereinfommen enthält feinen ' 
Vermerk über den Sympathieftreit. 

Ebenfowenig der Kontraft der 
Kalt-, Zement: und Gtein-Fahrer- 
Union. Diefe hat aber von den Arbeit 
gebern die Zuftimmung erlangt, daß 
man von ihnen nicht verlangt, Kalt 
nad den Viehhöfen zu liefern, mo er| 
für die Abfallhaufen benöthigt wird. | 

Das von den Allerwelt3laden-Ablies | 
ferunaswagenfutfchern mit den Ars 
beitgebern getroffene Uebereinfommen 
enthält ein jtrenges Verbot, an einen 
Spympathieftreif zu gehen. Nicht3beito- 
weniger haben Mitglieder fi geivei= 
gert, in Häufern, die vom Streit be- 
troffen find, Waaren abzuliefern. 

Die Railmayn Erxrpreß Drivers & 
Conductord-Union hat die Rathfam- 
feit eines Streif3 in Erwägung gezo- 
gen, obgleich ihr Kontrakt feinen Ber» 
inerf über die Möglichkeit einesStreif3 
enthält. 

Schon vor ber geftrigen Konferenz 
war es klar, daß die Großſchlächter 
entfchloffen tDaren, in feine weiteren 
riedensunterhandlungen zu willigen. 
Edward und ra N. Morris, Edward 
F. und Louis F. Swift, J. Dgden Xr- 
mour und K. N. Bell, welche herbvor= 
ragenden Antheil an den früheren Uns 
terhandlungen nahmen, glänzten dur) 
Abweſenheit. Die Großſchlächter wa— 
ren vertreten durch Edward Tilden 
von der Firma Libby, MeNeill &e Lib— 
by, J. E. Maurer von der Schwarz— 
ihild & Sulzberger Company, Tho- 
mas E. Wilfon von Nelfon Morris & 
Company und %. 3. Connor3 von Urs 
mour & Co. Vorfiger des Ausſchuſſes 
des Verbandes der leifcher und Gro- 
cerö war James ©. Ugar von derlgar 
Packing Company. 

Die Vertreter der Großichlächter 
beharrten darauf, daß die ftreifenden 
Angeitellten ihnen gegenüber fich eine 
groben MWortbruhs fhuldig ge= 
macht hätten, und mwiefen darauf bin, 
daß fämmtliche Anlagen imMWeiten mit 
voller Zeutezahl im Betriebe feien. 
Falls fie, die Großfchlächter, fich ver= 
pflichteten, jämmtliche Streifer wie— 
der anzuftellen, müßten fie die GStreif- 
brecher entlaffen und das märe nicht 
anftändig gehandelt. Außerdem’ mad 
ten fie darauf aufmerffam, daß jeßt, 
nahdem viele Gemwerkichaften fih am 
Streit betheiligt haben, die ſämmtlich 
befondere Wünfche beaten, an den Wb- 
fchluß eines, alle Theile befriedigenden 
Uebereinkommens ſchwerlich gedacht 
werden könne. 

Ethelbert Stewart vomMinifterium 
für Handel und Gewerbe und E. U. 
Carroll, vom ftatiftifhen Bureau für 


Korporationsmwefen haben ihre Unter- ‘ 


fuchung beinahe zum Abflug gebradt. 
Sie haben ermittelt, daß die Diebrzahl 
der zur Zeit in hiefigen Schlahthäus 
fern befchäftigten Unionleute aus an- 
deren Städten gefommen find, doch 
hätten viele hiefige Unionleute Stellen 
von Streifern in anderen Städten 
angenommen. 

Die Großfhlädhter beziehen Ar— 
beitäfräfte von anderen Städten, und 
täglich laufen Bewerbungen um Arbeit 
und Fahrgelegenheit bei ihnen ein. Ein 
Zug mit 129 Leuten, die in einem bie- 
figen Schlahthaufe beichäftigt waren, 
verließ gejtern Chicago mit dem Ziel 
St. Louis. Die Leute werden in einer 
dortigen Zmeiganlage angeftellt mwer- 
den. 
Unter Polizeifhug trafen geftern 
658 neue Leute auf den Viehhöfen ein. 
350 wurden entlaffen oder legte die 
Arbeit nieder. Die Neuanftellungen, 
bezw. Entlajfungen vertheilten fi 
wie folgt: 


Entlaifen oder 
Urbeit mies 


Neuans 
ftelluns 


Arnrour 

Swift 8 
Stwarzibild & Sulzberger.... 
Relfon - Merridi.nnur anne 110 
Hammond 

Analo-Americon 

Lihon, ReReill & Libby 


Sechzig Neuanfümmlinge maren 
der englifchen Sprache untunbige ruj> 
fifhe Juden. 

‚ (Fortfegung auf der 3, Seite.) 
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 AÄppal ſtonata. 


Von Elſa D’ Efterre- Keelig, 


(11, Fortfegung.) 
Selmas. Gefiht murbe immer jel- 
mifcher; mie angenehm, daß nicht mehr 
vom Heirathen die Rede war! 


Vielleicht Pulswärmer?“ | 


auf 


Das mar eine Anfpielung 
Tes 


Seannes Gejchent, ron dem Graf 
nifjom fo entzücdt gemejen mar, daß 
er nachdrücklich betonte, es geftzle ihm 
auberorbentlih, wenn ein Mädchen 
etwas Gelbitgearbeitetes jchente. 

Er lachte, ftrih ihr Haar zurüd 
und zupfte ein wenig an ihrem roſigen 
Ohrläppchen. FR 

„Jawohl, meinetwegen Puls wär⸗ 
mer, Selma, aber vergiß nicht, ſie ſo 
zu machen wie Jeanne, mit goldenen 
Herzen.“ 

„Ich werde daran denken. Dann 
fügte ſie ernſt hinzu: „Das iſt doch 
nicht alt für einen Mann?“ 

„Was?“ 

„Bierundbreißig.” 

Ach nein,“ antwortete er bereit- 
willig. 

Selma ſah ihn gedankenvoll an. 

„Es ſcheint, daß man, wenn man 
verheirathet iſt, alt ſein kann und doch 
als jung betrachtet wird. Madame 
— veniſſow erhob warnend den Fin— 
ger — „alſo meinetwegen, ich werde 
ihren Namen nicht nennen, aber id) 
meine natürlich Madame Beaujean, fie 
hat einen Sohn md eine verheirathete 
Tochter, Beide find längſt über bie 
Smanzig hinaus, und fie ſpricht von 
ihnen, wie wenn fie jung wären. Und 
doch fagte fie mir heute, Daß Du, wenn 
ich Dich nicht Dald heirathe, mich für 
alt halten mirft, und day, wenn man 
einmal neunzehn Jahre alt geworben 
ift, zwanzig und das übrige nicht 
Yänge auf fi) warten laflen. Als ob 
ih das nicht wüßte!” 

Graf Deniffow lächelte. 

„Sagte fie font etwas?” 

„Sa, daß Du fein Knabe ſeieſt und 
einen Hausſtand gründen wolleſt; ich 
fand, was ſie von Dir ſagte, höchſt 
lächerlich.“ 

Die Neugierde des Grafen war ge— 
reizt, aber es war ihm unmöglich, wei— 
ter zu fragen. Einige Augenblicke ver— 
gingen, Selma war in tiefes Nachden⸗ 
ken verſunken. Aus ihrer nächſten Be⸗ 
merkung war klar zu erſehen, daß ſie 
die Aeußerungen Madame Beaujeans 
im Geiſte erwog. 
Du haft e3 doch hoffentlich:in Dei- 


nn 


ner Wohnung recht bequem?“ 

Der Graf widerftand mit Mühe der 
Berfuchung, zu lachen, und beantivor- 
tete die feierliche Frage in berjelben 
MWeife: „Danke, jehr bequem.” er 

Selma mar eifrig damit beichäf- 
tigt, aus dem Quaftenbefab des Vor: 
hanas fleine, harte Zöpfchen zu flech⸗ 
ten. 

„Sind 
ſam?“ 

„Sehr aufmerkſam.“ 

„Die Mahlzeiten 
mäßig?“ 

„Immer.“ — 

Ach, jetzt hab' ich ſchon wieder die 
Franſen zufammengeflochten, und 
Madame Beaujean wird ſich wieder 
ärgern!“ 

Die Reihe dünner Rattenſchwänz— 
chen und das reumüthige Geſicht bil— 
deten ein zu komiſches Bild, als daß 
Deniſſow ſich des Lachens hätte ent— 
halten können. Ruhig machte er ſich 
an die Arbeit, die Zöpfchen wieder 
aufzuflechten. Wieder herrſchte einige 
Augenblicke vollkommene Stille. Dann 
rief Selma aus: „Es iſt alſo, wie ich 
geſagt habe, Du fühlſt Dich ganz be— 
haglich. Es iſt doch etwas Anderes, 
als wenn Du nur ein Doktor oder ein 
Komptoriſt wäreſt — Monſieur Beau— 
jean war ein Komptoriſt —, nicht 
wahr?“ 

„Ein wenig anders.“ 

In dem Tone des ruſſiſchen Ariſto— 
kraten lag etwas, was nicht gerade 
Demuth war. Selma war viel zu viel 
mit anderen Gedanken beſchäftigt, um 
es zu bemerken. „Ich möchte mir gern 
einmal Deine Wohnung anſehen,“ 
ſagte ſie nach einer Weile, „ich würde 
auf den erſten Blick erkennen, ob ſie 
behaglich iſt.“ 

„Das glaub' ich nicht, mein liebes 
Kind, denn eine Junggeſellenwohnung, 
und wenn ſie die gemüthlichſte von der 
Welt iſt, kann niemals den Anforde— 
rungen entſprechen, die ein junges 
Mädchen an eine Wohnung ſtellt.“ 

„Du ſcheinſt Dir einzubilden, daß 
ich noch nie eine Junggeſellenwohnung 
geſehen habe?“ 

„Ganz gewiß bilde ich mir das ein, 
Selma.“ 

„Dann irrſt Du Dich. So, ich 
danke, Du haſt die Franſen wieder 
wunderbar in Ordnung gebracht,“ da— 
bei-jah fie veraniiat den Vorbang an, 
den Graf Deniffom plößli Io2- 
elaflen hatte, „ich kenne die reizendſte 
Sungagejelenwohnung, die Du Dir 
vorſtellen kannſt.“ 

„Möchteſt Du nicht die Güte haben, 
Selma, mir zu jagen, wen fie gehört?" 

„Ad, Herr Graf, Sie find von einer 
Höflichkeit —“ 

Der Graf hatte in kühlem Tone ge— 
ſprochen, Selmas Stimme klang eiſig. 

an Du böfe auf mid, Selma?“ 

* u. 

„Spülen wir dad Thema, von dem 
twir eben |prachen, fallen laffen?“ 

„Nein. Du fcheinit zu alauben, 
Anatol, daß ich außer meiner Tante, 
der Doktorinna, und Madame Baus 
jean Niemand auf der Welt fenne.“ 

„Sie find die einzigen, von denen 
Du mit mir fpridft, Selma.” 

„Weil e8 die einzigen find, die ir 
Beide kennen, aber ich fenne viele Leute 
fehr gut, von denen ich nie mit Dir 
ſpreche.“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Weil ich mich erſt in lange Erklä— 
rungen einlaſſen müßte, wer ſie ſind, 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich —“ 

Sie hielt inne. 

Was iſt ſehr wahrſcheinlich?“ 
Da Du — ich ſag' es wirklich 
nicht gern.“ 

„Bitte, ſag's.“ 


* 


die Dienſtboten aufmerk— 


immer regel— 


F 


| 


„Daß Du eine verächtliche Miene 
aufjegen mirit.“ 

Deniſſow wurde feuerroth. 

„Es thut mehr ſehr leid, daß Du 
dieſe Befürchtung haſt. 
nur ruhig fallen und erzähle mir von 
dieſen Leuten.“ 

Selmas Augen blitzten. 

„Wußt ich's doch, daß Du in di 
Weiſe von ihnen ſprechen würdeſt! 
ſind keine — Leute.“ 

„Was ſind ſie denn, Selma?“ 

„Sie ſind meine Freunde.“ 

Ihre grauen Augen blitzten wie 
Sterne. 

„Dann ſind ſie Könige und König— 
innen, denn Deine Freundſchaft krönt 
ſie. Ach, Kind, was haſt Du für herr— 
liche Augen! Erzähle mir alſo von 
den Königen und Königinnen.“ 

„Bah! Könige und Königinnen! 
Mit denen möcht' ich gar nicht verkeh— 
ren, auch wenn ich könnte. Steife Ge— 
ſchöpfe, noch ungemüthlicher als — 
Du,“ fügten die tapferen Augen hinzu, 
obwohl die feige Zunge ſchwieg, 
„meine Freunde ſind ſchlichte Men— 
ſchen. Der Junggeſelle — ſoll ich Dir 
von ihm erzählen?“ 

„Jawohl.“ 

„Er iſt mein Onkel und hat die ent— 
zückendſte Wohnung, die ich kenne. Er 
macht ſich Alles allein, vom Kaffee— 
Ichen bi zum Bücherabitauben, und 
Alles vortrefflid. Wenn ih nur on 
ibn denfe, jo riech’ ich Kaffee, jebt 
auch! und fehe, wie er ihn madt, und 
dann feh’ ich, wie er mir mit dem Fin 
ger droht: ‚Selma, Selma, Du bilt 
ein übermütdiger Kobold, und So 
bolde fommen nicht in den Himmel, 
jondern merden in Saffeefrüge ver- 
wandelt und achen zu Zifche, bis fie 
zerbrechen, und das ift ihr Ende, ihr 
wirkliches Ende‘ 
Angit haben, ich mar nod ein 
Kind.” 

Gelma nannte einen Namen, der 
mwohlbefannt war in Finnland. 

„Meinit Du den Dichter, Selma?” 

Celma lädelte; der Graf inter: 
ejjirte fich offenbar fehr für ihn. 

„Die Leute jagen, er fchreibt mit 
einer aoldenen Feder,“ fuhr fie fort, 
„aber ich halte das für ein flägliches 
Kompliment, denn mie ich fehe, be= 
tommt man in Paris goldene yedert 
zu faufen. Was ift Dir, Anatoi?“ 


eier 
E}p 
mie 


= 
zu 


„sch ſehe eben, daß es ſchon ſehr 


ſpät iſt.“ 


„Halt Du eine Zuſammenkunft mit 


Jemand?“ 

„Ja, eine ſehr wichtige. Ich hoffe, 
Selma, daß Du mir ein ander Mal 
mehr von dieſem Onkel 
wirſt. Glaubſt Du,“ wandie er ſich 


noch einmal auf der Schwelle um, 


nachdem er ihr Adieu geſagt hatte, 
„daß Madame Beaujean ſich bewegen 


laſſen würde, mit Dirrin meine Woh- 


nung zu kommen?“ 
„Ganz gewiß, wenn Du eine Woche 


früher den Tag beſtimmſt, denn ſie 
wird ſicher eine Woche brauchen, um 


für ſich und mich Vorbereitungen zu 
treffen.“ 
„Was 


es da?“ 


„Meiner Meinung nach gar keine, 
aber ſie iſt ſo eigenthümlich, ihr wird 


gerade ſo zu Muthe ſein, als ob ſie 
ſterben ſollte.“ 

„Wenn dem ſo iſt, ſo wäre es viel— 
leicht beſſer, ſie käme nicht.“ 

„Aber ſie wird ſehr gern kommen. 
Du ſcheinſt die Sache nicht'zu durch— 
ſchauen; man kann doch nicht in den 


Himmel gelangen, ohne zu ſterben, und 


für ſie wird der Beſuch genau däs— 
ſelbe ſein, als ob ſie in den Himmel 
käme.“ 

„Und Dir?“ 

Selma lachte luſtig. 

„Glaube nicht, daß ich die Ehre nicht 
zu ſchätzen weiß; 
nicht in den Himmel kommen.“ 

„Sagen wir alſo von heute in acht 
Tagen, Selma, und da es eine ſehr 
große Entfernung iſt und ihr mit Fia— 
tern fo ſchlechte Erfahrungen gemacht 
habt, werde ich mir erlauben, Euch in 
meinem Wagen abholen zu laſſen.“ 

Selmas Augen leuchteten vor Freude; 
hätte ſie dasſelbe Vergnügen empfun— 
den, wenn er ihr vorgeſchlagen häite, 
ſie ſelbſt in ſeinem Wagen abzuholen? 
Graf Deniſſow legte ſich die Frage 
vor, während er mweafuhr, und beants 
wortete ſie richtig mit einem Nein. 


XVNapiltel. 

„Sie ſehen ſo glücklich aus, Made— 
moiſelle Selma, was iſt Ihnen denn 
Angenehmes widerfahren?“ fragte 
Madame Beaujean mit freundlichem 
Lächeln, als ſie aus dem Nebenzimmer 
kam; dieſes war durch eine ſchwere 
Portiere von dem Salon getrennt, in 
dem Selma den Grafen Deniſſow em—⸗ 
pfing, und Madame Beaujean pflegte, 
ſo lange ſein Beſuch währte, ſich ſtets 
dort aufzuhalten. Von der Unterhal—⸗ 
tung der Beiden verſtand ſie, obwohl 
ſie eifrig zuhörte — und ſie ſchüttelte 
ſchmerzlich den Kopf, ſo oft eine der 
häufigen Pauſen im Geſpräch eintrat 
— gar nichts, denn ſie ſprachen 
ruſſiſch. 

Selma erzählte ihr von der Ein— 
ladung des Grafen und von ſeinem 
Anerbieten, ihnen ſeinen Wagen zu 
ſchicken, und obwohl Madame Beau— 
jean einige Augenblicke ganz ſprachlos 
war, ſo war doch ihr erſtes Wort, als 
ſie nach einem tiefen Athemzuge die 
Sprache wiedergewann: „Wiſſen Sie, 
Mademoiſelle Selma, es iſt eigentlich 
ſehr beklagenswerth, daß Sie in dem 
Herrn Grafen die Meinung hervor- 
gerufen haben, Sie wären noch nie in 
einer Privatequipage gefahren.“ 

„ber ich bin doch noch nie in einer 
Privatequipage gefahren. Und Sie$4s 

Madame Beaujean jtand neben dem 
ZTifche; fie nahm ein Buch in die Hand 
und blätterte darin. 

„Sie berühren da einen fehr pein- 
lichen Gegenftand, Mademoifelle Selma, 
einen fehr peinlichen Gegenitand.“ 

Das hätte allerlei bedeuten fönnen, 
aber in Wahrheit bedeutete e3 nur, daß 
Madame Beaujean no nie in einem 
eleganteren Gefährt. al in einer 
Miethatutfche gefahren war. 


ie h Sr 


Biite, laß ſie 
Zaume hielt. 
| 

| 
| 
| 


Ich pflegte folche | 


erzählen | 


für Vorbereitungen braucht | 


aber ich will nod | 


Abendpoit, Chicago, Freitag, den 12. Auguit 1904. 


Selma, die, wie die meiften Mäd- 
chen, einen guten Kopf und ein gutes 
Herz hatte, verjtand dies mittels ihres 
guten Kopfes, und ihre Augen lachten, 
trogdem das quite Herz die Zunge im 


„sedenfall3 haben mir eine ganze 
Woche Zeit, uns zu beruhigen und uns 
an den Gedanten zu gewöhnen,“ fügte 
Madame Beaujean Hinzu, „es iit 
immer ein Mißariff, feinen vornehmen 
Bekannten zu zeigen, daß irgend etivas 
an ihnen einen aroßer Eindrud auf 
uns macht.“ 

Nach diefer melttlugen Bemerfüng 
begab fih Madame Beaujean in die 
Kühe und vertraute Seanne eine 
Menge Dinge an, die melttluge Men- 
Then nicht einmal ihrem eigenen Her- 
zen anvertrauen, jo berfchmwiegen aud 
das Herz ilt. Die Woche wurde ihr 
I ungeheuer lang, aber jie ging endlich 
doch zu Ende und fand fie — zwar 
nicht ruhig, aber doch einigermaßen 


gefaßt. 
| (Fortfegung folgt.) 
| — — 
| hr lieber Zunge! 
| 


Erzählung von E. Vely. 


Sie ſteht am Fenſter und ſieht, auf 
ihn wartend, wohl zum fünfzigſten 
Male die Hochbahn aus dem Tunnel 
heraufſauſen. Es iſt ein leichtes 

Schneegeſtöber in dem Dämmerungs— 
gtau des Märznachmittags. Nagkalt 
draußen. Wie behaglich wird ihm die 
Zimmerwärme ſein, ſelbſt nach dem 
kurzen Weg aus dem Bahngebäude 
her in ſein Heim. Der Eßtiſch neben— 
an im Raum mit ſo viel Silber, daß 
es vornehm ohne Prunk iſt, mit ein 
paar blühenden Blumen, erwartet ihn; 
ein reichliches Mahl, zu dem heute die 
heimathlichen Königsberger Klopps ge— 
hören. Sie ſieht ihn ſo gerne eſſen, 
hört ihn loben, ſich preiſen, daß er's ſo 
| gut hat, feine feifende oder vermöhnte, 

mit hundert Unfprücden an den Heim 
herantretende Gattin! 
draußen und jeine 


| fommenben 
| Seine Freiheit 
Tflege drinnen, 


die Leute- über den anfpruchsoollen, 
romantifchen Namen. 
tet er alles auf der Melt. 
chen voran einjt, das die fterbende 
ı Mutter ihr, der älteren Schteefter, in 
den Arm gelegt; ihren Schüler mit 
| den feden Kouleurmüschen auf den 
| blonden Haaren, den Mann, dem fie 
ı aefolgt tft in die braufende Großftadt! 


| ihr zu, ihr Armin! Sehr oft lächeln 
| 
| 


Alles, was man mohl eigenes Glüd 
| nennt, hat fie bingegeben, ganz Zlang- 
los, gedankenlos faſt. 


Junge, iſt ein ſtarker Egoiſt geworden 


im Lebensgenuß draußen, im Hei— 
mathgefühl drinnen. 
ſchüttelt den Kopf. 
bon einem frenfter zum anderen tre— 
tend, fi) im Spiegel Tieht, lächelt fie 
fih zu. Noch ift fie anfehntich, nod) 
| blond, mit einer behaglichen, frifchen 
Fülle. Kein ganz altes Miütterchen 
ı hat er am Tifch ich gegenüber. Und 
ein Geufzer! Wenn fie das einmal 
ı fein wird, ob er fich dann nicht zurüd- 
fehnt nach dem, mas er hätte haben 
fönnen: Frau und Kinder? 

Ein Scharfer Klingelrud. Er! 

„Zzag, Seite!” 

„Zag, Armin! Daß wir nod 
Schnee haben!” munderte Ste fich theil- 
ı nchmsvoll und fieht auf fein naffes 
Zeug. „Den furzen Weg her bift du 
| fo —“ 

IFIch war länger in dem Eeſtöber.“ 
Er hängt ſeinen Hut auf, fährt mit 
der Hand in ſein Haar. Dann betritt 
| er fein Zimmer. Gie wartet am E$- 


ihn dort gehen, Schubladen öffnen und 
zuziehen. Leiſe ſein iſt nicht feine Art, 


Kam dem Tode nahe 


An Folge eines fnrchtbaren Hantansihlags, 
Kratzte jih, big das Blut flof. Zu 
einem Skelett abgemagert. 


| 
. 
| Durch Euticura acheilt. 
Eine Anwendung verbali ihm zum Schlaf. 
Heilung fhnell und permanent, 

„AS mein Meiner Junge ca. drei Mo-+ 
nate alt war, brach auf jeinem Kopie 
eine Wunde auf, welche jehr judte und 
beitändig eine Menge mwäfleriger Flüffig- 
feit abfonderte. Wir verfuchten Alles, was 
wir fonnten, aber er wurde immer fchlims 
mer, bis ich der Ausichlag auf feinen 

| Armen, Beinen und dann auf den gan- 
zen Körper verbreitere, und er wurde jo 
Ihlimm, daß er dem Sterben nahe fam. 
Die Wunde judte jo, daf er daran frakts, 
bis das Blut Tief, und am Morgen ver- 


reitete jidy ein diinnflüfiiger, gelblicher | 
ca mußte ibn | 


Stoff über jein Kifien. 
fingerlofe Handiyuhe anziehen, um ibn 


zu bindern, ih die Haut um die Hand- | 
r wurde fo jchwad; | 
und fam derart herunter, daß er Obn= | 


gelenfe aufzureigen. 


macıtsanfälle hatte und wir dadıren, dak 
er jterben würde. Er war beinahe ein 
Skelett und feine feinen Hände alichen 
Klauen. 


Er war ca. adht Monate alt, al3 tvir die | 


Euticura-Mittel verfuchten. Ach hatte ihn 
jeit langer Zeir nit am Tage in die 
Wiege gelegt. Er ivar jo weit gefommen, 
daß er in unferen Armen die ganze Zeit 
über fchlief. Ih wufch ihn a Cuticura 
Salbe und er wurde derart beſſer, daß 
ich ihn in die Krippe legen konnte. Sie 
ahnen nicht, wie froh ich war, als er ſich 
beſſer fühlte. Ich nahm eine Büchſe Cu— 


ticura⸗Salbe, faſt ein ganzes Stück Cuti- 


cura Seife und ca. eine halbe Flaſche 
Cuticura Reſolvent zur Kur. Ich denke, 
unſer kleiner Junge wäre geſtorben, wenn 
die Cuticura Mittel nicht geivefen wären, 
und id ler jtet3 ein aufrichtiger 
Freund bon ihren bleiben.“ 


Mia M. €. Maitlard, Jaiper, Ontario, 
Keine Wiederkehr in 14 Jahren. Mrs. | 


Maitland fchreibt unter dem Datum vom 


24. Yebruar 1903, daß die Kur perma= | 


nent #ft. 


„&8 macht mir großes Vergnügen, Sie 


u informiren, da% ed 14 Nabre ber iit, 
Pitbem mein Junge von De (drehe 


hen Hautleiden, an dem er litt, Zurirt 


wurde. 
„Er ijt permanen? furirt worden und 
= Bart 2* gejund.“ 
auft in der ganzen Welt. ti { 

5% (in X —* In de 53 — eat 
zogen ſind, Sc. per Fläſchchen von Pi; Dintment, 
ix. ; e, t. Debots: Nonden, 27 &harterboufe 

€ 3,5 Rue de id; Boßon, 137 Eolumbus 
Une. Votter Drug & Chem. Gorp., alleinige Eigenth.- 
7 Be ſtellt “How to Cure Everr Humour.” 


a u an 


Für fie beveus | 
Das Büb- | 


Er freilich, ihr | 


So ſagt er, Sie! 
Und mie fie jet, | 


Hur Bequemlichkeit unferer 
Kunden, welche Dormittags 


ben wir eine Ertra-Albliefe> 
rung für Samjtagq Hach: 
mittag eingerichtet. Offen: 


bis 6 Uhr Abends. 


ROTHSL 


er # 7 AND GOMP 


STATE & VAN BUREN STREETS 


Den Männern gefällt das 
S. & 5. Grüne Stamp 
Sritem, weil es eine reelle 
Gefchäftsmethode ift. Keine 
Heit » Grenze gejeßt. 10 
Stamps frei mit jedem neuen 
Buch. 


Samftag ift immer ein gefchäftiger Tag bei Rothjchild’s, aber an diefem Samftag werden wir bejchäftigter fein als jemals, wenn 
das Anbieten von unvergleichlichen Offerten irgend welche Bedeutung hat. Unjere Waaren find ftets frijch und neu infolge 
unferer äußerft niedrigen Preife, fo dat Ihr Euch auf alle hier gefauften Waaren durchaus verlafjen Fönnt. 

Sichert Eud) „S. & H.* Grüne Trading Stamps frei mit jedem Einfauf— Männer würdigen den Werth der „S. & H." Trading Stamps und find flei: 
Bige Sammler davon, da fie wiffen, daß durch diefelben viel Geld erjpart werden fann—der Stamp, der jeden Tag und den aanzen Tag der gleiche; 


nicht eintaufen fönnen, ha= 
iſt 


| 


| 


feine jelbitlofe qute | 
| Schieiter, jein Mütterchen, fein Ka= ! 
| merad. — „Sette, du!“ und dann Eli- | 
; ten feine Augen fchalfhaft, und er nidt | 


300 Dutend Brownie Over— 


allz, 3öc Werthe, zu . 


+ 


Die Uhr Tchlägt heil. 
über die Zeit. Sie geht wieder nad 
born. 


fie, 
| öffnend. Da reißt er fie ganz auf. 

„Sette — ich glaube, ich Tann heute 
gar nichts ejfen!“ 


krank?“ 


| Er fteht *»r ihr, fahl, jede Miene ! 

ı Tich geftoßen, hätte er das erlebt! — 
Und dann ftürzt er hinaus, fie hört | 
dumpfer | fie und fährt dann fort: „Was ich be- 
Und | jah, Steht Jhnen, 


121 
| zu 


| laß mich,“ er finft in den Armituhl, 
| der neben der Ihür fteht und»in' dem 

ı fein Vater geitorben ift. 
| „ber Jungen, mein Yungchen! 
ftammelt fie, und eineSchwäche fommt 
über fie. „Wenn ich nicht fragen Toll 
1 


| 

t 

! en Se 

| und du nichts jagen willit, wie Tanı 
| 

| 


“4 


ich denn wifjen — ad), Armin!” 

| Ein gurgelnder Laut, dann ein hei- 
| feres Lachen. „Recht halt, Jettchen, 
| wie immer! fo recht! Wenn du nicht 
| fragen follft — nein, ich will? jagen! 
ſollſt's wiſſen!“ 

| Und er fpringt auf. 
| bliten. 


„Dein Stolz, nicht 


| bleiben! Jette — ic) habe 
ſchon lange habe ich unterfchlagen und 


heute — haben fie Argmohn aefriegt— | 


der Chef —“, er Sieht wild umder. 
„Heute oder morgen werben fi: deinen 
Stolz holen. Weißt Schon, mohin —“ 

„Nrmer Junge!“ jagt fie leife und 
Tchüttelt den Kopf. 

„Du glaubit es nicht? 
nicht glauben!“ zifchelt er. 
Sette — wahr ift’3 doch!” 

Sie hlict in der Runde umher. 
„Wieviel?“ 


„Ach, du! Deden? Nein, das fünnen | 
E3 tit viel, viel mehr. Und | 
es ift ehrlos! Unfere Hunderttaufend | 
anftellte? | 
wer traute mir denn 
nicht? Deinem Jungen?“ Ein grelles | 
Der Wein, | 
das Spiel und die verdammte Liebe! | 
Sette, bei dir hier hatte ich die Behag: | 


wir nicht. 


reichen nit. Wie ich's 


Ihlau! Und 


Sachen. „Und warum? 


licheit und draußen macht ich mir den 


Himmel auf Erden — und war ein: 


Betrüger!” 

„Armin, was fol das denn mer» 
ı den?“ 

Ceine Augen haben ein Fladern. 

„Ein Ende muß ih maden! XUn= 
| ders fann es doch nicht fein!“ Und fie 
init ganz zuftimmend. Nein, anders 
| darf es nicht fein. Den ſchönen Men— 
' fchen da, ihren Jungen, deffen erjter 
verftändnigpoller Zaut ihr gegolten 
hat, dem fie das erjte Zächeln von den 
Lippen gefüßt hat, den dürfen fie ihr 
nicht mie einen gemeinen VBerbreder — 

„Jette, Jette, was thu’ ich dir an!“ 
fcgreit er auf und füßt fie mit oren- 
nenden Lippen. „Du, o du!“ 

„Mein lieber Junge! Mein lieber 
Sunge!“ Ieife, aber ohne Weiren, ganz 
ſtandhaft. 
ſich wieder um; horcht, als werde 
draußen ein Geräuſch laut. 

‚ „Rein, nur die Hochbahn!“ fagte fie. 
Jette, vergib! vergib!” fleht er. 
„Das meißt du doc, Armin, das 
| weißt bu!“ 

' „Du mwarft mir alle8 — und id 
 Yaffe dich jegt — allein — ih muß, ich 
| muß — 

Sitce ſteht hoch aufgerichtet; ſie muß 
ſtandhaft bleiben bis zuletzt — zuletzt. 
„Sag' mir eins, Armin, mein lieber 
Junge — du haſt dich glücklich gefühlt, 
| tro allem — 

Hab' ich! Mit all meinem Leicht⸗ 


⸗ 


ſinn, meiner Schuld! habe ja gar nicht 
; — * 


158 


Eine Stunde 


„Armin, wenn du jet fommen | 
fönnteft, die Suppe wird falt!” ruft 
die Nebenthür zu einem Spalt 


„Kannft nicht? aber Armin, bift du | 
| denn —, erbarm’ dich! Bilt Doch nicht 


„Kran? Schlimmer! Frag’ nicht, | 


Seine Zähne | 
wahr? | 
| Dein Junge? Dein Göbe — ja, das | 
| bin ich dir gewejen. Werd’s aber nicht | 


| tiich geduldig. Hin und her hört fie , en 


Kannſt es 
„Aber, 


SR 
eu £, 


fein Wechiel, fein Ausmweigen.—10 „S. & 9.“ Grüne Trading Stamp3 frei mit jedem neu angefangenen Bud). 


| Männer - Kleider- Spezialitäten 
für den Früh⸗Herbſt 


$16.50 und $18.50 Anzüge für Männer jett zu 10.50--Meiftens mittelfhmwere Sorten und dunfle 
Farben, beſonders paſſend für den Herbit, fanch ſchottiſche Cheviots, Caſſimeres und Worſteds, 
und um diejenigen, welche einfache Farben vorziehen, dieſe Bargain-Gelegenheit zutheil werden 


zu laſſen, haben wir blaue Serges, ſchwarze Thibets u. 
Clay Diagonals, in einfach- und doppelbrüſt. 

hinzugefügt —durchweg hand-geſchneiderte 
ſtücke, ſo gut wie Gold überall zu 15.00 — Auswahl 


morgen zu... 


Weiße und fancy Weſten, 82.50 und 83. 
Auswahl zu 2.00 und. ; 


300 Anzüge, 
Handgemachte Tonrijten-Anzüge, werth bis zn $15, 
50 MWerthe, Samitag, Eure 

- ae - ee a 1.25 | 


Facons, 
Kleidungs⸗ 


3 J 3— — . . 


völlig 10 und S12 


10,50 


werth, jetzt 6.50 
zu 5.00 


Jünglings-Anzüge, einfach- u. dopppelbrüſt., Worſteds, Cheviots, Caſſimeres, Serges. 


3.50 und $15 Werthe, 


9.50 


84 und 85 Knaben-Anzüge, (M oO 
Aiter 3 bi3 16 Jahre. 
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nachgedacht, nichts gefürchtet, 
Entdeckung und kein Ende.“ 
Leiſe ſtreicht ſie über ſein Haar. 


ſein!“ 
ſeinen Kopf 
lange wieder 


an ihre Bruſt, 
wortlos. Da, 


than. 


ihn im Korridor, — Ein 
Schlag, die Haustbür fallt zu. 
er ift in das Schneegeftöber hinaus. 
Und plößlich ift er ihr nicht mehr, der 


fchöne, fo ftattliche Mann, er tft das | 


jevesmal bedauerte, 
Näffe und Kälte und brennende Hike 
mußte. Und nun zieht er allein hin- 
aus, in den Tod! In den Tod! 

Die fchrille Stimme der Ködin 


| 
| Kind, das fie zur Schule Ihidte und 
| 


| wedte fie auf, fie wifcht mit der Hand | 
„sa, jo — Marie, | 


über die Stirn, 
nehmen Sie die Ierrine fort!” 

„Soll ıh warın ftelen? i3 der Herr 
nochmal meg?” 

„eg — ja!" — — 
| Ober unter ben fchiveigenden Bäu- 
| men des Grunewalds? Ein Schaitder! 


| ben, bi3 zulegt. Er hat gefehlt, num 
wird er fühnen. — — 

„Sb muß ein Ende machen,“ mie- 
derbolt fie feine Worte und nit dazu. 
Und dann geht fie in fein Zimmer. 
ordnung darin zu jchaffen gemußt. 
ı Schubladen im 
| Briefe herausaemühlt, Bilder. Dort 
hatte er Werthiachen — alte Erbftüde 


Da, Bilder! Ber: 


ftehen noch darin. 
Trrauengefichter. 


führerifch lächelnde 
Wie fagte er: 
Sie nimmt eine Photographie. it das 
fo eine? Nie hat fie ihn gefragt, was 
er draußen trieb? 

| Sie Sieht auf ein lachendes Geficht 
| hernieber: 
mweniq fichtbar gmwifchen den Lippen, 
die fih ſinnlich kräuſeln. 
| Ihräge Augen unter niedriger Stirn! 


| Ein riefenaroßer Hut und ein bloßer | „segt & f 3 
| reicht ein paar deutiche Zeitungen hin 


| Hals! In zwei Stüde zerreikt fie bie 


wenn e3 Durch | 


Db fie mit ihm gejollt hätte? nein, er | 
muß ein muthiger, ftarfer Mann blei= | 


In der kurzen Zeit hat er jo viel Uns | 


Chreibtiih offen, | 


rund, fed, die Zähne ein | 


feine | der anderen. 
| bar — ıumd befördert vom Leben zum 


„Der tolle Zebenzgenuß, ja — und | 
dann das Abbüßen — das muß nun 
Und fie beugt ji und preßt 
lange, | 
mo er 
fauernd fitt, ftarb ihr. Vater, der ehr= 
liche, fledenlofe Mann, der nicht das | 
| geringite gegen Gemiljen und Ehre ge: | 
Der ihn mit einem Fluch von | 
' der gehabt, wär’ e3 wohl anders ge= 
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— fie fchiebt die Lade zu, die Etuis | 


’ 


Epiel, Wein, Weiber! | 


f 


I 
} 
| 


Kleine, | 
und Mr. 


ı Photographie, auch die einer Blonden | 
| mit dem Eleofcheitel, der die Ohren be= | 


beit und dem träumerifchen Gejicht2- 
ausdrud. Ein dritte, im DQanzfo- 


Spezies Weib, die fie für unmwürdig 
hält. — Unter Briefen ift gemühlt! 
Die viele Padeichen roth, blau, grün 
ummunden. Gie trägt fie nad) dem 


| 
| 
I 
j 
f 
| 
| 
' 
| Dfen und 


füm, mirft fie wieder hin! Was füm= | ET T ! \ 
mern fie alle diefe Vertreterinnen einer | feit nad. Dann findet er die Rubrik 


1.90 


@ 1$1.25 


Dazu 


‚au o dm 


Roofevelt jr, Anzüge, Jadet3 und Hofen, das Stüd zu. . » 


So klein, ſo unſchein— 


Tode. Ein Briefblatt mit ſeinem Na— 


Nun nimmt ſie die Feder, taucht ein. 


als ſie den Chef der großen Wein— 
handlung anredet. „Armin büßt ſein 


bin doch wohl nicht Diejenige geweſen, 
die 
Seite ſtand. Hätte er Frau und Kin— 


kommen.“ Bei dem Wort Kinder ſtutzt 


dem Geſchädigten, 
zur Verfügung. Aber vielleicht den— 
ken Sie auch an den armen Knaben, 
bon dem feine Mutter in dem Yeige- 
Ihloflenen Brief erzählt.“ 

Dann die Mdreffe, feit und deutlich. 

„Sch muß ein Ende machen,“ fpricht 
fie dem Bruder nad. „Dachteft du 
denn, ich ließe dich allein in der Todes- 
jtunde?“ Und mit einem Blid nad der 
Uhr, ein leifes Nachrechnen. „Es fann 
diejelbe Minute fein!“ 

Sie fahte nach der Waffe, fieht fie 
prüfend an, 

„Mein lieber Junge! Was follte ich 
mohl ohne dich in der Welt! Die’ift 
leer und falt, und Niemand wird inic) 
bermijfen.“ Ein paar Lebenslichter 
cuzgelöjcht, das ift allee. Wenn fi 
der Tyreundesfreis im nächiten Winter 
wieder berfammelt, 


Tläße, die Tte inne hatten, längft bes | 
einen Todesfall | 


fein. Ueber 


fest 


jericht man drei Tage in Berlin; ift er | 


abjonderlich, vielleicht einen Tag län 
ger — auch Freunde haben feine Zeit. 


Dann bebt fie die Waffe zur Höhe der | 
Schläfe, hinter der e3 podht — das! 


wird fi nun geben — „ja, vielleicht 
it e8 diefelbe Minute,” jagt fie no) 
einmal. 

* * * 

Auf der Terraffe vor dem Mena- 
Haus bei Kairo, gegenüber den Pyra= 
miden trinkt ein Paar zur Abkühlung 
Mofel und Mineralwaffer, nach dem 
Ritt zu der Sphine.. Er ift blond, 
furzgefchoren, bartlos, fie zierlich, 
Ihmwarz, elegant. Ein Deuticher, jehr 
fteif ausfehender Herr hat_fich vorge= 
ftelt und nur halb murmelnd „Mr. 
Ditfins“ eriwidert erhalten. 
Seht thut er noch ein übrige, und 
über. „R’ Büfchen alt, aber hier doch 
neu.” 

„oh, very kind, ich Dante!“ 

Läffia blättert der Große, al3 gebe 
er auch nur hier erzimungener Hfflich- 


„Berlin. An den Tod gefolat,” jagte 


ı eine Spitmarfe, und der darunter jte= 
| bende fleire Artikel erzählt, dak eine 
; ber vielen, jet zur Tagesordnung ge= 


mende Gluth. Da rutfcht ein Iofes | 


| Blatt heraus. 


Eine ungeübte Hand! | 


| Mie fommt die unter den Kram von | 


| diefem, parfürmirten Papier? Und fie | €: hat fi 
| feinem Leben ein Ende gemadit, qefun= 


Er fchnellt in die Höhe und fieht | lieft. 
I 956 N ı den mar er biäber nicht. 


und ich ihnen und der Kleine gleicht | 


| 
| „Lieb haben Sie mich do gehab!, 
| 


fie ganz und hat fo Augen und Haare, 
und wenn Sie do blo3 man fämen, 
und fih den Jungen anfehen wollten 
und wohne jest —” 

Das Blatt legte fie beifeite. Sie 


| 


1 
! 


legt fie auf die verglim- | börenden Unterfchlagungen bie Groß- 


handlung Donn, Donn & Eo. detrof> 
fen hat. Ihr Prokuriſt war ſeit Jah— 
ren untreu geweſen, und jeßt iſt die 
Entdeckung gekommen. Er hat ſicher 


Als man ihn 
in ſeiner Wohnung verhaften wollle, 
traf man ſeine Schweſter, der er ſich 
vertraut hatte, als Leiche an. — 


Der Blonde wiſcht über ſeine Stirn, 


und reicht dem Herrn die Zeitung wie— 
der hin. „Thank you; Mary dear! 


blickt nach ihrem Schreibtiſch im Re- Wir wollen nach Kairo zurückfahren. 


benzimmer hinüber. Da iſt's ſehr or— 
dentlich. Sie konnte jeden Augenblick 
fort aus der Welt gehen ... 

Die Schublade rechts, wo der Piſto— 
lenkaſten ſteht, iſt affen. Das konnte 
ſie ſich denken. Eine Waffe fehlt. Na— 
türlich. Sie legt die ſchlanken Finger 
eine Selunde lang auf den falten Lauf 


* 


Die Chiffonſchleppe der beweglichen 
Dame mit dem lebensluſtigen Geſicht 
gleitet über die Füße des Sitzenden 
hin. Als ſie außer Hörweite ſind, 


CAS TORIAnS0E:O.æn-- 
> ie Sorte, Die Ihr Inmar Gekauft Hab 


$10 und $12 Werthe, 


men, als hätte er noch fchreiben wollen. | 


Nicht einmal ein Zittern ihrer Hand, | 


Vergehen. sch Flage mi an — id) | 


auf dem rechten Pla an feiner | 


werden die zmei | 


88.50 MWerthe, 
3.00 
Bloufe Waifts für Knaben 69c 


25 
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umringt von Efeltreibern und Bedui— 
nen, jagte jie, ihre Hand unter der ih- 
| res Begleiters jchiebend: „Bitt’ ſchön 
um’n ander Geficht. Un’ Iuftiger hab’ 
ich mir die ganze Schofe auch gedacht! 
immer ftumme Engländerin fpielen! 
ı nee, du, mein lieber Junge —“ 

Er antwortet nicht und hilft ihr mit 
einer gewaltthätigen Bewegung in den 
ı Wagen. — 

ee 
Eiwas Armeniſch. 


Der Berg Urarat, auf dem ber Bis 
bel nad) die Arche Noahs mährend ver 
Sündfluth ftehen blieb, ift ein alter 
Qulfan; ringsum tft vulfanifcher Bo- 
den, und vulfanifchen Ausbrücen ge- 
neigt ilt auch die dortige Bepölterung, 
die aus Urmeniern undfRurben befteht. 
Beide Völker find augenblidlich mie: 
der einmal aneindergerathen; man 
lielt von jchredlichen Unthaten. Ar: 
menier wie Kurden, die jich immer be- 
feinden, gehören gleichwohl beide dem 
ariihen Spracditamme an. Die Kur: 
den jprechen eine raube perfijche 
Mundart, die Armenier ihre uralte 
Sprade. Das Armenifhe Hat ein 
eigenes Alphabet, eine Erfindung bes 
Bifhofs Wesrob zu Anfang des fünf: 
ten Sahrhunderts. Die Buchftaben er- 
innern in manchen Dingen an das in- 
| difche Demwanagari, die großen An— 
| fangebuchjtaben ähneln etimas dem 
| Yethiopifchen, befonders in den eigen- 


| artigen Hafen, die die Votale anzeigen. 
Das äthiopifche Alphabet ift nahe 
| berwandt dem Nabatäifden, — der 
alten Schriftſprache Südarabiens im 
Reiche der Königin von Saba, mög— 
lich, daß die Zeichen des Nabatäiſchen, 
das weit nach Norden ausſtrahlte, 
auch die Entſtehung der armeniſchen 
Schrift beeinflußt haben. Die ſehr 
zahlreichen Hellaute und Mitlaute des 
Armeniſchen erfordern eine Menge 
von Buchſtaben, die ſich manchmal ſo 
ähnlich ſehen, daß das Leſen eine 
ſchwere Arbeit iſt. Hart klingt die 
Sprache, die eine Menge Ziſchlaute 
| und tiefe Kehllaute hat, die noch dazu 
oft förmlich übereinander gehäuft find, 
| fo wie 3. 3. im Tichehifchen oder im 
| Keltifchen. Das Ausfprechen 3. B. 
| Worte Achchtschig, Mädchen, oder 
pdschischg, Arzt, will gehörig geübt 
| fein. Die Zahlwörter lauten: 1 mi, 
;2 jergu, 3 jerekh, 4 tschworkh, 5 
| hink, 6 weths, 7 jewnth, 8 uth, 
| 9inen, 10 dasn, Die Fürwörter find 
1. Berfon: jes, mekh, 2. tu, tukh, 
3. inkhu, inkhiaukh. Das Zeitwort 
| fein jei, mird fonjugirt: Gingular: 
1. jem, 2. jes, 3. e,Blural: 1. jemkh, 
2. elk, 3. jen. Das Zeitwort haben, 
und, gebt:unim, unis, uni, unimkh, 
unikh, unin. ‘Ein Mann heißt: 
s mart, bon dem Manne: i marto, 
| mit dem Manne: martow. Mehrzahl: 
martkh martoths, s marts, i mar: 
toths, martowkh. No ein haar 
| Wörter, um bie Schwierigkeit ber Au2- 
| Tprache zu zeigen, mobei zu beachten ift, 
| daß jeber Laut, auch die vielen h, für 
ſich vernehmlich ausgeſprochen werden 
muß, z. B.: atsehk, die Augen, 
; asdgh, Stern, tusdr, Tochter, asch— 
| harch (ch mie in Stord) Welt, isch- 
| marid, wahr, grnab, gefcidt, 
dsnoghkh, die Eltern. Man mird 
i zugeltehen, daß e& geringes Vergnügen 
bereitet, fein Mädchen mit achcht- 
schig und bie verehrungsmiürbigen 
Eltern mit dsnoghkh angureben. 


| 
| 
| 
| — Ber fein Leben träumt, muß fi) 
ein Erwachen gefallen laffen. 
——1+.-——— 
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Tefegrapfifche Depefchen. | 


!&elieftriton der "Associated Prass ': 
Snland. 


Hühner feine Haushaltungse 
Gegenftände. 

New York 12. Auauft. Auf Grund 
einer, bon dem Richter 9. M. 
Sommerfield aufgeſtellten Regel hat 
die Bundes - Abfchäbungs - Behörde 
entichieden, dab Hühner feine Haus- 
haltung = Geaenftände find. In 
Folge dieſer Entſcheidung hat die 
Behörde die Anſprüche einer Frau F. 
C. Lamarre von Port Townſend, 
Waſh., betreffs zollfreien Zulaſſens 
eines Käfigs mit Hühnern abgewieſen. 

Frau Lamarre behauptete, daßHüh— 
ner unter dem Paragraphen des Ta— 
rifgeſetzes, welcher Haushaltungs-Ge— 
genſtände eines Einwanderers, die in 
einem anderen Lande über ein Jahr 
in Gebrauch geweſen ſind, von der 
Verzollung befreit, auch auf Hühner 
Anwendung finde. 


Ausland. 


Theaterdirektoͤr Hock geſtorben. 

Berlin, 12. Aug. Direktor Wilhelm 
Hock iſt hier aus dem Leben geſchieden. 
Dieſe Nachricht dürfte nicht nur in 
hieſigen Künſtlerkreiſen Bedauern er— 
regen, ſondern auch in den amerika— 
niſchen Großſtädten, wo der Verſtor— 
bene zahlreiche Freunde während ſei— 
nes Wirkens in den Vereinigten Staa— 
ten gefunden hat. 

Er war der eigentliche Begründer 
der deutſchen Oper im Metropolitan 
Opera Houſe zu New York. Später 
gab er mit einer engliſchen Geſellſchaft 
in amerikaniſchenStädten Opern-Vor— 
ſtellungen. Er war auch der erſte deut— 
ſche Opern-Regiſſeur unter Damroſch 
und Stanton. Später übernahm er.die 
Regie der - Amerifanifhen National 
Dper. Das Uniernehmen verfrachte je= 
bob, Mmorauf Hod nad) Deutichland 
zurüdfehrte. Ein jehmwerer Schidfal2- 
fchlag traf ihn, als feine Tochter, bie 
Naive im AUmberg-Theater, angeblich 
Selbitmord beging. Zulegt mar der 
DVerftorbene in Berlin der Leiter einer 
Theaterſchule. 

Soldatenſchinderei. 

Berlin, 12. Aug. Vom Kriegsgericht 
in Glogau iſt der Unteroffizier Lux 
wegen Soldatenmißhandlungen in 
zahlreichen Fällen zu 14 Jahren Ge— 
fängniß und Degradation verurtheilt 
worden. 

In der Verhandlung wurde ein 
Bild unmenſchlicher Brutalität ent— 
rollt. Es wurde u. A. nachgewieſen, 
daß der Musketir Klemmet durch 
fortgeſetzte Mißhandlung, welche in 
raffinirter Bosheit erfolgte, in den 
Tod getrieben wurde. 

Thronerbe. 

St. Petersburg, 12. Aug. 2 Uhr 
15 Nachm. Ein Sohn und Erbe des 
ruſſiſchen Thrones iſt geboren worden. 
4 die Kaiferin und das Kind befinden 


Aich mohl. Die Geburt erfolgte um halb 


\‚ Baar 


x 


1 Uhr Nachmittagd. Das Eatferliche 
(die Kaiferin, frühere Prin: 
zeſſin Alix von Heſſen) vermählte ſich 
am 14. November 1894 und hatte bis— 
her 4 Kinder, ſämmtlich Mädchen. 

Die Ankündigung von der Geburt 
eines Thronerben wurde ſofort durch 
101 Kanonenſchüſſe, welche von der 
kaiſerlichen Jacht, die vor dem Palaſt 
vor Anker lag weiter verbreitet und 
gegen 33 Uhr verkündeten die Geſchütze 
der St. Peter und Paul-Feſtung der 
Bevölkerung Petersburgs das glück— 
liche Ereigniß. 

Die Stadt prangt jetzt im Fahnen— 
ſchmuck. 

In der Alexander Kapelle betheilig— 
ten ſich der Kaiſer und die Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie an einem 
Dank-Gottesdienſt. 

In allen Kirchen in Petersburg, in 
Moskau und Kiew werden morgen 
Hochmeſſen zelebrirt werden. 

en RER 


Teſlegtuphiſche Nolizen. 


Anland. 

— in Bolton, Maff., Jind 1200 
Schneider, die Röde nähen, an den 
Streit gegangen, weil die Arbeitgeber 
fich weigern, das Webereinfommen zu 
unterzeichnen, iwelches ihnen von den 
"Sewertichaftlern unterbreitet worden 
war. 

— In Cripple Creek, Kol., betrat 
ein aus fünf Männern beſtehendes 
Komite das Wohnhaus des Georg 
Scheidt, um ihn aus der Gegend zu 
weiſen. Als Scheidt die Abſicht merk— 
fe, begann er auf die Cindringlinge 
zu fhießen. Das Komite zog fich zus 
rück. 

— In Flottenkreiſen in Waſhing— 
ton iſt wieder einmal Anlaß zum Ge— 
rede vorhanden; der Artikel, den Ad— 
miral Schley in der „Saturday Even— 
ing Poſt“ über die Schlacht bei 
Santiago veröffentlicht hat und worin 
er erklärt, perfönlich denDberbefehl ge— 
führt zu haben, hat Auffehen erregt. 

— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„American Leaque” — Chicago 1,Nem 
Dorf 0; Detroit 7, Wafhinaton 3; 
St. Louis 5, Bofton 12; Cleveland 1, 
Bhiladelpbia 2. „National League" —- 
Philadelphia 1, Chicago 6; Bolton 2, 
Pittsburg 7; Brooklyn 3, St. Yours 
4; New York 5 Cimcinnati 2. 

— In New VYork iſt der neun Sabre 
alte Antonio Mannino, einziges Kind 
eines reichen italieniſchen Kontraktors, 
in Brooklyn, wahrſcheinlich von einer 
Bande Sizilianer, die ein Löſegeld 
erpreſſen wollen, geraubt worden. Die 
Polizei hat mehrere Verhaftungen in 
Verbindung mit dem Falle vorgenom— 
men. 


Seit über ſechzis Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
fert jedhzig Jahren non Millionen Müttern - beim 
Yahnen ıhrer Rinder mit bijtem Erfolge angewanet. 
% berubiat das Kind, ermweiät das LHabnfleiich. 
Hille die Schmerzen, heilt WindsKolit und ift das 
befte Mittel !itr Wbiweihen. Verfaujt von WUpotbhes 
feru in der ganzen Welt. PVerlangt 

Mrs. Winsiow’s Soothing Syrup 
und neh? aihis Anderes. 25 Cents 3. 5 
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Sorgjame 
Hausfrauen ler- 
nen den Werth. von 
Sifebuoy Seife fchäßen. 
Purifizirt durch Des- 
infizirung. In 
„ganndry‘ und 

Toilet“ Groöße. 





— Von Raleigh, N. C., kommt die 
Nachricht, daß die Barringer Gold— 
minen bei Golden Hill in Rowan 
County durch ſchwere Regengüſſe 
plötzlich überfluthet wurden, was den 
Tod von acht Bergarbeitern zur Folge 
hatte. 

— In Sturgiß, Ky., erſchoß R. H. 
Latham ſeinen Schwager Iſaac Tu— 
cker und deſſen Gattin. Sie bewohn— 
ten daſſelbe Haus, aus welchem Lat— 
ham das Ehepaar Tucker zu vertrei— 
ben ſuchte. Latham ſitzt im Gefäng— 
niß zu Morgenfield. 

— Von Lowell, Maſſ. wird gemel— 
det, daß bei Weſt Chelmsford eine 
Landungsbrücke, die von der Veran— 
kerung losgeriſſen worden war, in den 
Kabnaſſet-See hinausgetrieben wurde. 
Viele von einem Piknik heimkehrende 
Perſonen befanden ſich darauf. In 
Folge der Panik, welche ſich ereignete, 
wurden 25 Frauen und Kinder über 
Bord geſtoßen. Das Waſſer an jener 
Stelle war 15 Fuß tief. Alle wurden 
jedoch gerettet. 

— Um weitere Gewaltthaten im 
Cripple Creek Diſtrikt in Colorado zu 
verhindern, hat der Sheriff von Teller 
County, Bell, eine Proklamation er— 
laſſen, wonach es allen Perſonen ver— 
boten iſt, verborgene Waffen zu tra— 
gen, ſich auf den Straßen oder in üf— 
fentlichen Plätzen zu verſammeln, auf— 
rühreriſche Sprache zu führen oder ir— 
gend etwas zu unternehmen, was zu 
Gewaltthaten führen könnte. 


— In St. Paul iſt in den Bureaux 
der Northern Pacific-Bahn die Nach— 
richt eingetroffen, daß Iſaac C. Gra— 
velli, der die Eiſenbahn durch einen 
Dynamitgewaltſtreich geſchädigt hatte 
und in zwei Fällen zu je 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden war, ia 
Helena, Mont., den Sheriffsgehilfen 
Korizek erſchoſſen hat. Der Mörder 
flüchtete ſich dann aus dem Gefäng— 
niß, als er jedoch auf der Flucht in die 
Enge getrieben worden war, jagte er 
ſich eine Kugel in den Kopf. 

— In Johnstown, Pa., mußte der 
Neger Willie Mungen oder Frank Da— 
vis, wie er in Columbia County ge— 
nannt wurde, ſein Leben am Gal— 
gen beſchließen. Er hatte ſich der 
Ermordung ſeiner Geliebten Laura 
Taylor ſchuldig gemacht. Er hatte ein 
Bekenntniß abgelegt, daß er unter dem 
Namen Willie Mungen in Jackſonville, 
Fla., bekannt war, wo er ebenfalls ein 
Frauenzimmer ermordete. Nachfor— 
ſchungen haben die Wahrheit dieſes 
Bekenntniſſes ergeben. 

Ausland. 

— Der König Edward, welcher in— 
cognito als Herzog von Lancaſter reiſt, 
iſt in Begleitung ſeines Gefolges in 
Marienbad (Böhmen) angefommen. 

— Bei einem in der amerifanijchen 
Gefandtfhaft in Stodholm gegebenen 
&abelfrübftiid überreichte der amerifa- 
nifche Gejandte Thomas dem norwe— 
giſchen ntdefungsreifenden Sopen 
Anders Hedin die Medaille der ameri— 
kaniſchen geographiſchen Geſellſchaft. 


— Aus Nizza wird berichtet, daß 
die Leiche eines amerifanifcher Gee= 
manns im Hafen von BVillefrandhe qe- 
funden wurde. Außer Meljerwunden 
im Gefiht find an dem Todten noch 
andere Verlegungen am Kopfe entdedt 
E3 wird Mord vermutet. 


— Don Berlin wird gemeldet, daß 
Rußland der deutfchen Regierung die 
Mittbeilung gemacht habe, dak das 
NW eadimoftofer Prifenaericht den deut- 
ihen Dampfer „Ihea” als gute Prife 
erflärt habe, weil derjelbe von einer 
japanifchen Gefellichaft geheuert war 
und den Verkehr zmwilchen japanischen 
Häfen vermittelte. Der ECigenthümer 
des Schiffes, Diedrichlen in Kiel, wird 
Berufugg gegen das Urtheil einlegen. 

— In Paris heißt es, daß die Witt- 
ide des verjtorbenen ehemaligen Pre= 
mierminifter® Walded-Rouffeau, den 
Wünſchen des Verſtorbenen gemäß, be- 
ſtimmt hat, daß die Beerdigung ohne 
Prunk vorgenommen werden ſoll. Blu— 
menſpenden, Bahrtuchträger, militäri— 
ſche Ehren oder Reden ſind ausge— 
ſchloſſen. Die Beerdigung findet am 
Sonntag auf dem Montmartre-Fried⸗ 
hofe ſtatt. 

— In Verbindung mit der Unter— 
handlung bezüglih des zukünftigen 
Fortbeſtehens der Unumſchränktheit 
der Republik Panama haben ſich ge— 
ſtern Bürger aller Klaſſen im Regie— 
rungspalaſte verſammelt, wo ſie das 
Verlangen ſtellten, daß der Verilla— 
Vertrag in Wort und im Geiſte des— 
ſelben erfüllt werde. Dieſes Verlan— 
gen ſoll aus dem Grunde geſtellt wor— 
den ſein, daß laut Nachrichten aus 
Waſhington Präſident Rooſevelt nicht 
geneigt ſein ſoll, die Kontrolle über 
Häfen von Panama aufzugeben. 


— Aus Meiningen, der Haupiſtadt 
des Herzogthums Sachſen-Meiningen, 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß dort 
das Beifpiel des Leutnant Bilfe nach» 
geahmt morben ift. Der Leutnant 
Hemmann vom 32. Ynfanterie-Reg:- 
ment fol in Meiningen verhaftet mo*- 
den fein, mweil er eine anonyme Nobele 
verfaßt hat, die Erfahrungen einer 
Amerifanerin in einer Kleinen preußi- 
ſchen Garniſonſtadt ſchildernd. Meh— 
rerg angefehene Familien folen jchmer 
tömpromittirt fein. = 
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Abendboit, Chicago. TFreitan, den 12, 


Zofalberidt. 
Biegen oder bredhen. 
(Fortfegung von der 1. Geite.) 


Den Erhebungen bes Herrn Steiw- 
art gemäß murben in ben berfchiede- 
nen Anlagen der Großjhlädter in 
Chicago und anderen Städten in ver 
Woche por dem Streik und in der am 
6. Auguft abgelaufenen Woche ge- 
ſchlachtet: 

In der am 25. Juni abgelaufenen 
Woche: 

Rinder Schafe 

..:10,139 24,203 

4,351 

I a 

—* 
1,225 


Schweine Kälber 
18,28 1,842 
9,170 
12,033 
8,225 
12,334 

44) 16,253 

Dr Wlrlb... nn. 1,172 96 


Insgeſamm 77.210 


In der am 6. Auguſt abgelaufenen 


Rinder Schafe Schweine Kälb 
1,447 8,339 12,770 ai 
11,000 


3,995 


der Hammond Pading Company zu 
arbeiten, Hlagte geftern der Polizei ihr 
Leid. Sie murde der Obhut der Ma- 
trone der Bezirfämache auf den Vieh— 
böfen übergeben und heute beimge- 
ſandt. 

Zwei Streikbrecher, die in der An— 
lage der Schmarzidhild & Sulzberger 
Company auf den Viehhöfen bejchäf- 
tigt waren, unternahmen gejtern Abend 
eine Bierreife und fehrten zu früher 
Morgenftunde, angeblid mit ge- 
waltigen Affen, zurüd. Sie mweigerten 
fih, den Befehlen ihrer Vorgefegten 
Tolge zu leiften und wurden furzer 
Hand entlafjen. Darob geriethen fie in 
unbändige Wuth und verübten einen 
Heidenfpeftafel. Spezial-Bolizilt Ken- 
nedp, der jie aus der Anlage verjagen 
follte, wurde von ihnen thätlich ange- 
griffen und niedergefchlagen. Die Po- 
lizei mußte einfchreiten. Die Rauhbei- 
"2 murden von den Poliziiten Bedler 

ıd Connor3 zur Raifon geprügelt 
ind in der New City = Bezirfsmache 


‚ eingetäfigt. Sie « ‘en ihre Namen als 


‚r  Xas. Spoboda urd sohn Mafhlic an. 


Shren Ungaben ge:naß find fie vor 2 


| Wochen nach Chicago gefommen, um 


Nah den Erhebungen des Herrn ©. 
U. Carroll verhält fi die Zahl der 
Streifer zu der der Urbeitenden mie 
folat: 


Am An der frühere 
Streit. Arbeit. Unionlente 
Urmour & Bo........... 6002. 4.163 1.130 
Bit K Bb.snesecener 5,184 4 
Mortis E GB... ...msone 4,120 593 
Nutionai #47 
S rzichildeSulzberger 484 1,026 

Nett & Libby 2,384 1,397 


3,500 
rain 
e 
Insgeiammt......... 26.624 18,276 3.005 
Die Möglichkeit ift nicht ausge— 
ichlofjen, daß die in der Diefel’schen, 
der Illinois- und der Maywood-An— 
lage der American Can Company be 
ſchäftigten Unionleute ſtreiken werden. 
Die Firma hat den hieſigen Groß— 
ſchlächtern Blechbüchſen geliefert. Prä— 
ſident Coffey von der Can Workers— 
Union hat geſtern der Firma mitge— 
theilt, daß ſeine Leute ſtreiken würden, 
falls die Lieferung von Blechbüchſen 
an die Mitglieder des Fleiſchtruſts 
nicht eingeſtellt werden würde. Vize— 
Präſident Rudolph von der Firma er— 
klärte geſtern Abend, daß die Geſell— 
ſchaft ihren den Großſchlächtern ge— 
genüber eingegangenen Verpflichtun— 
gen unter allen Umſtänden nachkom— 
men würde. 

Geſundheits-Kommiſſär Reynolds 
und Baukommiſſär Williams ſtatte— 
ten geſtern dem Mayor Harriſon 
mündlich Bericht über das Ergebniß 
ihrer Unterſuchung der auf den Vieh— 
— 
ſuchte die Herren, ihm einen ſchriftli— 
chen Bericht einzuſenden. Dieſen werde 
er dann dem Korporationsanwalt un— 
terbreiten. 

Während des zum Beſten von Strei— 
kerinnen geſtern Nachmittag in der 
Turnhalle der Siedelung an Groß 
Ave. veranſtalteten Tanzkränzchens 
hielt Nich Gier, Präſident des Packing 
Trades Council, eine Anſprache, in 
der er den ſtreikenden Arbeiterinnen 
eine baldige Beilegung des Streiks in 
Ausſicht ſtellten. Seine Ausführungen 
wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufge— 
nommen. 

Der Ferienunterricht in der Julia 
Hamlin-Schule fand geſtern Nachmit— 
tag ſeinen Abſchluß. Es hatten etwa 
500 Kinder von Streifern daran theil- 
genommen, die im Nähen, Kochen und 
Zeichnen unterrichtet morden maren. 
Jedes Mädchen hatte fich port während 
der Ferien unter fundiger Anleitung 
ein Kleid verfertigt. Sämmtliche 
Schülerarbeiten murden ausgeſtellt 
und fanden den ungetheilten Beifall 
der Ungehörigen der Zöglinge. Die El- 
tern haben dem Schulrath eine Bitt- 
fchrift unterbreitet, laut melcher fie 
mwünfchen, daß in der Hamlin Schule 
regelmäßig Haushaltsfunde gelehrt 
und Handfertigfeitsunterricht ertheilt 
werde. Die Yerienfchule jtand unter 
der Leitung von Fel. Stella San- 
borne, Frl. Sufan Duffy, Frl. Olga 
Harman und ©. Nardi. Die Ausijtat- 
tung hatte der Merchants’ Club aelie- 
fert. 

In den Streifer-Unterftügungsbu- 
reauz trafen geitern 56,000 Pfund 
TFleifch ein. Ein neues Bureau wurde 
an 51. und Paulina Str. eröffnet. In 
den Bureaur werden täglich Lebens: 
mittel für etwa 10,000 Berfonen ver: 
theilt. 

Dutende von Fleifchabliefetungg- 
wagen wurden gejtern bon Streiferpo- 
ften angehalten. Widerfegten fich die 
Kuticher, fo befamen fie Hiebe. Die 
Wagen wurden umgelippt, oder aber 
die Fleifehladung auf die Straße ge- 
worfen. 

Ein Wagen der White City Packing 
Company, den der Kutſcher Albert 
Groß an 43. Straße und Wabafh 
Ave. im Stiche gelaffen hatte, wurde 
bon einer Horde Streifer zertrümmert. 
Un 16. und State Str. murde ein mit 
Fleifch beladener Wagen der Firma 
Spift & Co. umaelippt. 

Auf der nad feiner Wohnung, Nr. 
4538 Afhland Une. führenden Treppe 
wurde gejtern Nachmittag John Schu- 
mann, ein Ungeitellter der Tyirma 
Smift & Eo., von einem halben Du= 
tend Gtreiferpoften überfallen und 
ſchwer mißhanbelt. 

Iony Greupelte, ein Angeftellter der 
Hammond Pading Company, wurde 
geftern Abend von einer etwa 200 
Köpfe Starten Menge verfolgt, an 
Wentworth Ave. und Root Str. einge- 
holt und mindelmweich geprügelt. Poli: 
zift Lynch, der ihm zu Hilfe eilte, be- 
fam gleichfalls Hiebe. Einer Abthei- 
fung Boliziften gelang e3 jchließlich, 
bie Menge zu Paaren zu treiben. 
Oreuvelte wurde nach der Bezirfämache 
geihafft. Er hat Schäbelmunden er: 
litten und wurde angeblich auch inner- 
lich verlegt. 

Auf dem Halfted Str. Viaduft wur: 
de Abraham Terdal, ein Angeftellter 
der Firma Armour & Co., von Strei= 
fern überfallen und mifhanbelt. 

Die 14jährige May Holiday, mel- 
che angeblich von einem gemilfenlojen 
Agenten unter faljchen Vorfpiegelun- 
gen von Cincinnati nach Chicago ge- 


Yibby 


ſchidt wurde, um hier in: ben Anlagen 


auf den Viehhöfen zu arbeiten. 

Mar Fol fam mit einer Ladung 
leifch, welche unabhängige Fleiicher 
bon Blue Ysland nad) einer der Strei- 
fer-Unterjtügungsitellen fandten, nad 
Chicago. Vor dem Hauptquartier der 
„suhrleute-Union, Nr .834 Root Str., 
ftürzie einer der Gäule, - der erfrantt 
mar. Bald jammelte jich eine große 
Menfchenmenge an, die in der Annah- 
me, daß Folf das FFleifh vom Truft 
bezogen habe, ihn mit Steinen bom: 
bardirte. Ymanzig Poliziften hatten 
ihre liebe Notb, den Uermiten vor der 
Wuth der Menge zu fchüben, bie 
Tchliehlich aber verjagt wurde. 

Paul Brittain, ein in Diensten von 
Shift & Company ftehender Viehtrei- 
ber, und ein Genofje wurden heute 
Morgen in der Nähe des Viegohaufes 
bon Je Unionleuten überfallen. 
Brittain wurde niedergefhlagen und 
mit Füßen gejtoßen. Er wurde von 
Poliziften gerettet, als er die Bejin- 
nung verloren hatte, doch erholte er 
fich bald wieder und war im Stande, 
fih ohne fremde Hilfe nach feiner an 
Princeton Ave. und 49. Sr. gelegenen 
Wohnung zu begeben. Sein Genoffe 
entfam unverjehrt. Die Angreifer be- 
werfitelligten ihre Flucht. 

Der Farbige J. E. Waller, ein An- 
geitellter der Firma Nelfon Morris & 
&o., benachrichtigte heute früh telepho= 
nifch die Polizei, daß verdächtiges Ge- 
findel um die Anlage fchleiche. Er be- 
fürchte, daß die Burfchen es auf 
Branditiftung abgefehen hätten. 3 
murven jofort zwei mit Deteftines be= 
mannte Patrouillewagen nach der An— 
lage gefandt. Die verbächtigen Bur- 
fhen hatten fich aber verfrümelt. 

Anton Bruzef, Nr. 5153 Meaple- 
mood Wne., ein Streitbrecher, bemerf- 
ftelligte heute feinen Umzug nad) El- 
gin unter Polizeifhug. Eine Horde 
Streiter machte miederholt Angriffe 
auf den Möbelmagen, wurde aber 
ftet3 von den Poliziften, die in einem 
Patrouillewmagen den „Möbeltrans- 
port“ begleiteten, zum NRüdzuge gend- 
thigt. 

Heute früh murbe ein Zug der Lafe 
Shore & Michigan Southern-Bahn, 
in dem fich viele Streifbrechei auf der 
Fahrt nach den Viehhöfen befanden, 
bon einer Menge Streifer und deren 
Anhängern mit Steinen bombarbdirt. 
Nachdem eine Anzahl Scheiben zer= 
trümmert und mehrere Paffagiere ver- 
legt worden waren, gab — in der Nähe 
bon 40. Str. und Stewart Une. — 
einer der GStreitbredher, ein Mohr, 
bier Schüffe auf Die Angreifer 
ab. Ein Hut, den ein gemwiffer Frant 
Ellifon trug, der fich auf dem Wege 
zur Arbeit in der Anlage der Ameri— 
can Can Company befand, wurde von 
der Kugel durhbohrt. Ellifon entfam 
unverfeßrt. Hätte die Kugel einen 
halben Zoll tiefer getroffen, fo märe 
er getodtet worden. 

Die Polizisten, welche fih im Zuge 
befanden, durchluchten die Paffagieı: 
nah Waffen. fanden aber feine. Man 
muthmaßt, daß der Schießbold den 
Revolver fofort nach Abfeuern des 
Schuſſes aus dem Fenſter warf. Der 
Miſſethäter konnte nicht ermittelt wer— 
den. 

Die Fleiſch -Kleinhändler werden 
noch im Laufe des Tages mit den 
Streikleuten und Arbeitsführern kon— 
feriren. Sie wollen mit den Leuten 
berathen, um einen Plan zu erſinnen, 
der beiden Theilen genehm iſt und den 
Händlern ermöglicht, ihren Bedarf an 
Fleiſch zu beziehen, ohne von derUnion 
auf die ſchwarze Liſte geſetzt zu wer— 
den und ohne Gefahr zu laufen, daß 
ihre Ablieferungswagenkutſcher ſich den 
Streikern anſchließen. An der mon 
ferenz werden ſich außer den Vertre— 
tern der Fleiſchhändler wahrſcheinlich 
Präſident Donnelly von der Fleiſcher— 
Union, Nick Gier vom Packing Trades 
Council, C. F. Golden von den 
Schlachthausfuhrleuten und JohnFitz— 
patrick und Barney Cohen von der 
Chicago Federation of Labor bethei— 
ligen. 

Die ſtreikenden Schlachthausarbei— 
ter hatten heute vor zahlreichenFleiſch— 
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geichäften, die ihre Waaren pon den 
jog. Zruftfirmen beziehen, Poften aus» 
geitellt, die e3 fich angelegen fein Iie- 
Ben, Eisfahrer, die an diefe Gefchäfte 
Ci3 abliefern, und andere YFuhrleute, 
welche in denfelben Waaren in Em- 
pfang nehmen follten, zur Umfehr zu 
bewegen. Xn den meiiten Fällen hat- 
ten jie, unter johlendem Beifall tu- 
multuarifcher Zufchauer, mit ihren Be- 
mühunaen Erfola. 
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Säpubert verihwunden! 


Die Prozefie der Rennbahn-Spieler müjjen 
verfchoben werden. 

Dtto Schubert, welher zufammen 
mit ®. H. Herron im Auftrag der Ci- 
tizeng’ Affociation das Bemeismaterial 
gegen die berufsmäßigen Glüd3fpieler 
auf den Rennbahnen fammelte, ift ver- 
fhmunden, und mie ein Beamter der 
genannten Gefellichaft andeutete, wird 


Die Großfhläter haben heute er- | Schubert nicht wieder hierher zurüd- 


Härt, daß fie den Fleifchfahrern die 
Rückkehr nach ihren Voſten geitatten 
wollen. Zugleich geben ſie bekannt, 
daß ſie die Herren der Situation ſeien 
und den Zehnſtundentag, der ſeit dem 
Streikanfang eingeführt iſt, fortſetzen 
würden. 

Man glaubt, daß der Vorſchlag. 
wenn angenommen, die Fahrer der 
Eis-, Markt-, Milch- und anderer 
Wagen davon abhalten würde, ſich 
dem Streik anzuſchließen. Die Groß— 
ſchlächter, bezw. vier dieſer Firmen, 
machten bekannt daß ſie bereit ſeien, 
mit den Fleiſchfahrern neue Kontrakte 
zu machen, und zwar auf die Zeit— 
dauer, die jene beſtimmen würden. Sie 
hätten dieſe Leute nöthig, während 
ſie mit den Schlächtern fertig ſeien. 
Die Großſchlächter ſollen den Fleiſch— 
fahrern alles mögliche Entgegenkom— 
men zu zeigen bereit ſein. 

Von morgen Abend ſoll das Fleiſch 
wieder dur Wagen ausgefahren mwer- 
den und die Polizei bereitet jih auf 
einen verjtärften Schuß por. Mit dem 
Zehnitundenplan, ertlären die Grof- 
Ihlächter aute Erfahrungen gemacht 
zu haben, fodaf, fie die furge Arbeit3- 
zeit nie mehr einführen wollen. 

Dafür wollen fie die Arbeiterzahl 
um menialtens 5000 bis 6000 Mann 
verringern. Sie behaupten, die Sieaer 
zu fein und mit Ausnahme der Fahrer 
in St. Louis und bier nicht nöthiq zu 
haben, irgend Jemändem ein autes 
Mort zu geben. 

Präfident Donnelly erklärt dagegen 
immer nod, daß er voller Zuverficht auf 
endgiltigen Sieg der Streifer jet. Die 
Streifbrecher feien nit im Stande 
die Hälfte des Arbeitspenfums zu er- 
ledigen, wie die der Arbeit gemohnten 
Leute. Die Kleinhändler in TFleifch- 
maaren verzichten jet auf fernereBer- 
ſuche Großſchlächter und Ausſtändige 
zu einigen. 

James Papolo, ein in der Anlage 
bon Swift & Eo. befchäftigter Streik— 
brecher, begeanete heute früh an Center 
Ave. und W. 49. Str. den in Dienften 
der Lafe Shore-Bahn ftehenden Zug: 
führer Bladburn. Er hielt ihn für ei- 
nen GStreifer, 30g einen Revolver und 
einen Dold und ariff ihn an. Blad- 
burn gab TFerfengeld. Sein Verfolger 
wurde verhaftet und dem Richter Fit- 
gerald vorgeführt, der ihn um $50 
ſtrafte. 

Michael Cole, Anwalt der Gewerk— 
ſchaften, rettete geſtern einen ver— 
meintlichen Spion, der das Union— 
Hauptquartier an 47. Str. und Aſh— 
land Ave. betreten hatte, vormißhand— 
lungen. Der Fremdling hatte eine alte 
Union-Mitgliedskarte, die irgendwo 
in Pennſylvania ausgeſtellt war, zu 
ſeiner Legitimation vorgelegt. Die im 
Zimmer anweſenden Gewerkſchaftler 
bezichtigten ihn, ein Spion zu fein und 
machten Miene, ihm das Fell zu ger- 
ben, al3 Cole ihn zur Ihür hinaus 
drängte und nad) einer Car geleitete. 

Sn den Unterftügungs =» Bureaur 
werden von heute an zuerft diejenigen 
Streifer berüdfichtigt, die während der 
Nacht Streiferpojten-Dienft verrichtet 
haben, jodann die Mitglieder der 
Frauen-Unionen. 

Fannie Krab, die Tochter eines 
Streikers, ſollte ſich heute einer 
Blinddarm =» Operation unterziehen. 
Die Mitglieder der Familie hatten, um 
die Kojten beftreiten zu fönnen, $35 
fih vom Munde abgefpart. Geftern 
verlor die Mutter der Patientin, Frau 
Mate Kral, ihre Erfparniffe, mäh- 
rend fie die in der Nähe ihrer an Welt 
46. und Wood Straße gelegene Woh- 
nung befindliche Abfallitelle na al- 
tem Metall abfuchte. Sie war der Ver— 
zweiflung nabe, als fie ihren Verluft 
in der Nem City-Bezirfämache mel- 
bete. Biöher ilt das Geld nicht ae= 
funden worden. 

Larry Hydt von Toledo, der angeb- 
ih unter faljhen Vorſpiegelungen 
nad Chicago aefandt murde, legte 
heute feine Arbeit in der Anlage von 
Smift &Eo. nieder. Er begab fih nad 
der Wirthichaft von W. Afhley an Ar= 
cher Une. Bon dem Wirthe erfuhr er, 
daß eine Frau, Namens Clara Kyab, 
in der Nähe mohne und Noth leide. hr 
Mann fei geitorben; jte jet durch den 
Streit arbeitslos geworden und nage 
nun mit ihrer fleinen Tochter am 
Hungertude. NKyab gelangte zu der 
Ueberzeugung, daß die Frau feine 
Schwägerin fei. Er jucdhte fie auf, 
fand jeine Muthmaßung beftätigt und 
linderte die fchmwerite Noth. Er wird 
in Zufunft für die Mermften jorgen. 

Wm. Laniba, ein Streifer, mußte 
heute typbusfranf.aus jeinerWohnung 
nah dem County=Hofpital geichafft 
werden. In dem neuerrichteten Strei- 
fer-Unterftügungsbureau an ®. 51. 
und Paulina Str. jprachen heute jo 
viele hilfsbedürftige Streifer vor, daß 
die Verwalter den an fie gejtellten An 
forderungen nicht gerecht werden fonn= 
ten. Die Menge ftieß und drängte 
fih um bevorzugte Pläe und gerieth 
fich Schließlich in die Haare. Die Ver- 
mwalter erfuchten die Bezirfämache, zei 
Poliziften zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung zu fenden; ihrem Wunjche 
fonnte aber nicht entfprochen merben. 


—. ——— — 

— Der erſte Gedanke. — Der kleine 
Iſaak befindet ſich in Begleitung ſeines 
Vaters in einer Univerſitätsklinik, um 
operirt zu werden. Da es ſich um einen 
ſogenannten intereſſanten Fall han— 
delt, nimmt der Profeſſor die Opera— 
tion in Gegenwart ſeiner zahlreichen 
Hörer vor. Als nach gelungener Ope— 
ration der kleine Iſaak aus der Nar— 
koſe erwacht und die vielen Menſchen 
um ſich herum ſieht, ruft er aus: 
Tateleben, müſſen die alle bezahlt 
weren? 


use — ah ae eh, Zee * 
a ni Ö 5 * 


cheuers 


kehren. Sekretär Singleton glaubt 
aber, Schubert jeder Zeit auffinden zu 
können. Hilfsſtaatsanwalt Barnes, 
welchem von Unbekannten geſtern zu 
ſpäter Abendſtunde Schuberts Ver— 
ſchwinden gemeldet wurde, ließ noch 
um Mitternacht die drei Geheimpolizi— 
ſten, welche der Staatsanwaltſchaft 
beigegeben ſind, aus den Betten trom— 
meln, um nach dem Vermißten zu ſu— 
chen. Sie erfuhren von deſſen Mutter, 
daß er am Mittwoch ihr telephoniſch 
mitgetheilt habe, er wolle einige Tage 
auf's Land gehen. Später ließ er ſich 
Extra-Kleider von Hauſe holen. Wo 
er jetzt iſt, weiß die Frau nicht. 

Die auf heute angeſetzte Prozeßver— 
handlung von 67 Rennbahn-Glücks— 
ſpielern wurde unter den Umſtänden 
vom Richter auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben, da Geheimpoliziſt Herrons 
Zeugniß allein nicht genügt, um die 
Angeklagten zu überführen. Hilfs— 
ſtaatsanwalt Barnes will nicht daran 
glauben, daß Schubert von den Ange— 
klagten „überredet“ worden ſei, den 
Staub Chicagos von den Füßen zu 
ſchütteln. 

Ss 


Wieder Bier unfhädlich. 


Ein Quartett jugendlicher Derbreher auf 
Sebenszeit in’s Suchthaus. 


Richter Chntraus fehictte heute Die 
vier jugendlichen Banditen James und 
William Farmby, Peter Dulfer und 
David Kelly auf Xebenszeit in’sZucht- 
haus. Die Anwälte führten nad) ge- 
mohntem Mujter eine Rührjzene im 
Gericht auf, die wirklich ihre Wirkung 
nicht verfehlte und. das Gelichter vor 
dem Tod am Galgen rettete. Künf- 
tige Spigbuben mögen fich die Adref- 
fen der Vertheidiger, namentlic) von 
Farmby und Dulfer, merfen, die helle 
Ihränen veraoflen, ala fie von den 
Burfchen fpradhen, von denen meder 
Freunde noch deren Tyamilien etwas 
wiffen wollen. Richter Chntraus bielt 
eine längereRede, worin er auf dieBer- 
derbnig der Jugend 
machte, welche, wie die Angeklagten, 
im Alter von 16 und 17 Jahren Nachts 
barmlofen PBaflanten auflauert, um 
ihnen Gut und Leben zu raus 
ben. Den Gtreifer- und Xrbei- 
ter-Differenzen gab der Nichter die 
Schuld, daß junge Menfchen, die vor 
drei Monaten noch hödhit adhtbar (?) 
gewefen jeien follen, jegt dem Galgen 
in’s Auge jtarren. Die Staatsanmalt- 
Ichaft bedantte fich in einem Brief an 
PVolizeichef DNeill dafür, daß er die 
Banditen gefaßt habe. Sie waren 
angeklagt, John N. Lane am 4. Yuli 
ermordet, am 5. Februar George Beeh- 
ler erfchoffen und fieben fchmere Raub- 
überfälle begangen zu haben. 

— 1:90 — 
Hleines Tynamitlager. 


Sarfon aegeblih unfhuldig; Derhandlung 
verfchoben. 


Bis zum 15. Auquft ließ heute Poli: 
zeiinfpeftor Shippy im Polizeigericht 
an der Chicago Une. den Prozeß von 
Beter Klein verfchieben, der in feinem 
Haufe, 894 44. Aoe., eine Quantität 
Dynamit gelagert haben fol. „Id 
hoffe,“ jaate der Infpeltor zum 
Richter, „bis dahin in Ddiefem 
Falle noch mehrere Verhaftungen vor= 
zunehmen und weiteres Bemetsmate- 
rial zu ſammeln.“ 

Inſpektor Shippy erklärt des Wei— 
teren, daß er Klein, welcher als 
Streikerpoſten vor dem Vulcan-Eiſen— 
werk, 180 Nord Clinton Str., Dienſt 
that, auch der Einſchüchterung ankla— 
gen werde, ſollte es ihm nicht gelin— 
gen, den Beweis dafür zu ſammeln, 
daß di Streiker das Eiſenwerk in die 
Luft ſprengen wollten. Daß ſie dieſe 
Abſicht hatten, davon iſt der Beamte 
völlig überzeugt. Er hält, wie er 
gleichzeitig ſagte, John Larſon, den 
mitverhafteten Streikerpoſten, für 
rein unſchuldig an dem angeblich ge— 
planten Dynamitverbrechen, hingegen 
glaubt er, Klein wiſſe weit mehr, als 
er zugegeben hat. Die Verhafteten ge— 
hören der Maſchinenbauer-Gerwerk— 
ſchaft Nr. 388 an. 


— — 
Die Mufit:PBolizeiftunde. 


T. N. Yamiefon fragte heute Bei 
Bürgermeifter Harrifon an, ob der B:- 
fehl des Polizeichefs, wonach nach elf 
einhalb Uhr Abends fein Konzert mehr 
ftattfinden dürfe, fi auch auf Wirth- 
fchaften wie Drerels Cafe und die Lo- 
fale im Hauptgefchäftsviertel beziehe. 
Der Bürgermeifter verneinte das, ba 
e3 fi nur darum handle, Ummohner 
nicht in ihrer Nachtruhe zu ftören, und 
er verfprach eine beftimmt abgefaßte 
‚Erklärung nad einer Unterredung mit 
dem Polizeichef. 


— 
Berfalzene Butter. 


Auf Veranlaffung des ftäbtifchen 
Aichers James Quinn hat Polizeirich- 
ter Prindiville heute den bei William 
Broodmwell ‚193 Madijon Str., ange= 
ftellten yleifher William Nemmart 
um $100 und die Kojten geitraft, weil 
er einen Eimer Butter ala fünf Pfund 
enthaltend verfauft hatte, während e3 
nur 33 Pfund waren. Broodmwell Y:t 
eine Großhandlung in Fleifch, Butter 
uf. m. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt äe 
Unterschrift von 


aufmerffam | 


Q1us den Polizeigerihten. 


Seinberg nicht als Zugräuber, aber einer 
anderen Sache wegen feftgehalten. 


Benjamin und NYofeph Tyeinberg jo» 
mie fyrant Connor3, alle drei 217Rem=, 
berrn Une. wohnhaft, welche zuerft img 
Verdacht ftanden, fi an dem Raub‘ 
bes „Diamond Special“ der Xllinoifer 
Zentralbahn betheiligt zu haben, wur= 
ben heute PBolizeirichter Caverly porge= 
führt, um fich auf die Unflagen des 
Einbruds und Diebitahls zu verant-= 
morten. Als Belaftungszeugen traten‘ 
gegen ihn auf: YojephRogers, Schanf: 
wirt, 2900 Genter Abe., Joſeph Ro 
gers, 359 W. 47. Str., Yojeph Gar— 
ner, 2901 Wentmorth Ave. Rogers 


“will das Trio beitimmt al3 dasjenige 


erkennen, das ihn zur Herausgabe von 
$88, einer goldenen Uhr und Kette und 
zweier Diamantringe im Werth von 
$250 zwang und ihn jowie einen Kun= 
den, Charles Schneider, in den Eis— 
Ichrant jperrte, mo fie beide beinahe er= 
ftidt und erfroren wären. Das Klee- 
blatt verzichtete auf ein Vorverhör und 
wurde den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. 

Joſeph Feinberg wurde unter 34000 
Bürgſchaft, ſeine Begleiter unter je 
81600 geſtellt. Um die Zugräuber noch 
zu ermwifchen, find Sergeant Moonen, 
die Detektive Biddinger, TFitgerald, 
Kane und Sheehan unter Hauptmann 
Badfus noch immer thätig. E3 wurden 
einige Verhaftungen vorgenommen, 
do ob man die Richtigen ergriffen 
bat, darüber fchmeigt fich die hohe Po= 
lizet noch aus. 

Albert Martin, Schanfwirth, 601 
Racine Avenue, der die Polizeiftunde 
übertreten haben fol, wurde von Rich» 
ter Mahoney zu $5 Geldftrafe verurs 
theilt. 

Wegen eines Einbruch in die Moh- 
nung der areilen Wittme Elizabeth: 
Zangnen, welche fie bei diefer Gelegen- 
heit ſchwer mißhandelt haben follen, 
ſind Anton Torcelle und Paul Ser— 
ſitello heute vom Polizeirichter Ca— 
verly dem Kriminalrichter überwieſen 
worden. 

Vor Richter Mayher hatte das, wie 
an anderer Sielle d. Bl. berichtete, 
aufgeregte Quartett: Helen und Lizzie 
de Roche, ſowie Herbert C. Olſon und 
Charles Nelſon zu erſcheinen. Sie 
waren des ungebührlichen Betragens 
angeklagt. Die Mädchen erzählten 
ihre Geſchichte und nachdem Helen ver— 
ſprochen hatte, gegen Jones, der den 
ganzen Trubel verſchuldet, einen Haft— 
befehl zu erwirken, wurden alle Vier 
ſtraffrei entlaſſen. 

— —— — — 
Gewaltfames Ende, 


Bauchte unter den Rädern einer Sofomot've 
“fein Keben aus. 

Der Weichenfteller Michael Whalen 
glitt heute während feiner Arbeit auf 
den Rangirhöfen der Baltimore & 
Obio:-Bahn aus und fiel unter bie 
Räder einer Rangirlofomotive, von de- 
nen er zermalmt wurde. Seine Leiche 
wurde nah Murphys Beltattungsge- 
Ichäft, Nr. 8353 Commercial Ave., 
und fpäter nad der Wohnung, Nr. 
10524 Horie Ane., gefchafft. 

Auf der Milwaukee Ave.-Freuzung 
murde heute von einem Zuge der Ehi- 
cago & Northmeitern-Bahn ein Mann 
überfahren und aetödtet, an befjen'Ber= 
fon Papiere gefunden wurden, die da= 
rauf fchließen lafjen, daß der Verſtor— 
bene ein gewifler Daniel MeEufalen 
bon Nr. 1228 Michigan Ave. war. Die 
Leiche wurde nah Garrol3 Beitat- 
tungsgefchäft, Nr. 203 Wells Straße, 
geichafft. 

Die Seile eine Schmebegerüftes amt 
Gebäude Nr. 670 Fulton Straße rifs 
fen heute und zmer Anftreid;er, die auf 
dem Gerüft ftanden, fauften aus einer 
Höhe von 35 Fuß in die Tiefe. 

Die Verunglüdten find: 

Eugene Kelly, 23 Jahre alt, Nr. 282 
Yadfen Boulevard; Verlegungen am 
rechten Bein und an derSeite. County—⸗ 
Hofpitat. 

Kohn U. Hall, Nr. 12 Afhland PIy 
Bruch beider Beine und innerl; ver» 
legt. Er fand Aufnahme im Weftfeites 
Hojpital, wo fein Zuftand al3 nahezu 
hoffnungslos bezeichnet wird. 

Km. Kochem, Nr. 708 Wafhington 
Boulevard, ein Angeftellter der Enm= 
monmealth Electric Company, erlitt 
heute, al3 er am Gebäude Nr. 108 
Honore Straße mit der Ausbefierung: 
von Leitungsdrähten befchäftigt mar, 
einen eleftrifhen Schlag und ftürzte 
ab. Der Berunglüdte wurde ir: einer 
Polizei-Ambularz nah feiner Wohs 


nung gefchafft.' 


site 
Plöglidh aeftorben. 
Sn meiten Kreifen bes Deutſch— 
thum3 unferer Stadt war Damiar 
Schanz befannt, der Kürze halber 
„Hrig“ genannt. „Frig“ it feit dem 
S$ahre 1886, mit furzen Unterbredhuns 
gen, in dem Jung'ſchen Lokale an der 
Randolph Straße als allezeit dienſt— 
williger und höflicher Kellner beichäf- 
tigt gemwefen, bi3 geitern Abend. Heute 
früh ift der freundlihde Mann in feis 
ner Wohnung, Nr. 402 Otto Sir., 
einem Blutfturz erlegen. 
— ——— — — 
Pflaſtern State Straße ſelbſt. 


Straßenſuperintendent Doherty 
ſtellte heute den Grundbeſitzern an der 
State Straße, zwiſchen Madiſon Str. 
und Jackſon Blod., einen Erlaubniß— 
ſchein aus, ſo daß ſie jene Strecke 
ſelbſt, mit Asphalt, pflaſtern können. 
Die Koſten der Verbeſſerung, welche 
alsbald in Angriff genommen werden 
ſoll, werden auf 850,000 veranſchlagt. 


x 


* Yn Fifth Une nahe Madijon 
wurde heute der Fuhrmann Sohn 
Taylor verhaftet, weil er einen Revol- 
ver gezogen hatte, um fi vor einer 
Menjchenmenge zu fchügen, die ihn 
anzugreifen drohte, weil er an Samuel 
White, 155 Fifth Uve., Fleiih aus 
dem Fulton Market ablieferte. 


— Pflihtgefühl. — Irinter (zu ei- 
nem Bettler): „Was, Bierbrauer jan 
&’ und hab’n ta Arbeit? Na, Herr⸗ 
gott, jauf i benn no net g’nug!“ 
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Der unfhuldige Prügellnabe. 


Für die Sünden der Großichläcdhter 
folte nicht das Publikum beſtraft 
werben, das in Chicago und allen ans 
deren Großjtädten zum meitaus größ- 
ten Theile aus Arbeitern beiteht. E3 
ift nicht die Schuld der Fleifchhändler 
und ihrer Kunden, daß über die Aus 
legung des Schiedsgerichtsvertrages 
zwiſchen den Großſchlächtern und der 


Streit entſtanden iſt, und daß dieſer 
— 
der urſprüngliche Zwiſt. Alſo ſollte 
der Kampf auch nicht gegen dieſe 
Händler und ihre Kunden geführt 
werden, zumal die Händler im Inter— 
eſſe der Kunden ſich ehrliche Mühe ge— 
geben haben, zwiſchen den ſtreitenden 
Parteien zu vermitteln. Zum minde— 
ſten ſollte die ausſtändige Union den 
„Boycott“ über die Händler erſt dann 
verhängen, wenn ſie darauf beſtehen, 
nur von den „Truſtfirmen“ zu kau— 
fen, obwohl ſie ihren Bedarf bei den 
„unabhängigen“Schlächtereien zu glei— 
chen Preiſen decken können. Solange 
die unabhängigen Geſchäfte entweder 
nicht genug Fleiſch liefern können, 
oder für ihre Waare bedeutend mehr 
verlangen, als ſie thatſächlich werth 
iſt, ſollten nicht einzig und allein zu 
ihrem Vortheile ESympathieſtreiks 5" 
angeordnet werden. Gopiel da3 Pub- 
likum weiß, ſind die Fl eiſchhändler 
durchaus nicht für den „Truſt“ begei⸗ 
ſtert und gegen die Ausſtändigen ein— 
genommen. Sie wollen nur ihre 
Kunden bedienen, ohne ihnen Belage— 
rungspreiſe abzufordern. Könnten 
ſie ſich dauernd von dem Truſt be— 
freien, ſo würde ihnen das gewiß ſehr 
willkommen ſein. 

Ebenſo haben die Fleiſchverzehrer 
nicht die geringſte Vorliebe für die gro— 
ßen Schlachthausfirmen, die als „Beef 
Truſt“ bekannt ſind. Auch ihnen wür— 
de es entſchieden angenehm ſein, wenn 
der geheimnißvolle Ring durchbrochen 
und in dieſer wichtigen Nahrungsmit— 
telinduſtrie wieder der freie Wettbe— 
werb eingeführt werden könnte. Sie 
würden ſogar ganz gern ein Opfer 
bringen, wenn ſie hoffen dürften, daß 
der Streik mit der Zerſtörung des 
Truſts enden wird. Dafür ſind aber 
leider nicht die 
vorhanden. Nach wie vor kauft der 
Truſt faſt alles zu Markte gebrachte 


Vieh, und die „unabhängigen“Schläch- 


keinen 
Aller— 


ter können oder wollen ihm 
ernſthaften Wettbewerb machen. 
dings erleidet der T 
große Verluſte, doch wird er ſich, 
gleich dem Ha — ohne Zwei— 
fel ſchadlos zu halten wiſſen, wenn der 
Streit vorüber iſt. Er wird dann die 
Fleiſchbreiſe nur um —— Kleinig— 
keit“ zu erhöhen brauchen. Das Publi— 
kum wird alſo ohnehin die often de3 
Ausitandes zu bezahlen haben und 
jollte fchon deshalb nicht mit gänzlicher 
Sleifchentziehung bedroht werden. 

Sympathieftreit3 oder Boycotts, 
melche Die ganze Bevölkerung einer 
Stadt oder eine3 Qandes treffen, fün- 
nen unmdalich lange Dauer haben, und 
müffen deshalb ihren Zweck ver * hlen. 
Je größer die Anzahl der in Mitlei— 
denſchaft gezogenen Gefehäftsgmeige 
wird, deito mehr Arbeiter müſſen auf 
das Pflafter geiworfen,und defto größe— 
re Geldmittel müffen aufgebracht wer⸗ 
den, um die unfreiwillig Feiernden we— 
nigftens vor dem Verhungern zu ſchü— 
tzen. Wo aber ſollen dieſe Mittel her— 
kommen, wenn Diejenigen, welche die 
Unterſtützungsbeiträge liefern ſollen, 
ſelbſt keinen Erwerb und Verdienſt ha— 
ben? Es muß ſich alſo ſchon in weni— 
gen Tagen ein allgemeiner Nothſtand 
entwickeln, der ſchlechterdings nicht zu 
ertragen iſt, und der ſich gerade den 
weniger oder gar nicht Bemittelten am 
fühlbarſten macht. Könnten im vorlie— 
genden Falle die „Mitſtreiker“ wirklich 
alle Fleiſchläden ſperren, oder es we— 
nigſtens dahin bringen, daß nur die 
Waare der unabhängigen Schlächter 
auf den Markt gebracht wird, ſo wür⸗ 
den die wohlhabenden Leute ſich immer 
noch Fleiſch verſchaffen können, wäh— 
rend die ärmeren und ärmſten wegen 
der unerſchwinglichen Preiſe auf dieſes 
unerſetzliche Nahrungsmittel verzichten 
müßten. Außerdem wäürden viele 
Tauſende von Lohnarbeitern unmittel— 
bar brotlos gemacht, und der allgemei— 
ne Geſchäftsgang würde ſo verſchlech— 
tert werden, daß mittelbar noch andere 
Tauſende unſchuldig zu leiden hätten. 
Schon jetzt wird allenthalben über 
„ſchlechte Geſchäfte“ geklagt, und wenn 
es noch ſchlimmer wird, werden ſicher— 
lich unzählige Ladenbedienſtete u. ſ. w. 
entlaſſen werden müſſen. Die Aus— 
ſtändigen ſind ohne Frage zu bedauern, 
aber es kann ihnen nicht dadurch gehol— 
fen werden, daß ihretwegen eine Art 
Belagerung über die ganze Stadt ver— 
hängt wird. 


Panamas Proteſt. 


„Nobleſſe oblige,“ und wer in die 
Geſellſchaft von Erwachſenen als 
Gleichberechtigter aufgenommen wurde, 
ſoll ſich auch als Erwachſener betragen, 
und ſei er noch ſo klein. Die Körper— 
größe hat nichts damit zu thun. Man 
wird auch von einem nur drei Fuß 
hohen Zwerg, ſofern er volljährig iſt, 
oder man ihm die Volljährigkeit aus— 
drücklich zuerkannte, verlangen, daß er 
ſich „anſtändig,“ wie ein Ermachfener, 
betrage, und es ihm beiſpielsweiſe ſehr 
verübeln, wenn er ſich kleine Unarten 
erlauben wollte, die man höchſtens 


Fehr jungen Leutchen feiner Körper» 


geringſten Ausſichten 


ruſt vorübergehend 


größe und allenfalls noch jungen 
Hunden nachſieht. Mit dieſer Pflicht, 
die jedes anerkannte Mitglied der Ge— 
ſellſchaft, gleichviel, ob groß oder klein, 
dieſer gegenüber hat, geht aber ſelbfte 
berjtändlih das Recht auf entjpre- 
chende Behandlung feitens der Gejfell- 
Ichaft, bezw. jedes einzelnen ihrer Mit- 
glieder, Hand in Hand. Gei der 
3merg auch noch fo Klein, er hat, nach= 
dem er in die Gefelfihaft aufgenom= 
men murde, diejelben Rechte mie jedes 
andere Mitglied; er kann auch vom 
alfergrößten Riefen erwarten, daß er 
ihm als Seinesgleichen und ala Gleic)- 
berechtigter begegne. Sa, er muß von 
Anfang an ängftlich darüber machen, 
daß ihm die gehörige Achtung merbe, 
ſonſt wird er bald an die Wand ge= 
drüdt werden, und e3 wirb noch [pot= 
tend und veräcdtlich gejagt werben, 
daß er auch geiitig jo Klein jei wie kör— 
perlih, und ihm nur Recht gefchähe. 
Ewige Wachſamkeit iſt ganz beſonders 
für ihn der Preis der „Freiheit.“ 
Panama — amtlich die Iſthmus— 


oe i | Republit — ift ein Zmerq unter den 
Schlächtereiarbeiter = Union ein neuer | NYa A 


‚ wurde bon den 


aber feine Unabhängigkeit 
„Mächten“ anerkannt, 


Nationen; 


| und damit hat e3 von rechtämegen in 





| mühfam erworben haben? 
ı durch fonft Tiefe jich eine Weigerung 


deren Gejellichaft diefelden Rechte, die 
den größten unabhängigen Staaten 
zufommen. Nur muß es felbit dar- 
auf achten, daß fie nicht verlegt mer- 
den, und das fceint es thun zu mollen. 
Unter dem geftrigen Datum wird aus 
Panama gemeldet, daß im Hinhlid auf 
„die jchwebenden Verhandlungen be: 
züglih des fünftigen Beitandes und 
der Souperänetät“ des Republifchens 
herborragenbe Bürger aller Klaffen im 
Kegierunaspalaftezufammentraten und 

polfe Befolgung des Buchſtabens und 
* Geiſtes des Varilla-Vertrags“ ver— 
langten. Dieſes Vorgehen wird, ſo 
heißt es weiter, überall im Lanbchen 
gebilligt, und wurde veranlaßt durch 
die Waſhingtoner Meldung, Präſident 
Rooſevelt ſei nicht gewillt, die Kon— 
trolle und Gerichtsbarkeit über die 
Häfen Panamas aufzugeben. 

Die Panamaner handeln vollſtän— 
dig richtig. Sie haben ihr Geld für 
den Landſtreifen in der Taſche und ſie 
brauchen ſich nun von dem Onkel 
Sam ebenſo wenig etwas gefallen zu 
laſſen, wie von irgend einer andern 
Macht. Von ihm am allerwenigſten, 
denn er war der erſte, der ihre unab⸗ 
hängigkeit anerkannte. Er ſollte von 


rechtswegen am meiſten darauf bedacht 


ſein, ſie unverletzt und ungeſchmälert 
zu wahren. Schon aus Dankbarkeit 
und ſeines Rufe⸗ wegen. Denn wenn 
die Panamaer auch einzig und allein 
aus eigenem Antriebe und nur um das 
Kanalgeſchäft machen zu können, ſich 
von Kolumbien losriſſen, ſo haben 
ſie doch den Herren in Waſhington je— 
denfalls einen großen Dienſt damit 
erwieſen. Und da die Adminiſtration 
in Waſhington durch ihre wunderbar 
Ichnelle Anerkennung der Unabhanaig- 
teit Banamas fich doch gewiffermapen 
für die Reife und Fähigkeit der Pana— 
maner zur Selbſtregierung verbürgte, 
wäre es doch eine Blamage, ſobald 
ſchon einzugeſtehen, daß man ſich 
gründlich geirrt hat. Wo bliebe da 
der Ruf ganz außerordentlicher Vor— 
ſicht in der Zuerkennung der Befähi— 
gung zur Selbſtregierung, den wir uns 
durch die Behandlung der Kubaner 
und viel mehr noch der Philippiner 
Und wo— 


„die Kontrolle und die Gerichtsbar— 


| feit“ über die ifthmifchen Häfen aufzu- 


geben — daS heißt, in die Hände Pa— 


ı namas, wohin fie gehören, zu legen — 
| wenn nicht durch die Erffärung, dah 


den Panamaern nicht zu trauen, daß 
jie zur Selbftregierung doch nicht be= 
fähigt feien und man fich gewaltig 


irrte, als man fo fehr plößlich die Re | 


publit u 

Nur eine andere Erklärung wäre 
noh möglid, die wäre aber noch 
Ihlimmer: Feinde der großen Republik 
werden wahrjcheinlich jagen, man habe 
in Wafbinaton von allem Anfang an 
gar nicht daran gedacht, Panama als 
wirklich unabhängige Republit anzı- 
jehen und zu behandeln: man ſehe 
dort in der Iſthmus-Republik nur 
ſein eigenes Geſchöpf, mit dem 
man umſpringen könne, wie man 
wolle. Die Weigerung „Waſhing— 
tons“, die Kontrolle über die iſthmi— 
ſchen Häfen in die Hände Panamas 
übergehen zu laſſen, ſei ein Beweis 
für die Richtigkeit der früheren Ankla— 
gen, die Panama-Revolution ſei von 
Waſhington aus angezettelt worden, 
denn nur einem „Staate“ gegenüber, 
in dem man ſein Geſchöpf und damit 
Eigenthum ſehe, könne man ſo han— 
deln. 

Damit wäürde unſere Adminiſtra— 
tion mittelbar der Lüge geziehen und 
das wäre, wie geſagt, noch ſchlimmer 
als jene Blamage. Dem guten Bür— 
ger, der ſich den Glauben an die ge— 
wiſſenhafte Ehrenhaftigkeit und Auf— 
richtigkeit unſerer internationalen Po— 
litik bewahren will, bleibt alſo nichts 
anderes übrig, als entweder die ganze 
Meldung für erfunden zu halten oder 
aber ſich an die Hoffnung zu klam— 
mern, daß man in Waſhington nur 
zum Spaß ſo thut, als wolle man das 
junge Republikchen, das uns gegen— 
über ſo ohnmächtig iſt, wie das Neu— 
geborene im Rachen des Löwen, ſo 
ſchmählich vergewaltigen; nur ſo zum 
Spaß — oder aber um ihr auf den 
Zahn zu fühlen und durch ihr (erwar— 
tetes) Schreien der Welt zu beweiſen, 
daß es der Selbſtregierung würdig iſt, 
inſofern es wenigſtens den Willen hat, 
ſeine Rechte zu wahren. 


Straßenbahnfrage und Re— 
ferendum. 

In Verbindung mit der Jebten 
Stabtmwahl hat hier befanntlich eine 
Abftimmung über da3 fogenannte 
Müller-Gefe jtattgefunden, die dazu 
geführt hat, daß diefes Gejeß für die 
Stadt Chicago fürmlih „angenom- 
men“ wurde. Die Stimmen find ge- 
zählt und find eingetragen morben 
und die Herren von der Municipal 
Omnerjhip-Liga haben eineSiegesfeier 
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Abendpoit, Ehicagd, Freitag, den 12. Auauit 1904. 


Abftimmung nicht gehabt, außer viel- 
leicht der einen, daß fie in gemiffen 
Köpfen gemilfe Verwirrungen hervor 
gerufen hat. ebenfalls ift e8 ein gro— 
Ber Irrthum, daß auf Grund bejagten 
Gejeges der Stadtrath micht mehr die 
Macht zur Regelung der Gtroßen- 
bahnfrage habe, die er vorher gehabt 
hat, und den Bahngefellichaften feine 
Gerehtfame mehr verleihen fünne,ohne 
folche zuvor im Wege des „Referen- 
dums“ den ftäbtifchen Wählern zurZu- 
ftimmung oder Verwerfung zu unter- 
breiten. Ihatfächlich ift durch Annah- 
me des Gejeges gar nichts geändert 
worden. Das Gefet ift bis heutigen 
Tages ein todter Buchitabe geblieben 
und wird das'nah aller menjchlichen 
Borausficht noch auf viele Jahre hin- 
aus bleiben. E3 trifft Vorkehrungen 
nur für den Fall, daß die Stadt ein— 
mal felber Eigenthümer der Straßen- 
bahnen werden mollte, wozu vor allen 
Dingen ein großer Haufen Geldes ge- 
hört, welchen die Stadt leider nicht hat 
und den ihr das Gefek auch nicht gibt. 
© lange die Stabt nit die Millionen 
befitt, die fie braucht, die beitehen- 
den Straßenbahnen anzufaufen oder 
felbjt neue Bahnlinien zu bauen, jo 
lange aleicht das Mueller- Geſetz in ih— 


| ren Händen dem Meffer, an dem Heft 


; welches andere Gejeh. 








und Klinge feält. 

Alle die Voltsabftimmunaen, die das 
Miüller-Gefet vorfchreibt, haben nur 
mit Gemeindebefig und Gemeindebe- 
trieb zu thun und haben nichts zu thun 
mit irgend welchen Abmachungen, die 
bon der Stadt auf Grund der beitehen- 
den Verhältnifje mit den Bahngejell- 
ichaften getroffen werden mögen. Es 
ift deshalb auch eine ganz irrige An= 
nahm, daß der Stabtrath die Pflicht 
habe, die ihm zur Zeit vorliegende, von 
feinem Beförderungs = Ausihuß aus- 
gearbeitete und zur Annahme empfoh> 
lene neue Vereinbarung mit der Sübd- 
ſeite -Bahngeſellſchaft (City Railway 
Company) vor der Annahme oder In— 
kraftſetzung einer Volksabſtimmung zu 
unterwerfen. Weder ſchreibt das 
Müller-Geſetz ſolches vor, noch irgend 
So weit eine 
derartige Verpflichtung beſteht, iſt ſie 
nicht geſetzlicher Natur, ſondern ledig— 
lich auf bezügliche Verſprechungen des 
Mayors und etwelcher Stadtrathsmit— 
glieder begründet. 

Selbſtverſtändlich können dieſe Ver— 
ſprechungen nur die Bedeutung haben, 
daß derartige Verträge nicht gegen 
den Willen der Bürgerſchaft in Kraft 
geſetzt werden ſollen. In aller Welt 
gilt der Spruch: „Wer ſchweigt, 
ſtimmt zu“. Wer gegen einen Vor— 
gang nichs einwendet, trotzdem er das 
Recht des Einſpruches und die Gele— 
genheit dazu hat, von dem wird mit 
Recht angenommen, daß er mit dem 
Vorgange einverſtanden iſt. Schwer 
verſtändlich iſt deshalb die Erboſtheit, 
womit des Bürgermeiſters neuliche 
Aeußerung über die „ſchweigende Zu— 
ſtimmung“ auf gewiſſer Seite aufge— 
nommen worden iſt. Es iſt Herrn Har— 
riſons Anſicht, daß eine Abſtimmung 
über die vorliegende Vereinbarung 
ſtattfinden ſoll, wenn man ſeitens der 
Bürgerſchaft ſie verlangt, und daß ſie 
nicht ſtattzufinden braucht, wenn ſie 
nicht verlangt wird, d. h. nicht we— 
nigſtens von einem gewiſſen Prozent— 
ſatz der Bürgerſchaft verlangt wird. 

Was der Bürgermeiſter da ſagt, 
entſpricht genau dem Grundſatz „un— 
mittelbarer Volksgeſetzgebung“, wie er 
in der Einrichtung des ſog. Referen 
dums ſeinen Ausdruck gefunden hat. 
Selbſt die fortgeſchrittenſten Befür— 
iworter diefer „Reform“ haben noch) nie 
verlangt, daß jedes Gefek, das aus 
unferen Stadtrathäverhandlungen, 
Staatälegislaturen und, Bundesfon- 
gretjen hervorgeht, zum®eagenitand der 

Boltsabftimmung gemacht werde. Alles 
iva3 verlangt wird, ift, daß „das Bolt” 
Gelegenheit habe, die Einführung von 
Gefeten zu verhindern, die es nicht 
eingeführt haben will. Zu diefem En= 
de bejteht in allen Referendums = Ge- 
fegen die Beltimmung, daß die Abjtim- 
mung jtet3 dann ftattzufinden hat, 
aber au nur dann ftattzufinden 
hat, wenn fie von einer bejtimmten 
Menge der mahlberedhtigten Bürger 
gefordert wird. Go ilt’s in der 
Schweiz und fo ijt’s überall jonjt, wo 
das „Referendum“ in der Gefehge- 
bung Eingang gefunden hat. No 
nirgend3 ift man auf die unfinnige 
dee verfallen, die Volksabitimmung 
für jedes der Hunderte und Taufende 
pon Gefegen zu verlangen, die alljähr- 
li in den gefegaebenden Körperfchaf- 
ten de3 Qandes zur Annahme aelan- 
gen und damit der Maffe der Wähler 
eine Arbeit aufzubürden, die zu nichts 
Anderem mehr Zeit laifen würde. 

Es ift nicht anzunehmen, daß dies 
den Herrſchaften der hieſigen Munici— 
pal Ownerſhip-Liga nicht bekannt 
ſein ſollte. Wenn trotzdem der Prä— 
ſident dieſer Geſellſchaft die Aeuße— 
rung des Bürgermeiſters von der 
„ſchweigenden Zuſtimmung“ für wi— 
derſinnig erklärt und zugleich behaup— 
tet, daß die erforderlichen Unterſchrif— 
ten zur Beanſtandung der Vereinba— 
rung nicht früh genug für die bevor— 
ſtehende Novemberwahl aufgetrieben 
werden könnten, ſo verräth er 
damit nur die Schwäche der Partei, 
als deren Vertreter er auftritt. Wenn 
wirklich die Maſſe der Bürger das 
wollte, was er und ſein Anhang will 
— d. h. jede neue Straßenbahnord— 
nung und damit jede Verbeſſerung des 
Straßenbahndienſtes verhindern woll— 
te ſo lange, bis die Stadt ſelber die 
Bahnen in Beſitz und Betrieb nehmen 
kann — wenn das die Abſicht der 
Bürger wäre, ſo würden auch die er— 
forderlichen Unterſchriften ganz von 
ſelber kommen, und es brauchte ſich 
wegen ihrer Auftrommlung niemand 
Sorge zu machen. 


Weiber als Vorkämpfer. 


Bei den letzten Berichten über die 
Kämpfe der Holländer mit den Gaju 
auf Sumatra ijt mit Recht aufgefal- 
Ien, daß unter den niebergemeßelten 
Eingeborenen fich eine fo große An- 


are Rinkhen Seien, Bah 
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ven hat. Zur Erklärung diefer That- 
fadhe und um den Vorwurf der un 
nügen Graufamfeit von der holländi- 
{hen Kriegführung abzumälzen, hat 
der „Nieume Rotterdamjche Courant“ 
angegeben, daß die Eingeborenen ihre 
Meiber und Kinder bei diefen Käm- 
pfen voran fchiden. Wenn man älte- 
ren holländiſchen Kriegsberichten 
Glauben ſchenken darf, ſind auch bei 
den Kriegen auf Java im 17. Jahr— 
hundert und vielleicht ſchon früher die 
Weiber oft den Männern in der 
Schlacht vorausgegangen, aber nicht 
etwa nur als lebende Deckung, ſon— 
dern geradezu als Mitkämpfende. In 
einer am 3. Mai 1683 in Amſterdam 
erſchienenen Schilderung eines ſolchen 
Kampfes heißt es: Von dem Sieg, den 
die holländiſch-oſtindiſche Handelsge⸗ 
ſellſchaft im Oſten von Java gegen den 
gen den großen Matran, erfochten, 
ſeien hier noch folgende 
erzählt: Als der Kapitän 
die Kompagnie Volcker befehligte, den 
genannten Rebellen in einem Flecken 
angetroffen, 
der Nacht dort einzuſchließen. Einige 
Hütten, die in Brand geſteckt wurden, 
machten es den Holländern möglich, 
den in Schlachtordnung bereitſtehenden 
Feind anzugreifen. Indem ſie hierzu 
vorgingen, ſahen ſie zu ihrem Erſtau— 
nen eine große Anzahl Weiber, manche 
ſogar mit dem Kind an der Bruſt, im 
Begriff, die Europäer mit Pfeil und 
Bogen zu bekämpfen. Der holländi— 
ſchen ER bot ihnen tiederholt 
„gut Quartier“ an, alz jie diejes aber 
viermal ablehnten und durdhaus nicht | 
annehmen mollten, ariff er die yeinde | 
fräftig an, jo daß man morgens etwa | 
700 diefer Amazonen und gegen 1300 | 
ihrer Väter, Brüder und Männer 
todt auf dem Schlachtfeld Tiegen Jah. 
Sn einigen Gegenden Sumatras 
fcheinen fich diefe Sitten erhalten zu 
haben und die Weiber jcheinen immer 
no den Tod mit ihren Männern ei- 
nem nad ihrer Ansicht Shmachnollen 
Leben vorzuziehen, jo daß die Hollän- 
der, wahrfcheinlich geaen ihre Abficht, 
genöthigt waren, den hHartnädigen 
Feind ohne Unterfchied des Gefchlehts 
zu tödten, — 


Die Ruinen des KHloiters Dryo- 
gonowunion. 


In einem mit ſchönem Eichwald be— 
ſtandenen Gebirge von Epirus weſtlich 
von Drowiani liegen die bedeutenden 
Reſte des alten Kloſters Dryogonow— 
union (Eichberg). Das Kloſter, das 
zum Anbdenken an Maria Himmelfahrt 
gegründet war, iſt ſehr alt und blü— 
hend. Die Zeit ſeiner Gründung iſt 
nicht bekannt, doch laſſen die älteſten 
auten auf die Gründung in den er— 
ſten chriſtlichen Jahrhunderten ſchlie— 
ßen. Die Blüthezeit des großen Klo— 
ſters fällt in die Zeit vom 8. Jahr— 
hunderten. Chr. bis zum 13, doch 
wurde es von einer Feuersbrunſt, die 
böswillig angelegt wurde, heimgeſucht; 
gegen 70 Zellen wurden zerſtört, und 
die Vewohner verbrannien. Das Klo— 
ſter war ſehr reich an Oelwäldern, 
A — Obſtpflanzungen uſw., und 
ſeine Mönche verſtanden ſich aufAcker⸗ 
bau und Dbitbaumzudht. Auch ein 
Urbenflofter des heil. Georg aehörte 
Dazı, born dem die Trümmer noch vor— 
handen jind. Zu diefem gehörten die 
ausgedehnteſten Obſtbaumpflanz ungen 
mi‘ Apfelbäumen, Nuß- und Feigen— 
bäumen, und hier wurde eifrig Bie— 
nenzucht getrieben, und beide, Kloſter 
und Außenkloſter, hatten bedeutende 
und Ziegenherden. Hier beim 
Kirfter des heil. Georg wurde auch 
alıa9rlia, eine Kirchmeih mit Markt 
abochelten, zu der am 23. April, dem 
Nomenstage des heil. Georg, die Wall: 
fahrer von allen Seiten zufammen- 
irsmien. Die im Volksmunde als 
Volftied fortlebende Sage von. dem 
Reichthum des Klofters jeht die Zahl 
ver Schafe md Ziegen auf 9000 an. 
Wohlerhalten iſt noch die arofe Zi- 
fterne, die das Kloster mit Irinfiwaf- 
'er nerforate, ein größerer Stein un- 
terhalb des Klofters Heißt heute noch 
der Mencöftein und weiter unten ein 
Brunnen der Mönchsbrunnen. Das 
Klofter ift von grünen Matten imEid- 
wald ımnaeben, und man fann no 
heute bie in den YFelfen gehauenenSitze 
fenen, auf denen die Mönche nahSon- 
nenum:eraang die Abendfühle genoffen. 
Dobet if: ein beifer aearbeiteter Sib, 
auf dem der Abt Kaifarios gefeffen 
haben fol, der bei dem Brande um- 
fam. Das Kloster der Mutter Gottes 
mar auch oft in gefährlichen Zeiten der 
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| velt ift, und wer für Parker. 


— liſten eintragen zu laſſen. 
Koruper, der 


Vorkehrungen. 


Werden von den Politikern für die 
Negiftrirung getroffen. 


Die deuten Demofraten. 


Es wird zum Wohl und Beften derfelben 
ein befonderes Prefbureau eingerichtet. — 
Republifaner werden die „Kunit“ im 
ihren Dienft prefien. 


In den beiden Parteilagern werden 
bejondere Unjtrengungen gemacht wer= 
den, um alle wahlberechtigten Bürger 


| & an einem der bei= 
Sopu-Sau-Hourana, den Rebellen ge | 3U veranlaffen, fi 
re en. | den Regiftrirungstage in die Wähler: 


‘m repub- 
Hauptquartier fürchtet 
man, aus welchen Gründen, 
geſagt, Gleichgi iltigkeit in größe— 
ren Kreiſen der Parteigenoſſen. Dieſe 
Frage kam in der Sitzung der repub⸗ 
tkaniſchen Countyausſchuſſes heute 
dachmittag zur Sprache, auch wurde 
beichloffen, wie ftet3 in National 
Wahlfeldzügen, einen Yenjus 
Stimmaeber im County zu veranſtal⸗ 
ten, um zu ermitteln, wer für Rooſe⸗ 
Früher 


wurde nur gefragt, ob der betreffende 


likaniſchen 


hochverehrte Mitbürger ein Demokrat 
fei, oder ein Republikaner, und da hat 
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MW. 9. Stead, 2. N. Sherman, 
| Tanner, Rongrefmann Marner, 
'M. MW. Wilfon, 


Zufluchtsort der Umtmohner, denn es | 


war auf feiner Höhe eine kleine Fe— 
ftung, die von oben leicht zu vertheidi- 
nen war; der bei folchen Anlagen enge 
Zugang fonnte fchon mit herabae- 
fchleuderten Felsblöcken erfolgreich 
bertheidigt merben. Ein Gipfel im 
Norden, heute im Vollamund Roth- 
fel3 geheiken, trägt die Trümmer einer 
pelasgiſchen Burg und Anſiedelung. 
Die zahlreichen ausgedehnten Ruinen 
des Kloſters und ſeiner Nebengebäude 
geben einen Begriff von einem großen 
reichen Kloſter aus der Blüthezeit der 
byzantiniſchen Klöſter. 


Lotalbericht. 


urz und Reu. 


* Der hieſige Verband von Händ— 
lern mit Schreibmaterial hat für die 
Zeit vom 3. bis 5. Oktober einen Na— 
tionalfonvent von Schreibmaterialien- 
Händlern nah Chicago einberufen 
zwedö Vereinigung derjelden zu einem 
Nationalverband. 


* Der öffentliche Nachlafjenichaftz- 
berwalter Strong bat fi zum Ber: 
walter der Hinterlaffenichaften von 
Kills Ahead, Philip Iron Tail jr. und 
Comes Laft einjegen laffen, den drei 
Siour = Indianern, welche bier in der 
Nähe kürzlich bei einem Zufammenftog 
auf der Northmweitern = Bahn umage- 
fommen find. Die fraglichen Hinter- 
faffenfchaften beitehen aus Schaden: 
erfahanjprühen, die gegen genannte 

ahn eingeklagt werben fünnen. 


= 
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| mann Hill, Georae W. 
| Anopf, 


man denn manden Irrthum gemacht, 
indem der „Demofrat“ oder der „Re= 
publifaner“ für den Bannerträger der 
| gegnerijchen Partei jtimmte; das mur= 
de aber erit nach der Stimmenzählung 
feitgeitellt. 

In Springfield werden morgen bie 
Parteiführer im 18., 19., 20. und 21. 
Kongrekbezirt die Pläne für den 
Feldzug entwerfen. Gouv. Mates 
und Herr Deneen werden dem Kriegs— 
rath anwohnen. 

Die Staatsausſchüſſe der demokra— 
tiſchen und der republikaniſchen Par— 
tei haben ſich darüber verſtändigt, auf 
den landwirthſchaftlichen Ausſtellun— 
gen in den einzelnen Counties keine 
Reden halten zu laſſen. 

Die Republikaner wollen alleScheu— 
nenthore, Zäune und fonſtige dazu ge— 
eignete Bauten, für die man ihnen 
das geſtattet, mit rieſigen Plakaten 
in grellen Farben bedecken. Auf die— 
ſen Plakaten ſollen geeignete Bilder 
gezeigt werden, damit dieBeſchauer der- 
jelben von.der Unübertrefflichfeit der 
„Grand old Party“ und ber grund⸗ 
berdorbenen Schlechtigkeit der demo— 
kratiſchen überzeugt werden. 

Im Lager des Herrn Harriſon rech— 
net man bereit3 mit der Frühjahrs— 
wahl. Herr Harriſon iſt anſcheinend 
granicht geneigt, zum fünften und al— 
lerletzten Male als Bewerber um das 
von ihm bekleidete Amt aufzutreten 
Daher will man vor allen Dingen auf 
die Regiftrirung aller Demofraten 
dringen, fomeit fie nicht zur Fahne 
Hopkins fchwören, denn wer in diejfem 
Herbit fih nicht regijtriren läßt, wird 
im Frühjahr niht an der Vorwahl 
theilnehmen fünnen. 

Der Finanzausfhuh des demofra- 
tifchen Staatsfomites war heute Mor- 
aen unter Vorfiter Böfchenitein im 
Sikung. Hauptaeaenitand der Erör- 
terung war die Füllung der Kriegs- 
faffe, die von den verfchiedenen Kan— 
didaten zu leiltenden Beiträge wurden 
feftaefeßt, auch wurde die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß BürgermeiſterHar— 
riſon gehörig in die Taſche greifen 
werde. 

Otto Döderlein, der frühere Konſul 
in Leipziag, iſt Leiter eines deutſchen 
demokratiſchen Preßbureaus gewor— 
den, welches derNationalausſchuß hier 
einrichten wird. 

Als Wahlredner ſind vom republi— 
kaniſchen Nationalausſchuß eingeladen 
worden: 

Gouverneur NYates, George FE. 
Adams, Senator Cullom, B. W. Chi⸗ 
perfield, Sprecher Cannon, W. J. Cal— 
houn, Charles G. Dawes, ae 
mann Fob, Charles E. Fuller, Joleph 
M. Fifer, 9. N. Hamlin, Senator 
Hopkins, Franf D. Yomden, Konareh- 
mann Mann, William €.  Mafon, 
Martin B. Madden, W. U. Northcott, 
Ramez U. Rofe,Ronarekmann Reeves, 
Ho⸗ 
George T. Bucking— 
ham, John M. Harlan, Kongreßmann 
Lorimer, John A. Sterling, Konareß— 
Smith, Philip 
Kongreßmann Graff, Kon— 
greßmann Marſh und Sol. H. Bethea. 

Gegen die Aufſtellung eines Kon— 
greßkendidaten in 
ſammlung, für den 15. Diſtrikt, in 
Galesburg hat heute eine Anzahl De— 
mokraten aus jener Gegend beim 
Staatsparteiausſchuß Proteſt erhoben. 

Großhändler in Obſt und Produk— 
ten haben einen republikaniſchen Klub 
gegründet. H. A. —— iſt Vröſi⸗ 
dent, C. W. Linn, 4 Adam; 
Edward ARueb und J * — ſind 
die Vizepräſidenten, ‘m. 9. Whitcomb 
und F. M. Hegaie find Sekretär und 
Schatmeifter. 


Todes-Anzeige. 
toltfe Loge Nr. * Ritter und Damen von 
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Ten Mitgliedern zur 
Nahrict, daß unjer Bruder 
Dominit Schanz 

a am 11. Auguit, Abends 1, 
12 Uber, vlöglih geitorben 

iff. Die Beamten und Mit- 

alieder werden erfucht, jich 

um 12 Uhr in unferer Lo— 

genballe einzufinden, um 

ibm die lebte Ehre® zu erweiſen. 


B. Rohde, Seltetär. 


TobeB- Anzeige. 

Freunden ud Belannten die traurige Nadı- 
richt, dab meine-liebe Gattin und unfere Mutter 

Dorsihen Boiicht 

eltern im Alter von 76 Jahren entihlafen ift. 
ie Peerdigung findet itatt am Sonntag, den 
14. Auauft, - ein Ubr Mittags, vom Trauer: 
yayle " zbeiinan Place, nah Concordia. _ Um 
ns Inahme bitten die trauernden Hin⸗ 


= ehl, — 


einer Maſſenver- 
WLeichen $35. Einzelne Gräber $7, 


aller | 





wird | 


un — 


Verbindung. 


North Ave. und = Sir. 


Schwarze und blaue Männer : Anzüge 
zu 33", Prozent ab, 


Reguläre 
st) Werthe 
gehen zu 


sio 


Seinfte Stoffe. 


Reueſte 
Jacons. 


Eine ungewöhnliche Gelegenheit, um einen hübſchen 
ſchwarzen od. blauen Anzug zu einerErſparniß von 
333 Proz. zu kaufen. Es iſt die alteGeſchichte von ei— 


nem Fabrikanten, der „Geld 
ten ſein ganzes Lager von 


brauchte“ 


und wir kauf— 
ſchwarzen und blauen 


Waaren zu einem großen Rabatt. Nicht ein Stück 


in der Partie ſollte für weniger 


fauft werden —viele bis zu $ 


feinen unappretirten und Clan Worited, 


als 
$20 werth. Sie find von 


$15 ver 


Nicunas, 


Ihibets und Cerges gemacht — alle Größen: ftarke, 
Ihlante, furze und reguläre — jämmtlid) zum Ber- 


fauf zu einem ® 


sI5 Männer: 
Anzüge. 

Spezial: Ver: 
kauf nur 


si0 


Ihr könnt 


diefelben den 


ganzen Winter 


fragen. 


Mittſommer-Räumungs-Verkauf. 


Angebrochene Partien und Reſter und Ueberbleibſel in faney Som— 


mer 


Tode8- Anzeige 
dem Herrn über Leben und 
gefallen, meine asliebte Gattin und umfere 
liebte Miutter und Großmutter 

Frau Anna Katharine Werfmeiiter 
geb. Schnitzer 
Jahren, 7 — und 12 
Tagen am 12. Auguſt, Morgens 71% Ubr aus 
der Zeit in die Etwigfeit abzurufen. Die Beer 
diquna findet itatt vom Iranerbauie, 3200 Ber: 
non Ave., Montag Nabmittag um 2 “übe nad 
Dafwood. 


Tief betrauert bon: 
Sohn Wertmeiiter, 


Tod 


63 bat 
ge 


im Mlter don 88 


Watte. 

John Wertmeiiter, Jacob Amitein, Söbne. 

Marie Merfmeiiter gebor. Thormann, 
Schwiegertochter. 

Edwin und Katharine Werkmeiſter, E 
nebſt Verwandten. 


en. 
ria 


Todes: — 


Freunden umd Belannten, die traurige Nad» 
richt, dak meine aeliebte Gattin und umfere 
Mutter nah lanaem jchwerem Leiden felig_ im 
Heren entichlafen ift. Beerdigung findet Ttatt 
am Sonntag, den 14. Nuauft, um 12 Ubr, dom 
Trauerbaufe, 42 25. Place nah dem Berbantd 
Sottesader. Um ftille Iheilnahme bitter Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Bruno Meinten, Gatte. 
- Johanna Kramer, Tochter 


Geftorben: Zouiie Macfie ach. San. aus 30, am 10. 
Auguſt 1904, geliebte Satti " 
Maeile und Mutter von Mrs. Gebrfe, Mi 
Byrue und Frederick eeie Beer — 
Zumitaa, den 13. Mugauft, um 1 Uber Nacdm., 


bom Irauerbaufe, 76 Ruble Str. dfr 


von Nicolas 


M. 3. 


Geitorben: Hermine Wolfenbaupt gcd. Sacdel, 
am 10. Auauft, im Alter don 54 „Sabren und 
7 Monaten. Beerdiaung Zamjtag, den 193. 
Huauit, vom Trauerbaufe, 164 Waſhburne Ave., 
nah dem Concordia Gottesader. Anno, Heramme 
und Ernit, Nınder. dofr 





M.J. Smith in -_ Bu⸗ 

lab wisc,, Mutter don Frau J. ® dba rt. 

Beerdiau na in Khicago, don der Ei 

Kirche, Iadlon Boulevard und Sermitage 

am 13. Nuauft, 0,50. Beerdigung 
Some. 


Beftorden: Wire. 


&ve. ; 


Vor. in 


Geſtorben: Friedrich viederſadt in ſeiner 
Lohnung 107 Mohawt Str., im Alter von 77 


An 
Sabren. Beerdiaungs Anzeige ipüter. 


Dankſagung. 
Chicago Frauen-Verein Nr. 1. 
en Beamten und Mitgliedern zur 
richt, daß Schweſter 
Eliſe Peterſen 
geſtorhen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn 
ta 1a Nachmittag um_ 1 Uber dom Iranerbaufe, 
3 Halſted Str., nach dem Dafmoods 
Tie Vcamten find erfucht, um balb 
Vereinsballe zu ericheinen, um 
die legte Ehre zu 


Nach⸗ 


Friedhof. 
ein Ubr im der { 
der beritorbenen Schweiter 
erweiſen. 
Chriſtine Kuttruff, Präſidentin. 
Marie Anderſen, Selretär. 
— — — — — — un 


Fir 15c portofrei, 6 Stüd 
Iroquois-Theaterbrand 
Souvenir: Poftfarten... 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bı.hhandiung, 100—102 Dft Randolph Str. 


WM. EISFELDT '' 


Leichenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


zn No. 86 und 88 Racine Avenue.) 
Alle in dieies Fach einichlagende Urbeiten werden 
gut uud jorgfä ätt: ig ausgeführt. — Tel. Nortb 270, 


Evangeliihier Grttesader. 


' An Jrving Parf Boulevard, nahe Kolze Station, 


31%, Meilen weitlih von Dunning. 
Aus geſuchte gotten für 4 Leihen $28. Für 6 
$5 und $3.00. 
ns .,_ Verbindung für Belucher 
* - 
Eiſenbahn— und —A— 
Wisconſin Central R. R. Depot an Michiga 
Ape. und 12. Sir. Züge 8.35 Morgens u 
1.30 Radbmittag 
— — von 
Bus: a 11 One 
nittags. Viontags 1.20 
mr 10 Uhr Morgens 
Rundfahrt 10 Gents. 
Chicago⸗Office: 


W. H. Giesecke & Bro., 


2393 Milwantee Ave. Tel. Weit 1438. 
12ag fr, fon,di,im 


Waldh 

a eim. 
Einziger deutier Tonfeifionslofer Friedhof von 
Ebicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für 5c au 
erreichen. Billige Vegräbnibpia ge find in dieiem 
fbönen Friedbof auf Abichlagszablungen zu-ba» 
ben. —Difice: Dat "Bart. Zelepbone : 273 — 
Stadt-Office: 610 W. Chicago Av. Tel. 751 Reit 


20i1,11,£ Foilip Maas, Selt. und Supt. 


Hroßer Waldausflug u. Sommernachtsfeft 


beranitaltet d. Deiterreid.. Unterftügungsverein 


„Stock im Eisen” 


am Sonntag, den 21. Aug. 1904, 10 Ubr Borm., 
in Ragld Grove, N. 40. Abe. und NR. Brand 
Ebicago River. — Eliton Ave. Cars fübren zum 
Srove, reip. bis zur 40. Me, wofelbit man 
nochmals mittelit Transfer umiteigt und jomit 
für 5c_bi$ aum Grode führt. Die Eliton Ape. 
Gars baben mit allen anderen Linien direlte 
Anfana 10 ihr früb. 
ag12-46.18,20 


Zunning, SonuiagB 
«org gens u. nF 
IK ıhmittags andere 
und 1.30 Nachmittags. 


‚30 


en e& intereffirt! Siermit beitätige ich, 
dab Chad. NKotodzid ein ebrenbafter 
Mann ift. Alles gentbeilige, weldes 
edrudt Mmurde, was nur ein Nertbum zus 
kus, der Jedem — — 
ect. f. ———— zum | 
fters Local 71 3». of 2. 


ai 





15il, {momi,3m | 


Eden: Friedhof 


-Unzügen fürMänner— wir müffen mit benfelben 
räumen, deshalb haben wir die Preife für diefe requlären $1O und 
$12.50 Werthe herabgefegt —fammtlich, um zu räumen, auf nur 


m 


! Epezialwagen von Yan Büren u. 


85 


Anzahlung ſichert 


85 Schiffskarten 


nach und von Europa mit Schnelldampfern zu 
reduzitien Preiſen. Reſtzahlungen wöchentlich 
oder monatlich. 


Erbſchafts- und Vollmachtsſachen 
Spezialität. 
Deffentlihes Notariat, 


Globe Tourist Agency 


H. ELIASSOF, Gigenthümer, 
99 Dearborn Str., Ecke Washington. 


Eonntaas offen bis 12 Uhr Mittags, 
llaug,dofrfon* 


Gefucht. 


hbeodore MWilhbemine 
b. Etrehrath, geboren in Düj— 
wegen Erbidhaft vorja: 


Frau 
Fuelles 
ſeldorf, bitte 
ſprechen bei 
E. WF. XERDMIFE. 

84 fa Halle Str., Chicago. 


* 
C 
ge 


friomo 


SET 


BELMONT »# WESTERN AVE ## ROSCOE BOUL. 
Das fenjationche Greignis — Zweimal täglid, 


MADAME LILJENS Sc: 


Feuerſprung. 
Konzert jeden Nachmittag und Abend. 
Muſikkapelle des Zweiten Regiments. 

Eintritt: 10 Gent3; Ninder 5 Cents; Sonntags 

und ſpezielle Pitn iftage 25 6t3., ktinde er 10 Gt3 


2ebendig begraben — Zertil — Samitag Nachm. 
midofr 


THE RIENZI, RIENZI, 


Ede Diverfch, Clark und Evaniton Ave. 


Ba oe 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag ! 
EMIL GASCH. 


Harlem Jockey Glub,. 


Nennen, von 1. bis 13. Anguft. Eintritt $1.00. 
Schts Rennen täglich, beainnend 2.30 Nadm. 
Mufif von Pants Eregier’3 Orchefter. 
Spezralzuige der Iuinois Zentral um 12:20, 12:55. 
1: 10 u. e es Nın., alten an Ban Buren Str., Bart 

Str Rüdfabrt, erfter ug nah vem 
fin ‚sten . Ghicago & Daf Part Hochbahnzüge 
job: n F an Xale u. € art Str. um 12:35, 12:47, 

2:59, 1:05, 1:11, 1:17, 1:23, 1:35, 2:05 Nın., hal⸗ 
J an allen Loop-Stationen. Rückfaährt des erten 

ich dem fünften Rennen, andere nah dem 
Rennen, halte an Auftim Üpe., Galifornia 
Aibland Uve. m. Halftev Str. Metropofitans 
hn— Abfahrt ven Pacifte u. Ban Buren um 
1:21 und 1:31 Nmn., balten an allen Loop: 
Stationen, Anjık'uß an der 02. ne. mit Suburbag 
Glecirie direft zum Rennplak. 12 Str. elettriihe— 
State Str. von 
12:36 bı3 1:15 Nm. in Turzen Ziwiichenpauien, Ma: 
difuon Str, Cable bat Unihiuk an der 40. pe. ıni* 
den eleftriihen Straßenbahnlinten. 3lil—13ag, 


1:11, 


ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das amerifaniihe Nunby. Delafield, Wis, 
Vorbereitung für College und für Geihäft. 
Wegen Katalog etc. adreffirt 
Er. ER. — Bräſ., Delafield, Waukeſha 
Ceunti, Wis. 


mifrmo 


Preparatory & CollegiateSchool 


672 LaSalfe Anenne. 
— ‚beginnt am 19. September. Telephon 


Blad 3212. 
agl! — — im MIR Dormeher, Borit. 


Telephone North 1325 Etablirt 1554 


GEO. A. KYLE, 
Zhindeldächer: Zronlraklor 


Aitfreie3 California Rotbhbols und Wafbington 
Roib-Zeder. Die einzigen Schindeln erkerfiaiie: 
Gutters, Zud Pointing. Dächer reparirt ur 

Voranihläge geliefert. ap11,6m& 


80 HUDSON AVENUE. 


‚Nur für Damen. 


G. Raymouds monatlicher Regulater 
—— bejorgte —— glüdlig gemadi. Reis 
Hmerzen, feine Gefahr, leine Ab haltun 
Dee Ürbeit. “Stubtrung in drei bis 

t nie Miberfolg gehabt. Preis 82. 

edienung. Zu haben nur in ber Office ober per 
Bor von der Dr. R.©.NR 
©o, 4 €. Udams Gtr., 

Isor. Gegenüber der fair. 


nntag3 10 bis 12 Vorm. 
N.WATRY&CO., 


WALLRYS 99 Ok Raudolbh Str., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen nud Hugengläfer eine Spezialität. 


Kodals, Gameras und photsgr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


el 120 Randolph Str. 


en ae A 





Finanzielles. 


Spar:Kontos 


3 Prozent Zinjen zweimal im Jahre 
gutgeichrichen, an Si1.00 und mehr. 


ROYAL TRUST CONPAN--- 
BANK 


Eine Staatsbanf. Etablirt 1891. 
Royal insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Auh Montag Abends offen. 

G8 wird deutfh gejproden. 


llag, frmomi,* 


— — ⸗ — 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


| 


| 


Bapilal . 2... . 8500,000 | 


Aeberſchuß..... 8500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oecar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiſe, Ka — 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 


Fontos mit Firmen md 
Brivatperfonen erwünscht. 
Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


mifrſone 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinne 
Eintbeil nah fünf Yahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E39 bezabit fid. 


FRED. MILLER, 


186—158 Madijon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erite Hypothefen zu verfaufen. 
6mai,frmomi,1j 





Lokalbericht. 


Laugwieriger Prozeß. 
Vor dreizehn Jahren wurde im De— 
troit-Fluß der Dampfer, Conemaugh“ 


pfer „New York“ von der Union-Linie 
in den Grund gerannt. Seither pro— 
zeſſirt die erſtgenannte mit der zwei— 
ten Geſellſchaft wegen der zu leiſten— 
den Entſchädigung. Mehrere Urtheile 
ſind in dieſer Angelegenheit bereits ge— 
fällt, in den höheren Inſtanzen aber 
regelmäßig wieder umgeſtoßen wor— 
den. Geſtern ſprach Richter Kohlſaat 
nad) einer abermaligen Verhandlung 
' des Falles der flägerifchen Anchors 
’ Rinie $30,000 zu. Die verflagte 
ı Gefellichaft meldete auch gegen diejes 
 Urtheil die Berufung an. Der ur 
jprünalich angerichtete Schaden wurde 
auf $19,000 abaeichäbt. Seither ijt 
der Anjpruch der Unchor-Linie, Durch 
Hinzurechnung von Zins und Zinfes- 
zins, Koften u. j. w., auf $60,000 ans 
gewachſen. 


— — — 


Vom Bene der Arbeit. 


57 Gau 


—9— 
e)“ 


N. Relfon, 
& Macronni Eo., 
und Grant M. 
Str., wurden, 
Theil-Angehörige, 
Friedensrichter Severſon 
und die Koſten geſtraft. 

Die Kleiderfabrikanten haben die 
Vermittelungsverſuche der Federation 
of Labor we— gen des Ausſtandes der 
Gewandmacher in fünfzehn Kleiderfa— 
briken mit der Erklärung abgelehnt, 
ſie würden ihre Geſchäfte als offene 
Wertſtatten betreiben. Die Wachtpo— 
Ausſtändigen ſind angewieſen 
—— die Streikbrecher nicht zu be— 
helligen. Vie Schneider werden no— 
etwa eine Woche zu thun haben. 


ilt 
Larrabee Str., 
370 Oft 68. 
zum 
bon 


43 Lar 
N Drier, 
weil ſie Kinder, 
beſchäftigten, 
um 


ſten de 


„Alligator⸗Lunch““. 


Die Inſaſſen der Induſtrieſchule 
für — in Evanſton machen keu— 
te eine Landpartie. Für dieſe Veran— 
ſtaltung ſind geſtern von verſchiedenen 
gutherzigen Frauen aus der Nachbar— 
ſchaft der Anſtalt gefüllte „Lunchkör— 
be“ geſtiftet worden. Auch eine alte 
Negerin lieferte einen derartigen Korb 
ab und entfernte ſich dann ohne den 
Dank für die Gabe abzuwarten. Als 
men den Korb nachher öffnete, fand 
ſich in demſelben ein neugeborenes 
Mohrenknäblein vor. Dasſelbe iß dem 
Findelhauſe überwieſen worden. 

—— — 


* Im Fort Sheridan iſt wieder ein— 
mal ein Wettſchießen im Gange, zwi— 
ſchen Meiſterſchützen aus ſämmtlichen 


18ap, æ, 1 
245 Sedgwick Str. | 


Court, Meyer | 
! | ber 


Sonderbare Gründe, 


un 


Woranfhin Richter Hanecy einen 
Einhaltsbefehl erließ. 


Freigebigkeit der Penſionsbehörde 


Nicht penſionsberechtigte Poliziſtenwittwen. 
—Neue Pflaſterarten. —Schluß der Ferien⸗ 
fhulen. — Allerlei Protefte.— Keſſere Be⸗ 
leuchtung in der 27. Ward. 


Auf ganz merfwürdige Gründe hin 


bat Richter Hanecy dem Untrage bes | 


„Shicago Yutomobile Club“ entjpros | 


hen und der Stadt ohne Weiteres 
dur Einhaltäbefehl vorläufig verbo- 
ten, die neue Bolizeimaßregel, wonach 
Kraftwagen numerirt ſein und die Be— 


ſitzer eine Lizens löſen müſſen, durch— 
zuführen. 
wand 


Anvertheilte Proſite 8100,000 


welcher eine Automobil-Lizens nur an 


Beſonders richtet der Ein— 
ſich gegen die Vorſchrift, laut 


Perſonen ausgeſtellt werden darf, wel— 
ſche im Beſitz beider Arme, guter Seh— 
kraft, guten Gehörs, ohne Herzfehler, 


und nicht dem 
berauſchender Getränke 
Von den 400 Mitgliedern jenes Klubs 
hat keines ſich der durch die Ordinanz 
verfügten Unterſuchung unterworfen. 


geführt: 


THE PHOENMIX, 





Klagen zur Durchführung der 


übermäßigen Genuß 
ergeben ſind. 


Als Gründe für das Geſuch ſind an- 


Die Numerirung führt zur Verwir— | 
rung, da häufig faljche Nummern be- 
nubt und dann Unfhuldige verhaftet | 


I 


diefelben wie die bon Asphalt, das 
Pflafter joll aber beifer halten. Bon 
mit Kreofot durdhträntten Holzpflö- 
den ift man in anderen Städten jchon 
wieder abaefommen. 

* * * 

Heute wurden nach ſechswöchiger 
Dauer die acht Ferienſchulen wie— 
der geſchloſſen, da die dafür zur Ver— 
fügung ſtehenden Fonds, 85,000, wel— 
che der Schulrath ausgeworfen hatte, 
und die von den Frauenklubs geſam— 
melten Zuſchüſſe, erſchöpft ſind. Der 
Beſuch der Schulen war ein ſo ſtarker, 
daß viele zu ſpät angemeldete Kinder 
abgewieſen werden mußten; 150 Leh— 
rer ertheilten Unterricht in den Schu: | 
len. An einem Iage in jeder Woche 
murde für die Kinder ein Wusfluq 
nad) den Parks oder auf denDampfern | 
veranftaltet. | 

* * 

Der Berbefferungsperein der neuns | 
ten Ward will dagegen Einwand erbes | 
ben, daß gelegentlih der Hochlegung | 
der Geleife der Burlington- und der | 


* 


| Northweſtern-Bahn die Süd Halfted | 





werden. 

Die Numerirung ift feine bequeme 
Art, Gejetesperleger zu belangen, und 
ohne praftifchen Nuten. 

Krafimagen benußen gewöhnlich die 
unter Aufficht der Parftommiffäre fte= | 
henden und von berittenen Boriziften | 
überwachten Boulenarde. Diefe Bes | 
amten fönnten Gejeßesperleger leicht | 
verhaften. | 

Die Verordnung verleiht ber — 
hörde für Kraftwagen und dem Bür— | 
germeifter die Macht, Unterfchteve zu 
machen. Wird fein Einhaltsbefehl be- | 
mwilligt, jo werben jofort ren 

Drdi- 
nanz folgen. 

Gegen rücfichtslofes Fahren beite- 
hen fchon genügend ftaatliche Gejehe. 

Die Durchführung der Verordnung | 


ne | würde fähige Fahrer an dem Betrieb | 
bon der Anchor-Linie durch) den Dame | rahige © 


je $5 ı hoch fei, bie einer 
| zahl feiner Nachbarn aber zu niedrig, | 


ı ftrih den Namen des Bejchwerdefüh- 
| rerd aanz bon der Kifte, ebenfo den de3 


bon Kraftwagen verhindern. 

Der Anwalt des „Automobile&lub” 
behauptet, die Kraftwagen feien für 
den allgemeinen Verkehr nicht gefähr: 
licher, als andere Fuhriverfe, und bie 
Befiter von Kraftwagen hätten Das: | 
jelbe Recht zur Benukung der Straßen 
wie Befiter anderer Wagen. 

Der Korporationsanwalt hat heute 
bereit3 die Ausarbeitung einer Berus 
fung geoen Richter Hanecys Befehl, 
welcher hinter dem Rücken der jtädtt- 
Ichen Behörden gewährt worden jein 
jolf, in Anariff genommen. In der 
Berufung wird das Recht zum Erlaß 
eine? ſolchen Einhaltsbefehls, ohne 
Benachrichtiaung der zweiten Partei, 
in Frage gejtellt werden. 

Die Nepifionsbehörde verfolat zur 
Zeit eine fonderbare Taktik; Perjonen, 
welche gegen die Einfhäßung ihrer 
Tahrhabe als zu hoch Einwand erhe= 
ben, werden überhaupt von der Lifte | 
Steuerzahler geitrihen. ".. 3. 
VBafumpaur, 151 W. 22. Str., bes | 
flagte fich in einem Schreiben, daß die | 
Einfhätuna feiner Fahrhabe mit 
$395 übertrieben hoch fei, die einerIn- 
fo habe einer, %. PB. Novak, ein Piano, 
desgleichen feien zwei Merzte, Dr. M. 
Smiat und Dr. Chpatal, im Belit | 
bon Klavizimbeln, welche nicht beiteus | 
ert wären, und 2. ©. Lurie, 1385 W, | 
22. Str., fei mit nur $1300 einges | 
jhäßt, während diefer fich rühme, ein 
Vermögen von $15,000 bis $20,000 
zu befiten. Aber die Steuereinfchäter | 
chienen blind ıder in Vorurtheilen be= 
fangen zu fein. Die Revilionsbehörde 


— 
© 





Architekten Frit Folg, 1411 Dearborn | 
Str., welcher angefichts der Ginfchäs | 
bung mehrerer feiner Freunde, Millio- 
näre, zu der Anficht aelanat ift, daß 
feine Steuereinihäbung - von $3000 
auf 81000 herabgeſetzt werden ſollte. 
Frances King, 4818 Indiana Ave., 
ſchreibt, ſie und zwei andere Arbeiter- 
innen hätten ihre Wohnung eingerich— 
tet, die Einſchätzung der Möbeln mit 
8400 ſei aber entſchieden zu hoch; der 
wirkliche Werth derſelben jei $100. 
Die Einfhägung murde aeitrichen. 
Sohn Eudahy fehte eineQerminderung 





; der Einfhätung feiner Hauseinrich- 


Snfanterie-Regimentern de Bundes= | 
heeres. Geitern hat fich dabei am mei= | 


ften der Sergeant Agoſtni von 


dem | 


Kolontal Regiment aus PRortorifo herz | 
por Annahme des Penfionsgefetes im | 


borgetban. Nächft ihm fchoß Haupt: 
mann Munfon vom 9. Regiment am 
beiten. 

* in Saden des Friedengrichterg 
Malter G. Kraft von River Foreſt, 
den man vorgeſtern nabe Waldheim im 
Dehplained Fluß todt gefunden, hat 
das Leichenichau- Gericht es unentſchie— 
den gelaſſen, ob Unfall oder Selbſt— 
mord vorliegt. Ein Bruder des Ver— 
ſtorbenen ſagte aus, daß dieſer ſchon 
drei Monate vor ſeinem Tode geiſtig 
geſtört geweſen ſei. 

* Der Brunswick-Balke Collender 
Company mißfällt es, daß ſie von ei— 
ner Konkurrenzfirma, Charles Paſ— 
fows & Song, in Zirfularen anLeute, 
die etwa Schantzimmer ⸗ Einrichtun⸗ 
gen, Billard-Tiſche uſw. kaufen könn— 
ten, in abfälliger Weiſe als „Truſt“ 
bezeichnet wird. Sie hat dieſerhalb 
gegen die genannte Firma eine auf 
Zahlung von $100,000 lautende Siha- 


A . benerfoßtlage angeftrengt. 


Jahre 


tung, 3259 Michigan Ave., von 875,⸗ 
000 auf $20,000 durch, dagegen wur— 
de die Einſchätzung der Schoenhofen 
BrewingCo. von $150,000 auf $175,- 
000 erhöht. 
* u 
Korporationsanwalt Iiolman hat 
beautachtet, daß Wittmen und Kinder | 


1889 geftorbener Boliziiten 


nicht zu Penfionen bereditigt find, daß 
; ferner alle bei der Aushebung von 


| lorener oder 


Spielhöllen befchlagnahmten Gelder 
fomie der Erlös aus dem Berfauf ver= 
geftohlener Gegenjtände 
dem Penfionsfonds übermwiefen werden 
müſſen. Die von Theaterbefigern für 
Bolizeidienfte bezahlten Summen find 
hingegen an die GStabtfaffe abzufüh- 
ren, und nicht an den Bolizeipeniion?= 
fonds, wie deffen Vermalter meinten. 
* * * 


Der Rath für örtliche Verbeſſerun— 
gen ſtellt zurzeit Experimente mit drei 
neuen Arten Straßenpflaſter an: mit 
Kreoſot durchtränkten Holzpflöcken an 
den Weſt Taylor Str., zwiſchen Canal 
Straße und Blue Island Ave.; mit 
Backſtein und Zementklitt an der La— 
Salle Str., und mit einer Mifchung 
bon geftampftem Stein, Asphalt und 
Zement. Die Koften find ungefähr 


| 51 von einer Frau, die auf den Kut- 


| weiteren \naenieur, 


ſteig-Abtheilung 


Quincy Str., 


eine Heilung ihres 


au binauägeivorfen. 


Str. an den Unterführungen tiefer ge= 
legt wird. Der Verein verlangt, daß | 
die Bahngefellfhaften die Ueberfüh- 
rungen hoc) genug anlegen, um eine | 
Tieferlegung der Straße unnöthig zu 
machen. Gobald die Hoclequng der | 
Geleife jener Bahnen ausgeführt ift, 
werden auch auf der Südweſtſeite die 
Bahnkreuzungen auf Straßenhöhe bes 
jeitigt jein. 

Grundbefiter an der String und | 
an der Ruble Strake haben gegen die 
hohe Einfhäkung für die Neupflaftes 
rung der 18. Str. und Canalport pe, | 
als ungehörig Einwand erhoben. 

Die Mitglieder des Vereins der Ge- 
Ichäftsleute und Grundbefiger wollen 
mittel Ginhaltsbefehls die Südparf- 
fommiffäre an der Ausführung des | 
Baues von Klubhäufern in den neuen | 
Parks zu verhindern fuchen, meıl | 
fie zu folchen Unternehmen fein Recht | 
haben; die Bürger find der Anficht, 
daß deraruige Haufer nur ſehr wenigen 
Perſonen oder erg Klubs von 
Nuten wären, und daß die Parfbe- 
hörde alle entbehrlichen Gelder zur 
Anlage von mehr Parfs verwenden | 





| 
| 
| 


Tolle. 


Der Bürgermeifter und der ftädtis | 
che Elektriker haben eine Fahrt durch 
die 27. Ward gemacht, und eriterer hat | 
300 Bafolinlampen bezeichnet, melche | 
durch eleftrifche Boaenlampen erjebt | 
merden follen. Die Neuerung dürfte | 
bi3 zumSDftober eingeführt fein, wann 
die eleftrifche Beleuchtungsanlage an 
der Fullerton Ave. und demzyluß, mel: 
che für die 27. und 28. Ward beitimmt | 
ift,. fertig fein bürfte, 


| 
* 


Die Geſundheitsbehörden von Chi⸗ 
cago und von Waukegan haben den 
Staatsgeſundheitsrath erſucht, Vor— 
ſichtsmaßregeln infolge, angeblich nur 
vereinzelter, Erkrankungen an den 
Blattern unter den Bewohnern von 
Zion zu ergreifen. Dowie behauptet, 
die Kranken ſeien iſolirt. 

Auf der Heimfahrt von einem Feuer 
wurde die Mannſchaft der Spritze Nr. 


ſcherbock geſprungen war, mit Geträn— 
ken traktirt. Der Kapitän der Truppe 
hat gegen die Leute dieſerhalb Ankla- 
gen erhoben. 
Der Bürgermeiſter und Vorſitzer 
Bennett vom Stadtraths-Finanzaus— 
ſchuß haben die Mittel zur Anſtellung 
von zehn neuen Inſpektoren, einem 
zwei Vermeſſern 
und einem Schreiber in der Bürger— 
des Straßenamtes 





gefunden. 

In einem Hinterzimmer des Ge- 
richtsſaales des Friedensrichters FIſaac 
T. Hartmann, 120 La Salle Str., in 


einem, nur durch einen Wandichrarf 


| zugänglichen Zimmer im Haufe 126 


und im Gebäude 132 


Lafe Str. wurden Wettbuden aefuns | 


| den, ein Tyernfprecher aus Hartmanns 
| Zimmer entfernt, zehn aus leßtgenann- 


ten Haufe, und im Haufe 126 Quinch | 
Str. murden Mark Brown und Geo. 


| Williams verhaftet. 


— — 
Günitige Gelegenheit für 
Leidende. 

Es gibt viele chroniſch Kranke, welche 
ſchon bei manchen Aerzten vergeblich 
Leidens zu erzielen 
berfucht haben. Sie werden mit Freu— 
den vernehmen, daß der berühmte Pro- 
feflor Dr. Riedel aus Wien, jeßt Leiter 
des großen Dambach'ſchen Inſtitutes 
in New York, in Chicago übermorgen, 
Sonntag, von 9 Uhr Vormittags bis 
4 Uhr im Sherman Houſe, Ecke Ran— 
dolph und Clark Str., einen öffent— 
lichen Sprechtag abhält. Wer das 

Verlangen hat, einen hervorragenden 
Arzt zu konſultiren, welcher jeden ein— 
zelnen Patienten mit deutſcher Gründ— 
lichkeit und Gewiſſenhäftigkeit behan— 
delt, der verſäume dieſe Gelegenheit 
nicht! Die Alles übertreffenden Er— 
folge Dr. Riedels, namentlich auf dem 
Gebiet der Nerven-, Nieren-, Herz-, 
Leber-, Geſchlechts- und Magenleiden, 
verdankt er hauptſächlich ſeiner beſon— 
deren Heilmethode, welche das inner— 
liche Nehmen von Arzneien faſt ganz 
entbehrlich macht, eine Thatſache, 
welche wegen der vielen ſchädlichen 
Nebenwirkungen der innerlichen Arz— 
neien von der größten Bedeutung ift. 
yür die erfte Konfultction nimmt der 
Profeffor tein Honorar an. an; 

— — — — 


Kurz und Neu. 


* Bundesrichter Koblfaat bat ent- 
Ichieden, daß das Gefuch einer Nem 
Yorker Anmaltsfirma um Einleitung 
bes Banferott = Verfahrens gegen die 
Vusmacerin Nellie Murphy abzumei- 
jen fei. Die angeftellte Unterfuchunc; 
bat ergeben, da Frl. Nellie durchaus 
zahlungsfähig ift. Die ftreitbare Da- 
me hatte beiläufig den Yüngling, von 
weldem ihr die Klagebenachrichtigumg 
zugeftellt worden war, — zur 


Segelſport iſt die Urſache, 


| padt, al: 


| einem 


| Bant verfradt mar, 


— rechnete feſt darauf, 


& bei — Fun: a 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 12. „Auanft 1904. 


Znaben- Kleider 
ben-Unzige, 6 b. 16, 1. 2 


$10 Knaben = Anzüge mit 
langen Hojen, zu 3 Preis, 


$1.50 b. $3 wajchbare 1. 2 


Knaben-Anzüge, zu 
30c | 


$2.50 Cajiimere Kna⸗ 


I 


75e Corduroy Anaben- 
Kniehojen, zu 


Etate, Adams und Dearborn Str. 


:Che 


Ielephon: 


fair 


Roftbeftelungen ausgeführt. 


Erhanae 3. 


Modes Aut pafende Shnittmufter in groker Mannigfaltigkeit, Zreis 10c 


Rnaben-Rleider 


82 einz. lange 85 
Knaben-Hoſen, zu I 


KL einzelne Knaben: Meften, um 


damit zw räumen res 250 
duzirt zu — 


Sund B einz. Caſſi⸗ 
mere Knaben-Röcke, zu 


en 


I 
I 
| 
75° Spiel-Anzüge für 
Knab den, te duz. zu 


Unfer Nänmungs:VBerfauf von Kleidern 


Er Derfauf, der alles übertrifft was je in Preisherabjegungen veriucht wurde. 
Monat Auaımt zu einem der — des Jahres gemacht hat. 


Ein D 


halben Preis — einige etwas mehr, andere etwas weniger. 


Hojen für Männer, jest 3 


2 1.00 | 


$8 50 bis 815.00 Tonriften-Anziige für Männer, rednzirt auf 5.00 | | 


816.50 bis $20.00 faucn Worjted-Anzüge für Männer, 


su 10.00 : 


$1.00 nnd S1.2 
$1. 


s1.50 nnd $2.00 Om 


50 md $2.00 Craih:Röde für Männer, 
Caſſimere-W 


erkauf, der den gewöhnlich flauen 
Alle Artikel in dieſem Verkauf ſind nahe 


dem 


5 Craſh⸗Hoſen für Männer, um zu räumen, 500 


herabgejest auf 75c 


Weiten für Männer, 


$2.50 und $3.00 fancy Weiten für Männer, herabgeiest auf 1.50 


Notiz: $5 Touriften- Anzüge und $2 Touriften-Hojen werden auf dem erjten Sloor, Dearborn Str., verkauft. 


Männer: Negligee:Hemden 


Wir mw — mehrere tauſend Negligee-Hemden zu räumen, Madras und 


82.00 und 82.50 Caſſimere- 

83. 00 und $4. * Touriſten-Hoſen für Mänuer, reduzirt auf 2.90 | 
| 

Cheviot Cloths, ſchöne graue Muſter, 


Ein großer Näumungs-Verkauf J 
| 
| 


nette Streifen , Gun Metal Effefte, 


Shambray Gloth, nette fhwarze und weiße Mufter und Streifen auf Ches | 


piot Clotd; Hemden find mit einfachen oder — Fronts 
haben feſte oder abnehmbare Manſchetten; in 2 


PBartie 1—$1.25 und $1.50 Qualitäten, 79e. 


gemadt, und | 


> Bartien eingetheilt: 


Partie 2—$1.75 und $2.00 Sorten, 1.15. 


$1 Hemden zu : 
gebrochen, viele find leicht 
tadello3 rein, jchöne Mutter, 
derne Effekte, 


Hofenträger, 
ten Meiling- Schnallen, 


’ 
für 39e. 
ven, von angebr. Rollen Webbing, jehlicht od. Jie 
geftreifte Mufter, jehr gute Werthe, Ausw. aus der Partie Samſtag zu 2160. rn a a RS | Te | 


Der böse Segelfport. 


Er entzweit ein junaes Paar und wird wohl 
mt Scheiöuma enden. 

rau Genevieve Peare, Gattin des 

befannten Sport: und Nachtmannes 

George N. Peare, Schagmetiter der 


| Yirma White, Menier & Eo,., — 


ihren Mann por Richter Bradwell w 
gen böswilligen 
de mit ihrer Kloge abgewieſen. Der 


junge Paar ſich entzweit hat. Wäh— 


rend Peare ſeinen ganzen Stolz in ſei- 


und Segelkunſt ſetzt und ſo— 


ne Jacht 
La Ri— 


gar morgen wieder mit ſeiner 


da“ um den Lipton-Becher ſegelt, ſpricht 
ſeine junge Frau verachtungsvoll von 


dem Treiben ihres Dlannes, und hatie 
delfen erbeutete 
We ttſegel n in unbefannte Eden ver- 
3; Peare vor einer Moche von 
Da ſie 
ha 


IL ii- 


einer Segelfahrt heimfehrte. 
ihm nicht fagen wollte, wo feine t! 
ren Schäbe meilten, verließ er voll 
Muth das Haus und niitete fih in 
Hotel ein. Geld für 
terhalt der Frau vergaß er zurüdzu- 
laffen. „Erit die Becher, dann das 
Geld,“ faate Peare. „Erit Geld, dann 
Deine Decer , ſagte Genevieve. 
ſteht die Sache jetzt. 
wurde der Frau kein Beiſtand. 
——— 
Laſſen ihn nicht los. 


Am Sonntag wird Charles 
Spalding, ſeiner Zeit Präſident 
verkrachten „Globe Savings Bank,“ 


* 
So 


den vollen Termin der Zuchthausſtr afe | 


verbüßt haben, welcher ihm auerfarnt 
worden tft, weil er — um den Bante- 


rott feiner Bant womöglich zu verhin= | 


dern — Gelder der Staatäuniverfität 


angegriffen hat, deren Schahmeijter er | 


war. — Spaldings zweite Frau — 
feine ehemalige Stenographin, mit der 
er Ti) verheirathet hatte, nadhdem die 
und feine erite 
Frau fich von ihm hatte jcheiden laffen 
daß ihr Gatte 
nun freigelaffen werden würde. Ober: 
Etaat3anwalt Hamlin will das 
verhindern, 
der Ankle 


age 


beantragen wird. Spalding 
Sabre alt. 


CSpalding bereit3 benachrichtigt, daB 
ihr Mann vorläufig nicht Freigegeben 
werden fönne. 


— —— — 
JS 


* Der Anwalt W. ©. Anderfon will 
am nächſten Mittwoch einen weiteren 
Verfuh machen, auf dem Wege des 
Habeas Corpus-Verfahrend die Frei- 
loffung des „Kaptein“ Streeter zu er- 
wirken, der des Todtſchlags ſchuldig 
befunden und zu Zuchthausſtrafe von 
unbeſtimmter Dauer verurtheilt wor— 
den iſt. Sein Geſuch, für das Herr 
Anderſon vorgeblich eine ganz neue 
Begründung ausgeheckt hat, wird die— 

— 


| erbauen. 


} — . * 
Verlaſſens und _— | 
Der |! 

zu | 
daß das | A u 
| die gegen $35,000 foiten follen. 


ſtöckige 


A 
Str., 
werke haben und ſich auf 


den Uns | 


W. 
der | 


nehmen ihre ganze yamilie mit, da3 


aber | 
indem er meitere PBunfie | 
geltend machen und eine | 
Zufakitrafe von fünfjähriger Dauer | 
it 63 | 
Seine Zuhthausiirafe hat | 
er am 14. Diai 1898 anaetreten. Der | 
Zuchthausdireitor Murphy hat Frau | 


39 — Größen etwas ans 
t zerfnittert, andere 


he 


bejett mit vergolde: 
nicht ſchwarz zu wer— 


Auswahl, Samſtag, 


e Lisle Gewebe, 
garant. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Neues Theater und neue Fabriken werden 
gebaut. 


John H. Dalton wird an Cottage 
Grone Ave. und 59. Str. ein Theater 
Der Bauplat iit 66 Fuß 


breit und 188 Fuß tief. Das Haus 


| voll etwa $70,000 toften. 


Die „Stant Land Aſſociation will 
an W. 22. Str. und S. 48. Ave. etwa 
20 Heine 2itöd. Wohnhäufer errichten, 


Richard Reynolds wird an der Ede 
bon * und Congreß Str. ein vier— 
s Fabritgebäude errichten, das 
> Fuß Bodenflähe bededen 
und $95,000 foften wird. "Auch Die 
„Adreſſograph Co.“ erbaut eine Fa— 
brikanlage an Van Buren und Peoria 
die 100 bei 125 Fuß, vier Stock— 
880,000 ſtel⸗ 


116 bei 125 


len wird. 

R. H. Schoen, der an Foſter und 
Winthrop Ave. ein 30— Flat-⸗Wohn⸗ 
haus bauen will, fängt mit einem 12: 
rlat:Haus an. Das ganze Gebäude 
tommt auf $100,000 zu jtehen. 

Ein Spnditat von Bürgern, mit 
Victor %. Yamfon an der Spite, be- 


ı abjichtiat, von Erzbifhof Quigley die 

anıe Meitfroni Aſſor S wi⸗ 
A nr | ganze Meitfront von Aftor Str., zivi= | 
Vom Gericht I chen North Une. 


und Burton Place, 
anzufaufen, um die Straße nur feine- 
ren Wohnzweden zu erhalten. Es hieß | 
nämlich, daß dort ein fatholifches Jn- 
ftitut hingebaut werden folle. 
— — 
Veteranen nach Boſton. 


Etwa 1000 Veteranen aus dem 
Bürgerkrieg, welche der „G. A. R.“ 
angehören, werden heute und morgen | 
zu der Vereinigung der alten Krieger | 
nad Bojton abfahren, um Chicago 
dort würdig zu vertreten. Die meiften 





beißt die Kleinen bi3 zu den Urentein | 
hinunter. Gedhs Pojten mit ihren | 
Fahnen find vollzählig vertreten, und | 
zwar: George H. Thomas Poften, Kr. 
5; Lyon Bolten, Nr. 9; U. 
Poſten, N. 28: George 1 Eujter | 
Bolten, Nr. 40; Abraham Lincoln | 
Bojten, Nr. 91; aſhington Poſten, | 
Nr. 573; Phik Sheridan Posten von 
Daft Rarf, Nr. 615, und Columbia 
Poften, Nr. 706. 

cbert Mann Woods, der Abthei— 
- Kommandeur, führt morgen 


. Grant | 


Sn: ⸗K 
früh 10 Uhr ab. 

—es — 

Kurz und Neu. 

* Der Irländer Bernard Murphn,. 
Nr. 445 W. Van Buren Str., ver= 
fuchte geitern Frieden zu ftiften zwi⸗ 
ſchen dem Griechen Athenaſiopulos 
und dem Ebräer Levinſon, die an der 
Ecke von Fifth Ave. und Madiſon 
Str. mit einander in Streit gerathen 
waren. Zum Dank für ſeine Bemüh— 
ungen wurde dem Vermiitler von dem 
Griechen der Schädel eingeſchlagen. 
Murphy liegt nun zwiſchen Tod und 
Leben im ai. 2 Sri iechen w 


rm- 


3 — — 


250 


Zug der Chicago 


Drexel Ave. 


auf dem Bahnbeit 


Auswahl vom ganzen | 


Lager in nie: 


drigen Männer: Schuhen, 2.50 


Der aanze Vorrath diefer Saifon, einfchließlich Schuhe, die bis zu $5 ber- 
fauft wurden—neue Lederforten, Patent Colt, Patent Kid, VBict Kid, Velour 


Calf, lohfarb. R 


Lager; morgen zu 2.50. 
Niedrige Schuhe für Knaben, Velour 


1. GO und Patent Colt, 


„mannifh“ Leiten, jchme: 
Welt aenähte Sohlen, 


re Ertenfion Goodyear 

die dauerhafte- 
iten Anabenfhuhe, Größen 101, bis 
2, requläre $2.25 und $2.50 Sorten, 
zu 1.60. 


KSanvas:-Schuhe für Männer, 
weihe Gummi= und Yeder:Sohlen, 
Preis 350. 


ſchwarze u. 
ſpezieller 


——— —— — 


Cod durch Extrinfen and Derbrennen. — 
Der Eiſenbahn-Moloch. 

Robert Phelps, Sohn von Robert 
RN. Vhelps, Nr. 4357 Perry Ave., der 
geitern init einem Freund, Fred Eif, 
Nr. 196 Winthrop Uoe,, am 
an Greenleaf ve. 
mwatete, wurde plößlich ven einer arö= 
heren Welle überrafcht, emporgehoben 
und in tieferes Waller getragen, two er 
ertranf. Der Taucher Eabert Man- 
fon von der Rettunasitation in Evans3- 
ton fand den Körper nach zwanzig 
Minuten, doch alles Leben mar ent- 
flohen. Die Leiche wurde in’s Baier: 
haus geſchafft. 

George Delph, 24 Jahre alt, 5204 
Laflin Str., ein Ungeftellter der 
„Armp Palace Car Co.“, gerieth ge= 
tern Abend auf dem Heimmeg an der 
Afhland Ape. und 47. Str. mit dem 
Fuß in eine Weiche und, ehe er fi 
befreien konnte, wurde ihm von einem 
Suncttion Bahn das 
Bein unterhalb des Antes abgefahren. 
Der Verunglüdte wurde nad dem 
Enalemood Union-Hofpital gebradt, 
mojelbft man eine Amputation vor= 
nahm. Man glaubt, daß Delph jter- 
ben wird. 

Die pvierjährige Anna Kalinomwäla, 
Nr. 575 Didfon Str., fpielte in Ab: 
mwejenheit der Mutter mit GStreichhöl- 
zern und fette ihre Kleider in Brand. 
Das Gefchrei des Kindes führte Nadh- 
barn herbei, welche leider nicht mehr 
zu helfen vermocdhten. Die Kleine war 
über und über verbrannt und erlag 
den Wunden nad ziweiltündigen 


| fchmerften Leiden. 


George Schröder, Motorführer einer 
Calumet Car, ftürzte an der 71. Str. 


form und erlitt einen Schädelbrud. 
Er wurde nach feinem Heim, Nr. 9223 
gebradt. Die Aerzte 


Sohlen, Goodyear Welt genäßt, 
yacons, niedrige u. militär. Abjäge; 


| Michael Burns, 


Seeufer | 
in feichtem Waffer | 


; fein. 


uffia Calf und Hocoladefarb. Vic Kid; leichte und ſchwere 


Blücher und einfache Schnür⸗ 
beſte niedrige Schuhe im 


Erſchoß die Gattin. 


Michael Burns gibt den tödtlichen Schuß ab 
und eniflieht. 


Zum Mörder feiner Gattin wurde 
der geitern Abend 10 
Uhr im Haufe feiner Schwiegereltern, 
Herrn und Frau George Jordan, Nr. 
5350 Laflin Str, auf feine Frau 
Mabel ihoß und fie auf der Stelle 
todtete. Nad | Jordaus Angabe, weil— 
ten Burns und ſeine Frau im Parlor, 
während er ſelbſt und ſeine Frau auf 
der Veranda ſaßen. Burns ſoll etwas 
angetrunken und ſtreitſüchtig geweſen 
Er hörte einen Schuß und ſah 


Burns aus dem Zimmer, die Treppe 


| 


hinauf eilen, einen Revolver in der 
Hand. Die junge, erft ein Jahr verhei- 
rathete Frau, lag mit einer Augel- 
twunde in der Mitte der Stirn auf dem 
Sofa. 

Die benachrichtigte Polizei verfuchte 
bis jet vergebens Burns zu finden. 
Das ganze Haus wurde durchfucht, 
doch der Mörder wurde nicht entdedt. 
Burns hat vor drei Jahren einen ein= 
jährigen Straftermin im Zuchthaus 
zu Xoliet verbüßt. 

— — 
Klubmann geiudt. 


Couis C. Wahsmuth foll werthlofe Cheds 
verausgabt haben. 


Louis E. Wahamuth, ein mohlbe- 
fannter Klub- und Gefelichaftsmann 
in Chicagoer Zebemwelt3-Kreifen, wird 
bon Konjtablern gejucht, die ihn mes 
gen angeblicher Verausgebung merth- 
lofer Ched3 verhaften möchten. Er ift 
aus dem Moraine Hotel in Highland 
Parf, mo er bis vor drei Wochen mit 


| feiner rau wohnte, verfchwunden und 


und ©. Chicago Ave. von der Plat- | 


jelbjt feine beiten Freunde, die au 


ı jeine beiten Opfer fein follen, wiſſen 


' nicht wo er fi aufhält, 


Der Betrag 


' der werthlofen Cheds Toll fich auf 


glauben nicht, daß er mit dem Leben | 
; Früher Präfident berStleiderfabrif von 


2. €. Wahsmuth & Bros. welche vor 


daponfommen wird. 
James PBarrı hatte Glüd. Er aliit 
Northmeitern- 


der 


— 


drei Jahren fallirte. 


Bahn in Melroſe Park aus und drei | 


Wagen gingen über ihn hinweg, ohne 
ihm ein Leid anzuthun. Er kraxelte 
etwas erſchrocken, aber heil, unter der 


letzten Kar hervor. 
— — — — 


Guter Zufall. 

Vor elf Monaten ließ Gerald A. 
Abbott feine Geldbörfe, die $7 und 
perfönliche Papiere enthielt in den 
For Late fallen und geitern z30g ein 
Hilder, €. B. Chafe, 2205 Michigan 
Uoe., der einen Barfh zu fangen 
glaubte, das längit auf immer verlo- 
ren Geglaubte wieder ana Tagezlicht. 
Er lieferte die Börfe dem Eigenthü- 
mer ab, der ihm dafür $7 als Beloh- 
nung gab. Die Papiere find nod 
ganz gut erhalten, trogdem zu fehen 
ift, daß ein paar kleine Fiſche die 
Geldtafhe zur Hausmohnung benußt 
hatten. 


| 


$2000 belaufen. Wahsmuth mar 


Man fagte all- 
gemein, daß er fehr mohlhabend wäre. 
Ungeblih Toll er irgendwo an den 
Geſtaden der nördlichen Seen weilen. 


— oo — — 
Der neue Bahnhof. 


Der neue Bahnhof der Illinois 
Zentralbahn für en am 
Fuß der Randolph Straße, ift in Ge- 
| brauch genommen toorben, ganz fertig 
wird derjelbe aber erft in einem Mo- 
nat. Die Obithändler und die Lohn 
futfcher, welche biälang unter der Ule- 
berführung waren, verlieren ihren®er= 
dienjt, da für, fie fein Pla mehr vor= 
handen if. Bon der Michigan Abe. 
führt ein allmählich. fteigender Zus 
gang nad) dem zmweiten Stodiwerf, und 
bon dort über fech3 Geleife nach den 
Halteitellen der Züge. Nur für ein 
Geleife bleibt noch der alte — ———— 


GASTORIA Fü säugfingeund Kinder. a 


„ee ee 
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Verlangt! 


Erfahrene 


Cutters, 
Trimmers, 
Examiners, 


und 


Buſhelmen, 


ebenſo 


Junge Männer um dns 
Zufrhneiden zu erlernen. 


Züchtigfeit belohnt. 
Ausgezeihnete Gelegenheit 
zum VBorwärtsfemmen. 


Borzufprehen in 


109 MEDINAH TEMPLE, 


Ede 5. Ave. und Zadion Blvd. 


nn nn En en EEE 


llaa,ımX 


Bergnüguungs: TBegweifer. 


® Opera Houfe — „Ms. Wiggs Sf 


abbage Path". 
o i 8. — The Bun dden Land“. 


udebaler. — Vankee Conſul“. 


land. —— 

r’8. — „Bivians Papas®. 5 

Temple of Muirce — Gefäloiien. 

id. — „The Royal Chef.” 

BisSmards Garten. — Konzert jeden Abenp 
und Sonntag Nachmittag. 

Unbadhs Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmitiag®. 

Rıpcrview — Konzert: des 1. 
Regimentes und „The Pike“ 

KRienzi. — Rongert jeden Abend, und Sonntag 
auch Nachmittags. 

BGield Columbitan Mufeum.—Samfag 
und Sonntags ift der Gintritt frei. 

Ebicago Art Infitute — Freie Beiuhs 

zage Mittwodh, Eanıftaa und Gonntao. 


— — — — — — — 


F Eokalbericht. 


— — — —j r er re — — — — 
Angeblich Wucher. 


Ein Arbeiter findet Schutz in den Gerichten. 


Herman Stevens, ein Angeſtellter 
der Simmons Hardware Co. in Keno— 
ſha, hat heute mit Zuſtimmung dieſer 
Firma im Superiorgericht ein Ein— 
— gegen die Independent 
Credit Co., 86 La Salle Str., ange⸗ 
ſtrengt, um fie an ber Einziehung fei- 
ne3 Zohnes zu verhindern. Das Ge- 
richt bemwilligte das Gefud, und Die 
beflagte Gefelfhaft wird jeht Die 
Rechtsailtigieit ihrer Forderung nad- 
mweifen müflen. Stevens borate am 1. 
April legten Jahres von der Indepen— 
dent Grevit Eo. $20 und ftellte dafür 
einen Schulpfchein über $26 aus; 
aleichzeitiq indoffirte er einen Mechfel 
iiber den aleichen Betrag für ein Dar- 
eben ebenfall3 von $20, feiner Mit- 
erhsiter8 T. %. Murphy. Von der 
Cduld wurden $18 abgetragen. Gte- 
ven3 arbeitete damals für die Weltern 
Electric Co. Am 1. Oktober trat er in 
die Dienste der Simmons Mfa. Co. 
Bald darauf wurde diefer jchriftlich 
mitgetheilt, daß die Löhne bon Gte- 
ven3 und Murphy an die Independent 
Credit Co. überfchrieben feien. Mur- 
php war aarnidht im Dienften der 
Simmons Mfa. Eo., und fein gegen- 
märtiger Mufenthalt3ort ift unbefannt. 

Die genannte Firma imeigerte ich, 
die Forderung anzuerfennen, ehe de- 
ren Rehtmäßiafeit nachgewiefen ſei, 
und den Bemei3 hat fie nie erhalten. 
Eteven3 hat in feiner Klage das Ge- 
richt erfucht, die Independent Gredit 
En. zur Rechnungablequng zu beran- 
Yaffen. Er fchuldet derfelben, mie er 
Tagt, unter den Staat3gejeken $2, und 
tt Willens nach Unterbreitung eines 
NRechnungsausmeifes zu bezahlen. Der 
Mann hat Frau und zwei Kinder zu 
ernähren und verdient $15 die Woche. 


— —— — — 
Vermißte Perfonen. 


John Thomas, 74 Jahre alt, ein 
ehemaliger Maurermeiſter, iſt ſeit ge— 
ſtern Nachmittag aus dem Familien— 
heim, 1108 Princeton Avbe., verſchwun— 
den und wird von der Polizei geſucht. 
Er iſt etwas ſchwachſinnig und ſeine 
Angehörigen fürchten, daß ihm Etwas 
zugeſtoßen iſt. 

Auch nach einem gewiſſen Daniel 
O'Connor hält die Polizei Umſchau, 
deſſen Bruder Theodore kürzlich in 
Kanſas City, Mo. geſtorben iſt. 

Frau M. A. Hand wird von ihrer 
17 Jahre alten Tochter in Walton, N. 
Y., gebuch. Das Mädchen möchte die 
Mutter gerne bei ſich haben. Bis jetzt 
hat die Polizei Frau Hand noch nicht 
finden können. 

— —— 


Iſt ihr nicht geheuer. 


Frau Caroline Ruprecht, 79 W. 
RandolphStr. hat die ChitagoHeight3 
Sand Affociation im Superior Ges 
richt verklagt und verlangt daß fie ei- 
nen Maffevermwalter erhalte und hält 
die Chicaao Title & Truft Co. al3 
Nermalterin der Sand Affociation 
mit berantwortlid. Frau Ruprecht 
ift Aktien = Inhaberin derfelben und 
behauptet, daß man minbeftens 
$180,000 des Kapitals in zmeifelhaf- 
ter Bahn und anderen Unternehmun= 
aen angelegt habe. Der Präfident der 
Gejelihaft Charles H. Mader aibt 
an, daß diefelbe im Gegentheil aus- 
gezeichnet ftehe. 

—— — —— 

* Als Feſtredner für die Semeſter— 
Eröffnung der Chicagoer Univerſität, 
welche am 2. September ſtattfindet, iſt 
Profeſſor Hugo De Vries, von der 
Univerſität in Amfterbam, gewonnen 
worden. Herr De Vries wird über 
„Beweiſe für die Entwickelungs-Theo— 
tie” ſprechen. 


gazemN? & 


der Kapelle 


| nieurs, Direktor 


| 
| 


Belgiſche Gäſte. 
Reifen mit belgiihen Zuopferden zur Melt: 
ausftellung nach St. Konis. 


Vertreter ber belgifchen Regierung 
ſowie belgiiche Deftillateure, Zuder= 


fabrifanten nd Pferdezüchter find in | 
Chicago angelangt, um nach mehrtäs | 


gigem Aufenthalt, am 20. d. M. rad 


St. Louis zur Weltausftellung meiter | 


Unter den bejagten 
ſich Alphonſe Ver— 
im landwirthſchaft— 
Theophile Van 


zu reiſen. 
Gäſten befinden 


lichen Miniſterium; 


Autgaerden, Präſident der Pferdeprü— 


fungs-Kommiſſion der Provinz Bra— 
bant; AAlbert Van Schelle, Spezial— 
Kommiſſär für die Vorführung bel— 
giſcher Zugpferde 
ſtellung in St. Louis; 
mont ſein Sekretär, Sohn des Zucker— 
fönigs von Belgien; Emile und Xoui3 
Honateau, 
fanten und Pferdezüchter; 


mirth, 
Soma College Agrifultur ftudiren will. 


Kommiffär Ban Schelle befindet |. | 
Yusitellung bejtimmtei | 


mit den zur 
Augpferden fchon feit dem 4. Juli in 
Oakhurſt bei W. A. Goodwin jr. 
Morgen findet die Vorführung der 


Thiere vor geladenen Gäſten auf der 


Oakhurſt Renbahn ſtatt. 
— — — — 


Kurz und Neu. 


* Bei feinem hier, Nr. 95 Potomac | 


Ave., wohnhaften Vetter Marf Braun 
traf geitern Rubin Täubchen aus 
Charkow ein, einer von den Ueberle— 
benden des Schiffbruchs der „Norge“. 

* Feuer zerſtörte heute früh den 
DR des Mafchinenhaufes von 

.E. Diener & Co., 346 W. 21. tSr 
Der Brand brah im Mafchinenraum 
aus und ER das Dad. Das Teuer 
wurde rasch aelöfcht und richtete nur 
menia Schaden an. 

— — — 

Prinz Leopold gemafregelt. 
Polen und Böhmen in Sachfen. 
(Spezial-Kabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 12, Aug. Aus dem Hof: 
itaate des General der Kavallerie, 
Prinzen Friedrich Leopold, einzigen 
Sohnes des verftorbenen „rothen 
Prinzen” Friedrih Karl und Schwa— 
ers des Kaifers, dringen unaufhörlich 
unangenehme een über heftige 
Ezenen an die Deffentlichfeit, welche 
der Prinz mit feinen Angeftellten 3: 
baber pflegt. Der Prinz machte [han 
zu Beginn des Jahres viel von fich 
reden. Damals war an die Spike des 
jeit dem Xahre 1889 mit Luije Sophie, 
Prinzeffin zu Schleswig-Holitein, der 
Schmefler der Kaiferin, vermählten 
Prinzen der vierte Hofmarfchall ges 
treten. Diefes Amt hatte bi? dahin 
— ale Nachfolger des Grafen Kanik 
und des Generals von Nidifh-Rofen= 
eat — der Kammerderr Hans Ulrich) 
bon Luc inne. Seine Enthebung pom 
Amte erfolate in einer Weife, daß er 
fich an die Gerichte wandte, um feinen 
Benfionsanfpruch beitätigt zu erhalten. 
Prinz Friedrich Leopold gehört zu den 
reichiten Fürften Deutfchlands. Geine 
Ginfünfie erleiden aber eine nicht un- 
beträchtliche Einbuße durch Die ARuhe- 
aehälter, die er fich gendthigt fieht, 
tontraftmäßia denjenigen Perfonen zu 
zchlen, die feinen Dienjt nad) mehr 
oder weniger kurzer Zeit, meilt unfrei: 
willia, verließen. 

Nun hat jekt auch der vierte Hof: 
marichall, welchen der Kaifer im ver- 
gangenen Nanuar förmlich zimingen 
mußte, den Posten in der Hofhaltung 
des Prinzen zu übernehmen, abge= 
dankt, Er hatte es fich zur Regel ge= 
macht, mit dem überaus jähzornigen 
Prinzen nur fchriftlich zu verkehren. 


TIrogdem blieb ihm ein mwohlgerüttel- 


tes M 


aß von Verdruß nicht vorenthal— 
ten. Die meiſten Angeſtellten werden 
vom Prinzen Knall und Fall ent— 
laſſen, und wenn ſie dann dem Palais 
den Rücken gekehrt haben, tragen ſie 
die diskreteſten Geſchichten über den 
Prinzen herum, welche dieſen in einem 
wenig erbaulichen Lichte erſcheinen 
laſſen. 

Seit Kurzem ſoll mit dem Prinzen 


überhaupt nicht mehr auszukommen— 


ſein. Seine jüngſt gemeldete Abkom— 
mandirung nach Kuropatkins Haupt— 
quartier in Oſtaſien hat ihn beſonders 
erregt. Wie aus beſter Quelle ver— 
lautet, geht er höchſt ungern nach dem 
fernen Oſten und ſieht darin eine 
ſchlecht verſchleiette Maßregelung. Es 
iſt ein offenes Geheimniß, daß der 
Kaiſer ihn dorthin ſchickt, um ihm Ge— 
legenheit zur gründlichen Abkühlung 
zu geben. Für die Dauer des Krieges 
mag er dort feſtgelegt werden, ſeinen 
Angehörigen und dem Dienſtperſonal 
zur Erholung. 

Auch den biederen Sachſen ſcheint 
die Polengefahr die Augen zu öffnen. 
In der Hauptſtadt Dresden haben ſich 
im Laufe der Jahre zahlreiche pol— 
niſche und tſchechiſche Vereine ein— 
geniſtet und in der agreſſivſten Weiſe 
gegen die Deutſchen agitirt. Dieſe 
Agitation hat namentlich in den 
Handwerkerkreiſen ſehr bedenkliche 
Früchte getragen. Die tichechifchen 
Schneider» und Schuhmadheraehilfen 
verdrängen ihre deutfchen Berufs— 
genoffen immer mehr, und jchon zibt 
eö in Dresden ganze Straßen, die 
ausfhlieglihd von Ifchehen bemohnt 
find. Nur durd ein feites Zufammen= 
Ichliegen der Deutfchen ift eg möglich, 
die Einwanderer aus dem Weiche der 
Wenzelstrone in Die acbührenden 
Grenzen zurüdzumeijen. _ 

Der Nordd. Lloyddampfer „Kron 
prinz Wilhelm,“ welcher am 9. d. Mt3. 
pen Bremerhaven nah New Dorf ab- 
fuhr, hat die Grafen Ernit und Arthur 
bon Bernftorff, Vater und Sohn, an 
Bord. Erfterer it Yideifommißherr 
auf Quadenichönfeld in Medlenburg- 
Strelit, und Lekterer jtudirt auf ber 
Univerfität Heidelberg Yurisprubdenz. 
Das Reifeziel der Herren ift die MWelt- 
ausftellung in St. Louis, 

Ferner befindet fih auf dem Dam- 
pfer Baronin von Ketteler, Wittime des 
am 16. Juni 1900 in Beling ermor: 


auf der Weltaus: | 
Ssofeph Dus | 


Deitillateure, Zuderfabris | 
ſowie Ho= | 
bert Wanderberaht, ein junger Lands | 
der ein Jahr lang auf bem 


Abendpoſt, Chieago, Freitag, den 17. 


| deten Deutfchen- Gejandten Freiherrn 
Klemens von Ketteler, geborene Maud 

Caß Ledyard, welche fich von Müniter 

1. MW. aus ge Befuh zu ihren An- 
gehörigen in Detroit begibt. 


| Die Türfei zum NRadhgeden bereit. 


Konftantinopel, 11. Aug. Naoum 
Paſcha, 
rium des Auswärtigen, 
Geſandten Leiſhman 


ſtattete dem 


Unter-Sekretär im Miniſte- 
in Therapis 


(einem Ort am Bosporus, 9 Meilen 


nördlich von Konſtantinopel) heute 
Morgen einen Beſuch ab. Er bekun— 


abgegebenen Verſicherungen betreffs 
ſchleuniger und zufriedenſtellender Ant— 
wort, das Verlangen berührend, bei 
welchem die Rechte amerikaniſcher Bür— 
ger in der Türkei involvirt ſinde 


Sekretär und Miniſter des Bergbaus, 
eine längere Konferenz mit dem Ge— 
ſandten Leiſhman zum Zwecke der Ab— 
faſſung des Wortlautes der Antwort, 


bar erweiſen möge. 
Deutſchlands Rath. 
Berlin, 12. Aug. In hieſigen amtli— 


velche ſich für Amerika als annehm- hein — merre dhät.“ 


wurden eine Anzahl Zeugen bernom= 


men, melche über den Leumund bes 
Beihuldigten auszufagen hatten. — 
Uebereinftimmend lauteten diefe Au3- 
Jagen zu Gunften des Ungeflagten, er 
murde als ein braver und .arbeitjamer 
Mann gefhildert, der allerdings vom 
Unglüd verfolgt gemwefen fei. Der Prä- 
fidbent des Schmurgerichtähofes ent- 
nahm nad diefen YAusfagen ein bon 
dem Bürgermeifter des Ortes audge- 
ſtelltes Leumundszeugniß den Atten 
und brachte es zur Verleſung. Im Ge— 


genſatz zu den beeidigten Ausſagen 


dete auf's Neue die von der Regierung 


hatte der Bürgermeiſter dem Beſchul— 


digten das denkbar ſchlechteſte Zeugniß 


ausgeſtellt. 


Entrüſtet über die Aus— 


kunft des Bürgermeiſters fragte ihn 


der Präſident des Gerichts, 


Später hatte Izzet Paſcha, Palaſt- 
worden ſei. 


wie er da= 
zu fomme, gerade das Gegentheil zu 
beicheinigen, was eidlich bier fonftatirt 
Als ob es 


ſich um die 


harmloſeſte Sache von derWelt handle, 


erwiderte der Dorfgewaltige: 


„Ei id | 


| hun nit gemähnt, dat; dek Zeigniß do= | 


| fpäter 
| eingeleitet. 


hen Kreifen hält man es für möalid,, | 


| daß die Türfei Deutfchland betreff3 
: der Situation um Rath angehen wird, 
melche durch die amerikaniſche Flotten= 


Demonijtration vor Smyrna gjcaf: | 


fen worden ijt. Auf eine diesbezügliche 
| Anfrage des Korrefpondenten der „AUf= 
fociated Pre“ im Auswärtigen Amte, 


Deutfchland der Türkei rathen würde, 
die Forderungen der Ver. Staaten un= 
berzüglich zu befriedigen. 
Ungeblihe Erfolge der Ianfurs 
genten in Paruguay. 


Buenos Ayres, Argentinien, 12. 
Aug. Hier geht das Gerücht um, daß 
die Inſurgenten in Paraguay die Hä— 
fen Humaita, Villa Pilar und Conce— 
cion erobert haben. Auch heißt es, ſie 
hätten den Dampfer „Villa Rica“ ab— 
gefangen, auf welchem ſich der Miniſter 
des Inneren befand, dem es jedoch ge— 
glückt ſein ſoll, zu entkommen. 

— ——— 
Die rothe Kahıe. 


Man jchreibt aus Paris: E3 dürfte 
wenig befannt fein, daß die rothe Fah— 
ne, die al3 Symbol der Sozialrevolu- 
tionäre den Polizisten der verjchtedenen 
Länder jo viele Kopfichmerzen bereitet, 
urfprünglich ein Abzeichen der Reak— 
tion gebildet hat. Das am National: 
feittag bunt beflagate Paris brachte 
„Jaures auf die dee, die Gejhichte der 
rothen Flagge zu erzählen, deren Spu— 
ren er in den Memoiren der Revolu— 
tionsmänner fand, als er dieſe zum 
Zwecke der Herausgabe ſeines hiſtori— 
ſchen Werkes durchforſchte. Da zeigte 
es ſich denn, daß 1791 nach der Flucht 
des Königspaares und der Feſtnahme 
der Geflüchteten die rothe Fahne ſei— 
tens der gemäßigten Stadtbehörde im 
Champ de Mars gegen die Aufſtändi— 
ſchen entfaltet wurde, die ſofort die 
Abſchaffung des Königthums und die 
Proklamation der Republik verlangt 
hatten. Die Hiffung jener yahne be- 
deutete die Erflärung des Standred)- 
teg, Die iwiderftrebenden, allzu früb- 
zeitigen Republifaner wurden auf dem 
Marsfeld erfchoffen. Damals alfo 
fcheint die blutige TFarbe, ebenfo tie 
bei dem Gemwande des Henfers, die To= 
desftrafe fombolifirt zu haben. Ein 
Kournalift Namens Carra war e3, der 
einige Zeit nad) diefen Vorgängen den 
Spieß umbdrehte und die rothe Fahne 
zu einer Waffe gegen das Königsthum 
wandelte. In dem Gedanken, dem mei: 
teren Fortgang der Revolution die bi3- 
herigen Attribute der legalen Macht zu 
perleiben, adoptirte er das frühere 
Symbol gaefegliher Gemaltthätigfeit 
für die neuen Machthaber. Er zog mit 
feinen Freunden durd die Straßen, 
eine rothe Fahne voran mit der \n= 
Schrift: „Nett ift es das Volk, welches 
das Standredht verfündet!” 

Irotdem blieb die alte antirepolu- 
tionäre Bedeutung dem Blutbanner 
noch eine ganze Weile erhalten, und 
Jaures berichtet nach den Memoiren 
bon Chaumette, mie diefer Repolu= 
tiongmann mit feinen Freunden ent- 
rüftet eine Anzahl folder Fahnen ver— 
nichtete, die er in einem ftädtifchenMa- 
gazin borfand. Die Kommune von 
1793 fchmwantte, ob fie in dem Emblem 
den alten oder den neuen Sinn erbli- 
en Sollte. Ws allgemein anerkanntes 
Abzeichen proletariicher Revolution er= 
fcheint die Fahne 1848. Ob auch La= 
martine no fo fehr an ihre ominöfe 
Herfunft erinnert, befchließt die dama:= 
lige Regierung, die Wünfche des Pro- 
letariats 
ein Kompromiß anzuerkennen. Das 
Banner der Republik ſoll die Trikolore 
mit einer rothen Schleife an der Spitze 
der Fahnenſtange ſein: ſo lautete der 
Beſchluß eines Miniſterraths, von dem 
Garnier-Pagès erzählt. Schon dem 
Konvent hatte ein ähnlicher Gedanke 
zur Begünſtigung der rothen Farbe 
vorgeſchwebt. Als nämlich der Maler 
David Anno 1794 das Koſtüm der 
Konventsmitglieder zeichnete, die als 
Delegirte zu den Armeen der Republik 
geſchickt wurden, gab er an, ſie müßten 
auf dem Hute drei Federn tragen, eine 
blaue, eine weiße und eine rothe: Die 
rothe aber müſſe die höchſte ſein. Heute 
iſt es von dem Fahnenſtreit ziemlich 
ſtillgeworden in Frankreich, denn die 
Männer der rothen Farbe finden nach— 
gerade, daß ſie auch innerhalb der Tri— 
kolore genuaſam Raum für ihre Be— 
ſtrebungen ſchaffen können. 

— —— — 
Das Leumundszeugniß. 


Aus Mainz Schreibt man: Xn- 
fnüpfend an berjchiedene in u legten 
Zeit in der „Frankfurter Zeitung“ ge- 
brachte heitere und ernfte Epiſoden aus 
dem Gerichtsſaal ſei auch eines Vor— 
falles hier erwähnt, der fich vor mehre- 
ren Jahren in einer Schwurgerichts- 
perhandlung ereignete. in der Ur- 
tundenfälfchung angeflagter, nod 
ziemlich junger Mann, aus einem Orte 
unferer Provinz, follie zur Aburthei⸗ 
lung kommen. Man war bereits in die 
Vorverhandlung eingetreten, und es 





engen den 
——— Bürgermeiſter wurde 


eine D 


Kleine Anzeigen. 3 





Berlangt: Minner und Knaben. 
(Ungeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Yundmanı. 13 5. 


Verlang unger Mann als 


! Glurf 


murde ihm der VBeicheid zu Theil, daß | 


nah diefem Abzeichen durd | 


plazirt un 


Zerlangt: Fin auier Wurftmacher. 
1» W. Randolph Straß: 


Arno!d Rraz 
Arnold Bros. 


Verlangt: Gin quter Holen: und Weiten 
der, Prieflih. Tailoribop, 16 Douglas Xpe., 
sllımois, 

unge don 
Teuticher vorgezogen. 4 die \ 
Show Printing Co., 100 Glar 


Verlangt: 15 Nabren 
Lifice, 
terburm 





Mann 
ivat Runden n. Starr Straßz 


— Agt: Gut 
zu vertaufen an Ai 


Verlangt: 
loon=xirbeir. 50 


8 inger Mann für NReitamran 
State Sır., Yaientent. 


Porter für &o 
Harbor Ave., 


Verlangt: Ez. 
pfehlungen. 9156 


South Chlcago. 


Deutſche für Omaha. WWeſt 
Freie Reiſe. 


= Ürbeiter. 


Verlangt: 50 
diſon Strahe, 





krlangt: 56 Arbeiter, Gabinct 
Ba dolpy Straße. 

Ira nat: >, Tpefterreicher und Ruiien für € 
— *1.75 per Tao. 100 Van Buren Str.. 
Zimmer 3. 

Verlangt: Yunchmanır, der das Hu 
34 Eid State Str 


hen veriteht. — 


Kellner zum 
Halſted Str 


deutſche 
SH N. 


Perlangt: „mei 
von Wien und Bier. abe. 


erbeiten, 


Verlangt: Gin 
muß engliſch ne 


Nunge in der AUpotbele zu 
101] Milwar ilee Ave. 
Starker junger 
Nord Elark S 


Mann an Brot. Wi 
Straße. 


um Moiler bon 
MWobrung frei. 


Manır (ohne Kinder), 
Gebäude zu bejoraen. 
Straße, dritter Floor. 
Verlaͤnet: Junger Mann an Brot, 
863 die Woche. 43088 State Straße. 

Z3wei erſter Klaſſe Painter und Calci— 
in einer Halle. 
>10 


Serlanat: 
dreiſtödigem 
360 Dapten 


Tagarbeit, 


Verlanat: 
mıner, ungefähr drei Wochen Arbeit 
Tiierten mt Xohnınaabe unter 
Abendpoft. 


Adr.: M. 


Verlangt: Vreſſer 
Ive., 2. „Floor. 


an Welten. 12 


frfa 
Verlangt: Selbititändiger Gafepäder, 1376 O3 
good Str., nahe Grace. 


Verlangt: Ein Junge, an Hofen zu bügeln. — 
707 ®. 19. Er. 





Nunger Mann an Cafes. Tagarbeit, 
Place. 


Verlangt: 


KOT. 21. 


alt= 


Verlangt: Ruamweber und Gutters, fofort, 
New» 


ter Lohn. Bulch, 483 MW. 12. Str. und 98 
berrb pe. 

und 
Str. 


für Reparatus 


Pferde zır beiorgen 
145 Yarrabce 


Verlanat: Mann, um 
ſich ſonſt nützlich zu machen. 


Verlangt: Guter Schuhmacher 
ren; 
nen. 426 N. Afbland Ave. 


Verlangt: Iüichtiger Mann mit $300 al3 Ma- 
nager meines Xabor Dept. Na: ulragen bei —* 
Chicago Clerical Exchange, 125 S. Clart Str. 
Zimmer 15. 





Verlangt; Rogmacher und Buſhelman. 
Müller, 1990 N. Halited Str. 


Verlangt: 
einer der tchnell Die Engincer: 
Adr.: 2. 819 Abe endpoft. 


Verlangut:, 

Arbeit; 

Str., 

Nungen bon 14 bis 16 
zu eriemen in Schubfabrif. 


nur Lizens haben 
will. 
10 Gar Repari ter, 100 Tagelöhner, 
feine Office-Gebühren. 10 €. Pau 
Zimmer 6. f 


ſtetige 
Buren 

Verlangt: 
das Beitäft 
Rodey Str. 

Verlangt: 
warten und 


Jahren, um 
SON. 
midofr 
muß an Tischen auf: 
2 NR. Clark St: 


Suter Porter: 
Vartenden helfen. 


jervicen | 


7 Saddon | 


muß polnisch fpreben und berfaufen Tüns | 


Herm. | 


I 
Heize er oder Maihinift mit Grfabrung;. 


momifr | 


t3ziplinar = Unterfuchung | 


und Sa | 


fria | 


M 
Mur: 


i 
{ 


ı 
' 
I 








mivdorr | 


Verlangt 


Stuhlmacher 
Chair Co., 5 N. 
\ 


Schreiner 


(wpen 


oder 
Green Str. 


Sp op). 


Mafchinen arbe: 
offene Q tt 
087—7)1 Givbour 


Yag,lı vX 


Verlangt: Gute 
und Finiſhers. Höchſte Löhne 
Ihe Zangerle K Peterſon Co., 
Ave. 

Verlangt: 
Roh Agench, 


Möbelichr 


einer 


und Srigi ayers 
Canal Str. 


Garpenters 
117 ©. 


Verlargt: Fünf Knabe n don fehjehn bis achtzehn 
Naben nebft auten Zenanijfen, für leichte Arbeit. 
Nas Rufragen bei Schuttier & 508 Gde Rodm u 
und 2. Straße. fomodim dir 
narbeiter guter Cha und „eur 
Arbeiter, freie Fahrt. Billige 
Arbeit er nah Minneiota und Dı: 
117 &. Canal Strake 
Tag,iw,X 


nbaaı 
Ti 8 Mr für ‚Grnte: 
fota. in Noß Yalor Agency, 





Stellungen fuden: Männer. 
(Bazeigen unter biefer Rubeil 1 Gent vs Bert.! 


x 


Deutiher Nunge, u sabre alt, 
Handichrift, jncht ixgendw che Beſchaftigung. 
H. Y., 410 Locuſt Str., Hintergebaude. 

Geſucht: vertraut mit Weinbau 
und im Seller, 


Start, 174 Oft 
Nortb Avenue. 


Geſucht: 


—S Mann, 
ſucht Beſchaftigung. 


Vorter 
Li North 


Arbeit als 
1:4 


Mann fucht 
Yartenden. 


Sejucht: 
im Saloon, 
Avenue. 


JInnger 
lann auch 


Ein junger Schles 


Veſcha ftigun J— Adr.: V. 


ſucht 
Aben Pe rt 


Eiwig: Solfteiner 
810 


Geſucht: 
irgendmeiche 

Geſucht: Ein zuve rläffiger Bro orbäder wünſcht ſte⸗ 
tige Arbeit. 380 Dearborn Str. fria 

Gefacht: Bartender juht ftetige Stellung, Stadt 
oder Yand. Empfehlungen. Alfred, 698 Fulton Str, 
Telepbon: Coden 714. 





Gejudt:- Gin Müller fuhrt Stelle. PB. Alt, 094 


Eipbourn Avenue. 
Junge, 18 Aabre alt, 


bat etiwas Erfah: 
Une. 


Geſucht: Ein deutſcher 
wünſcht die Bäckerei zu erlernen, 
zung. I. Someider, 924 Cipdourn 

Gerzcht: Maihinen- und Bauihloifer juht Stelle. 
PR. Aumt, 924 Elbbourn Avenue. 

Gejuht: Erite oder zwei Hand an Brot 
Erle. 48 Wells Straße, Store. 


ſucht 


fann gut Bartenden, 
_ ‚bat Em 
Str. 


Junger Vorter, 
oründlih vertraut, 
Sangamen 


Geſucht N 
mir allen Arbeiten 
pfeblung. Halleman, 589 


Gefuht: 3. Hand Kafebäder 
Pag. 324 GCinbourn Ude. 


Geſucht: 
Brigel, 397 


Geſucht; 
fucht Beſchäftigung, 
W. 90 Abendpoſt. 


Geſucht: Arbeitswilliger junger Mann, friſch ein- 
gewandert, bittet um Stelle als Vorter in Ge— 
ſchäftshaus. Roth. 644 Milwaulee Ade. 


Geſucht: 


ſucht ſtetigen 


Koch mittleren Alters ſucht Stellung. 
State Str. 


frifh eingewandert, 
Adr.: 
doft 


Junger Kaufmann, 
oleichdiel welcher Art. 


doft 


Bartender, junger Mann, wunſcht ſte⸗ 
tige Stellung. Iſt Willens, leichte Vorterarbeit ju 
thun. Wor.: M. 536 Abenpdpoft. mi doft 


Geſucht: Guter Butcher jucht Stelle in Stadt 
oder auf dem Sande. Adr.: 314 Weit 18. Strake. 
, midofe 

— —— — — —— 
Eiewarks, Oberkelner, Kellner, —— 
ntgeitli die Difice —— State I 
m 


ldaa,Im | 


3 obni on | 


| Stebumg bei 


‚ Gountry.— | ; 
Dag.1w | 


u 1.607 ®. 12. 





; milie. 


Zuguit 1904. 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Bazeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
mit Board. 


Gejucht: Led iger junger Bartender ſucht 
2Elpbourn Ave. 


Stellung. Zu e 


Gauat: 
ftarf, jucht, ſtetige 
ivPautẽ 


Geſucht: Ein 16— 
te3 Hamdiverf zu e 
Avers Avenue. 

Gelingt: 
Empfehlungen ſucht 


Geſucht: 
37 Waller Straße. 
Junger 

ftfeſſel. Adr.: 


Hei Kin ji 
ſcheut 


tfragen: 


N umger deuticher 


Barten der 


Junger de 


R Beſchäftigung. 


Mann, 


Arbeit, Te liebft 


na Straße. P. 


jähriger Junge $ 
tiernen. 


oder Luuchm 


ftetigen Blas. 


W 


Mann 
Adr.: 44 


inger 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieier RAubrit 1 Gent das — 


Gijermann, 


119 WM. 
uticher Barbier 


der 


Uclterer Bäder möchte an Cafes beifen, 


03 Wels Str, Zimmer 11. 


dauer nde 


geſund und 
en bei Pferden. 


wünſcht ein gu: 
te Süd 
ann mit befcn 
12.8tr. 


juht Stelle. 


Mann juht Stelle als Heizer an 


951 Abenpdpoft. 


feine Yrbeit 
2 Larrabee Str. 


Yäden und — 


it: Quacl 


madchen in 


en-Mädchen an 


Färberei. A. 


Wilke, 


Weſten. John— 





tige Arbe it für 


$ 


ſide-Fini 


unte 


ſhers an Män— 


n. 


um Knöpfe 


Yausarbeit. 
Shen Für 


Tan en zu 


hinten. 


Hauſe. 
3.0 taglim. 
dofrjon 


allgemeine 








rıne Köchin in 


Mapchen für Ha 


Boulevard. 


Privat 


familie. 


u3arbeit. 


Drei rauen im mittleren Nabren für 


t 434 


. Mlitttr 
Wirtft 


Mädch 


ı für Haus ‚arbeit 
Zu erfragen in 


Mädchen 


rat Sit, 


Terlang t: 


t° Müpdden 


it. Halited 


eine r Famil 
Bled., nabe Eliton 


3 Randolph Str 
Verlangt: 
ſprech 
Robey Straße, 
van at: Gin 
„31 Ya Salle 


beit. 
erlangt: 
ac meine 


Tücht: 


Verlang t: Saube 
Hausarbeit bebilfli 
Su erfragen. Gl 


Lunch 
6 und7 u hr Abends 


“in W 


dausarbeit. 


RR 


nyr 18 x ahnt 
au als Daushalt 


N 


en ‚’ Sabre alt 


Glart Str., nahe 


Yvmmırs 


4 Loo⸗ 


für Sausarbeit. 


in Deuticher" fyu= 


100.3 


ı Store, 


für age 
nabe Salited 


Köchin. Nadı zu 


Str. 
Mädchen, auf 


in 105 Cit Ban 


für Dausarb 


eine 
Str, 


fragen ywiichen 
Buren St 


eit. 138 üd 


Schuhſtore. 


Kind aufzupaſ⸗— 


ine Hausarbeit in 


va X 


Ave. 


3Maädchen 
3 machen Fan. 
abe. 


Hausarbeit. 
yen zwiichen S und O lihr heute Abend. 
2, Floor. 


Rädchen für 


Mädchen für allg 
Ave., Ede 


ges deutſches 
Bo Eipbonrn 
res junges 
ch zu ſein. 
Fullerton 


Drei 
Apr. 


für 


Dat. 


WR. Irving Park 


friu 
Küche, 


Schiller 


nur 
Gate, 


Noryu: 
BIN. 


su 
emeine Hausar— 
. fria 


Mädchen für- all: 


Ave. 


Mäpden um bet der 


Erwachſene. — 





Ver! Deut 
kleine 

Hoalſted 
— 
Verlangt: 
Hausarbeit. 


nat: 
Familie. 


Str. 


Fin 


Volz, 


63 N. 


ſches Mädchen 


autes 


Verlangt: 
im Store zu helf 
Verlangt: 
beit. Guter 
137 Wells 
Verlangt: 
473 ot 2. 


Lohr 
Str. 
Deut 


Str., 


erlangt: 
nehmer Mas. 
gang zum Yincoln 


Nerlanat: Fin Mädchen yum Geichirrwaihen im 
m Oft 22. 


Neitaurant, qauter Y 
Nerlangt: 
mit oder 
Verlangt: 
Jahren, ohne Anh 


rechen, da i 


oit Etr., 


Mänchen für Haus Sarbeit. 9 


Ein qutes 
422 Genter 


Mädchen 
ohne Mäjche. 


Harlem, 


en. 294 €. 


Mädchen für Nücden 
Nachmittag 


t. Sonntag 


ihes Mädchen 
Gde Garal Str. 
Mädchen. 
Str., 
Larf. 


obn. 
für 


R27 Wentivo 


1562 : Tunning 


Mädchen 
Maplewood Ave., 1. 


allgemeine 


für Sausarbeit; 
Str.,- Ede 


allgemeine 
Flat. 


für 


Gutes Mädchen für Sausarbeit umd 
North 


Abe. ⸗ 
und Hausar⸗ 
frei. 


für Hausarbeit. 
dofr 


Lohn 4. Ange: 
nabe Hauptein⸗ 
di sfr 


Str. dofr 
Hausarbeit, 


rt) üne. boir 


lutheriſch. 
Zeit ba 
nahe M 


ana 
b feine 


eph Kolb, Ver 


x 


‚ bejorgt quite 


bt be ſor at. 
Tel: 


tmittelungs=-Yureaı 
läge für jehr aute 


e, größte 
S Ant titut, vefin 
13 offen. 
Gute Haus 
De earborn 


Stellungen fuchen: Frauen. 
E⸗rie unter — Rubrik 1 Gent ı das Bert.) 


dt. =. 
Geſucht: Frä 


Fiebta, 68 Elevel 


8 ihr 
Deutſches 


rbeit 


— 
Dunn 


eichte Vausa 


ht: Frau ſucht 
Avbennue 


t;: Alleinſte 


Geſucht: 
Reinigen. 
Geſucht: 
Hausfrau, ſucht 
terem Wittwer. 
Str. 


2413 X 


Geſucht: 
oder als 
Kinder. 


zweite 
Nachzufra 


Kleidermecherin, 


tur fein iva‘ sen. 


fürgli b einge 
hat et 
D Avenue. 

deut ſche junge 


Beſchäftg 
149 W. 


Mä 


ming Str. 


Waſchplätze. 


hende ältere 


Gute Bar ü 


Pal. 


Erie 


dchen von 14 
oder auf Kinder 


Frau sucht 


Xh Suche eine Haus 3hälte tin in den Mer 


Pitte 
be. €. 
adiien 


per ſönlich 
Henkel, 
Str. 

dimidoft 


Larrabee 
di⸗ ſa 
u, 777 Milhau- 
Mäd- 
Say.tio 


„deutfch- amerifa= 


IN. 
ad aut? 
hälterinnen im: 
Sjan® 


et jich 


wandert Tucht 
was Crfabrung. 


Frau, minjcht 
una, nımınt ei: 
‚ eine 


Str. 


Jahren fucht 
aufzupaiien. — 


Jung, WEN. 
fria 


702 Nord Halited Straße. 


Frau Sucht Difice-Arbeit und 


owe Ave. 


del tere deutiche Witwe, 2 
Stelle al$ Hausbälterin bei äls 
Kann erwachiene Kinder haben. 


oben. 


Deutiches 
Sand im 


ach 


Stores 


aute faı ubere 


Mädchen fuht Hausarbeit 
Saloon. 
233 Hudſon Ave. 


Habe keine 





Geſucht: 
Frau ſucht 
Zefla 
Su: 


Stelle 
dam 
man, 


Gef ıcht: Wi ittwe 


Deiterr 


eichiſche, friſch 
als Amme bei 
acel, 560 


ſucht 


Fulton Str., 


Stelle als 


eingewanderte 
deutſcher· Sn⸗ 
Bulls 


— 


Hausbälte⸗ 


rin in Wittwer-Familie mit größeren Kindern. 


Adr. W. 940 Abe 


nopoit. 


Perföntidhes. 
(Unzeigen unter. diefer Rubril 2 Gents das Wert.) 


Alerander3 Geber 
ton Etraße, Zim 
ES chmindeleien, un 
n.j.m. Einzige deut 
tags bis 12 Uhr. 


mer 


Telephon: 


mbolizei-Agentur, 


Aw,  unterf 
alüdliche 

Ihe Agentur. 
Main 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Ceuts das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: 


Alleinſtehendes 


171 Waibing: 
ubt Diebftäble, 


Familienverbältwifie 
Rath frei. 


Sonn 


Sag, ImX 


1806. 


— 


Mädchen mittleren 


Alters wünſcht die Bekanntſchaft eines anſtändigen 


Herrn im Alter v 
rath. Gefällige O 
hältniſſe unter der 
ten verbeten. 


bon 30—45 Nabre 
fferten 
Apr. 


®. 965 A 


unter Ungabe 


n, zwecks Hei— 
der Ver⸗ 
bendpoit. Agen= 


Pianos, muſikaliſche Inſfirumente. 
(Anzeigen unter biefer Nubril 2 Geuts das Bert.) 


Verkaufe Sing, — Upr! * — 32 W 


Ravensweod Park Arbe., 


nahe Belmont 


12ag,10X 


Mus mein neues prachtvolles Piano jofort Billig 


verfaufen. 1241 R. 


Weftern Abe., 


bon Yullerton Avenue. 


2 Blocks jüdlih 


12ag,1m,X 


Nur $125 für cin elegantes King&bury Upright, 5 


monatlid. Aug. Groß, 592 Wells Str., 


Ave. 


nahe — 
Rag, im 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


38 laufen Hg 
Dollars. 
—— Be 


Ein 
. Halfte Str. 


utes Picnele, ni 


Vorzu —* 


Stelle 


— - _ — —— — — — 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Gents das Bert.) 


Schöne Ed-Grocery, krankdeitsbal⸗ 


Zu verkaufen: 
Erie Straße. 


ber billig. V W. 


Zu verkaufen: Saloon, gute Ecke. mit Rooming- 
haus, gebe das Geſchäft auf wegen Krankheit. 
Milwaukee Avenue. 


Bäckerei. in beiter u ie 
tigen Krankheit. Adr 
friai 


Zu verfaufen: 
3 ligem Preis, 


Sur gehender Scloon wegen Uebernahme eires 
anderen Sadaitsg billia zu verlaufen. Miethe 535 
mit 7 Zimmer Flet und Klud Baſement. Näheres 
unter A. V. M Aben — fria 

der Nordfeite 
9 Ubendvoit. 


mer 
frtı 


Kaffee-Route 
Adr.: W. 


Zu verkaufen: 
Vferd und Wagen. 
Zu verkaufen: Grocery. Bäckerei. Miethe 512. — 
126 Aſhland Avenue. 
Reftaurant, 


3u verfaufen: Boardingbaus® und 
f:ja 


billig. 367 Zarraber Str. 
Room, mit Tining 
q Waarenporrarb ge: 
t 


Mietbe KO, Yeaie 2 


Du verfaufen: Weines 
n, alter ®I ag 
Lincoln 
tag ich 8 nur 
ieſe Gelegenheit. Golſen 
fria 
Milwaukee) 
Näbere Auskunft 
Str. Ch 


Gutgehende Konzert * (in 
beitäbalber billig zu verkaufen. 


durh €. ©. Harding io Deardorn cago. 


fria | 


Zu verfaufe — Vo tzügl licher Eck⸗Saloon ſofort 
billig zu verfa, fen oder zu pvermietben. 
= * 4643*4 


tr > atiar 
ct. ar DBodbahnitation. 


Zu verkaufer 
ihöne Kome 
ie. Munfbsit 


ä Pargain wenn jofort 


genor 
vor tipeftjeite: e 


und Robey Straße. friaio 
aloon. billig 


Zu verlaufen 
erlafi SS Urmitage Ave., 


die Stadt 
met und I 


— 


Ede Wils 


billig 
frfa 


en: Grocesy und Päderet Store, 
babe Wei "Beisäf te. 4 Some Str. 


verkaufen. Billig Abendvoſtroute. 1240 


ge t 
Saloon mit Voaꝛ dinabaus 

und "gut: Yund. Einsutbümer will auf's Land 
geben. Island Ave. friajomo 


t genonm feiner Delikateſſen-, 
Laderei und Higarrenladen, Ge: 
lt, autes Yustonmmen < 

1, Anbaber mıuß Stadt ve 
mit Yaden, billige Mictbe. 


Zu verlaufen: Sehr autgebende PBäderei ift 
mweaen sirantbeit für SP0OV zu baben, Alles gute 
Preiſe. eine Konkurrenz. Nacaufragen 326 
Elpbourn Yiace, 2. „lat. 
berfaufen: Billig, Fleiſe 
Aven nabe Larrabee 
662 Orchard 


I 
Zu 
E. North 
gen nach 6 Uhr 
Eine qutgebende Bäderei, 
billig. Adr. M. 540 Abendpoſt. 
Bäckerei, gaute Beichäfts gegend, Ecke 
>42, Abendpoft. dofr 
Zu verfaufen: Hohen Alters wegen, ein Ed-Store 
mit Candy, Higarren, Groceried, ce Cream um v 
Notions; nur junge Yente machen Jute Ginnabme; 
erster guter Geichäftiplag bier. Mdr.: M. 507. 
Abendpoit. dofr 
3u verfanfen: Saloon, autgebender 2 Sigen- 
tbümer echt auf da3 Yam. Mpr.: D. mM. dar 
Abendpoi. dofr 


Zu derfaufen: 
Store⸗Geſchäft, 


Zu verfaufen: 
b’üie. Yodr.: M. 


Räderei und Re- 
Um Nä— 
doirfa 


Eine angehende 
ftauration in Wisko nfl n. Nur Storetrade, 
beres ad-cijire: M. 506 Abenppoit. 

Qu oerfaufen: Saloon, KSV baar, 
Golvarıbe; babe anderes Geihäft. 
Abenpdpoft. 


Zu verfaufen: 


nabe Theater, 
Adr.: M. 5%, 
dofria 

beiten Fiih- und Ter 
wegen. Ade.: 8%. 
midoiria 


Hu derfaufen: 
I:fatejien-&ejchäfte, 
815 AUbendpoft. 


Eines der 
Umftände 
Suter 


Halited 
lOag, Im 


ai derei und Lunch Room. 
Nordſeite. Sikorra, 7 S. 


Zu verkaufen: 
bewährter Platz. 
Straße. 
paifend für 

midofr 


Kleiner — 
158 Oſt North Ave 


gu nerfaufen: 
einen Schneider. 
gu verfaufen: 
Buiineblund, wegen 
Salited Str. 
Zu verfaufen: 
Firtures. Zwiſchen Fabriken. 
Halfted Str. 


Saloen und Rooming Daus, grober 
Krankheit. Silorra, 7 Co. 

ags, im 
Figene 
South 


Gag, im 


Saloon mit 17 Zimmern. 
Eiforra, 7 


Gefhäftstheithaber. 
(Ungeigen unter dieifer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Berlanat: Herr, über die mittleren Nahre 
binaus, wünfcht eine Dame mittleren Yllter& mit 
etwas DBermögen al3 Bartnerin im gutgebendem 
Geihäft. Adr. W. 961 NAbendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2? Cents das Bert.) 


Drei oder vier leere Zimmer für 
Adr.: W. 958 Abendpoft 
fria 


Su vermietben: 
Hausbautung, Südteite. 





gimmer und Board, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Sents das Bort.) 


Boarders 
lie, beſte Küche. 


Fam ⸗ 


ungariſch-deutſcher 

Clatemont Ave. 
Schön möblir tes aroße3 Vorder: 

rubia, Dampfbeizung. Küchenbe— 


erwinicht. 463 N. Clarf Str. 


per J bei 
5 N. 


Zu vermietben: 
zimmer, rom 
nüsung falls 

Bu dbermietben! Gin fleines 
Zimmer mit Nleiderflofet. $1.25 per Woche. 

us Eir, 


bedes möblirte 3 
543 


Zu bermictben: Möblirtes Front-S 


oberites Flat. 3 W. Nendolphy Str. 


Hlafzimmer, 
date 


Zu vermietben: Möslirt es — an reſpektable 
Daıne. 2i6 25. Place, Front, ©. mdoftſa 


Verlangt: Boarders. Deiterreihiich- ungarifche Fa⸗ 
milie, Steiner, 496 Milwaukee Ave. lvag,im 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unte: diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Leute obne Kinder juchen 
Adr.: W. 953 AUbendpoit. 


Zu meiethen geincht: 
belie Meine Wohnung. 

Zu miethen geiuht: Eine kleine Cottage. Adr.: 
MW, 973 Abendpoft. 


Zu miethen gefudht: Haus mit 5 oder 6 Zim= 
mern, gute „iord- oder Nordmeltieite-Verbins 


dung. Apotbele, 117 Wells ir. 


Noomingkaus oder Flet 
Zentrum. Adr.: 
dofrjafun 


Su miethen aeiudt: Mo 
ohne Mpbel, mit Tampfheizung, 
M. 55 Ubendpoit. 


Kaufs- und Berkaufs⸗Angebote. 
(drzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


50 Diele und Ganerkrant: Zanfs. 


Zu — 
friaion 


503 Albland Avenue. 


Familien Lot (Begräbrikplas) 


Zu kaufen geſucht: 
W. 954 Ubenpdpoft. 


in Waldheim. Adr.: 
Zu verkaufen: großer Schaufaften mit 3 Glasthil⸗ 
ren, gerioeuet für yürberei, Schubladen etc. 22 
Wentwortb Ave. 

u verlaufen: 2 feh3 sub Counter, mabago- 
nyfarbig, jaſt mer. je 85.00. Küchentifh und 
Stühle zu verlaufen. 35 Goethe Str. 


Gute Bäderladen-Einrichtung und 
949 Armitage Ave., binten, 
miir 


Zu verlaufen: 
Werkzeuge, billig. 
oben. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bönel 1e. 
(Unzfigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mbert.) 


Drei gute Dierde, billig, da dir 
162 Newton Str., nahe 
Str. 


Muß ———— 
Eigenthümer erblimbet ift. 
0, Divifton, zwijgen Yincoln und Mood 


Zu verlaufen: Ein feiner weiber Sp.sbund. — 
12 Nord Halfted Straße. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(anzeigen under biefer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


5u faufen geiudt: Sheiping für Flaisen, auch 


Kochofen. 33 Starr Straße. 

Zu verlaufen: Einen Theil der Einrihtung bon 
zchn Zimmern, gute Gelegenheit für eine Frau, die 
2oarders zu halten wünjdht; gute Yage, immer ver- 
mietbet. Adr.: M. 534 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Bilie— Tolftändigen, einfachen 5- 
Zimmer Haushalt, Mierbe $12. TI? N. Haliten Str. 


Billi⸗ 


ausmöbel und Federn. 


Zu verlaufen: 
Baſement. 


ger Vreis. 227 Mohawt Str., 

Zu verkaufen: Vollſtandig 4 Fimmer mödlirt, ein⸗ 
Ipliesih Kocofen, Carpet und Sideboard, für nur 
877.50; grober YAuguft:Räumung-Berfauf von Mits 
fter Deciierd, Rommoden, Chiffonierd, Sideboards 
und’ anderen Saden, Be 4 — oder auf wi 
Gentlihe Theilygahlung. Woti 14 Dit Rorth 
Üpenue, fomodimidofe 


x X, | 


frant: | 


15 Enter | 


i zabluna 
Gigentbümer will | 


| Etraße. 


s | Store und din 


nur | 


Grundrigenthbum und Sänier. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Bert.) 


Farmländereien. 


Su verlaufen: Megen Kr anfheit Ei ne 
Ader Farm nabe t 
Front, 
iumen beitanden rt Re 
mwor Haus — Ba 
viele andere Au 
tur, Brers Son er nid 
Aderger atben eier Wi as ift 
und ein Yargatn. Ar | 


_Rorbfeite. 
gu verfanf chr nabe der 
Kırye in nerdal 
jebr bil tue: 
loun=:&ebä ude. 
Ede * 


Zu verkaufen: 
Mıie.be SI5 


Ei, , RN 
Stadt. ION. 


neuen Be Kiche ? 


Vor 


6e Jim: mer Gottag RTIN, 
und oben Eir,, 


gu verfaufen: Große 
Sonne Aven nahe Yaiorence Ude 
E50. HI Cars, $10 monatlich. 


gu verlaufen: Sau: und Lot, 
monatlid. 156 Qurling Str., 
2. Flat. 


dringt KO Miete 
dofr 


Nordweitieite. 
Nabe Ho Gb und Rortb 7 
135, Oft: $tont 
d Ave abe —— Apr. 
wo‘ sabi un a Reit 85 monatlich. 
©. Gteiede & ros. 5393 Milmeı 
h:Yitice 148 Wabaniia, Ede Spr ingfi 
Dl,frionmi, lm 


Su verfa ra 
E tiger Bauplag 


Ide. 
d Ave. 


6⸗ Zimmer 
nt-Seitenwege, 27 Fuk Yot, 1 

Nve., nabe Dohbabn und Wortb Av 
te Anzahlung, NReft monatlich wie Mictbe. 

®. 9. Giejede & Bro... 385 Milmautee Ave 
Siveig ori ce; 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ave 
dofriaien 


moderne € ottage Brie 


gu veffaufen: 
Zimmer Flar!, an 


Zweiitödi ige Framehaus, zwei— 
— ale Ave. nahe Hochbahn 
und Armitege Ave. Ca Reit LOW. Kleine An 
Reit — "wie Miethe. frion 
W. 8 Giefede & Xro., 203 Milwaufee Une. 
An Homer Str., awiiden Sonne 

neue 9 Zimmer Brid Cottage, 
Stein- Zundament. Zement zeiten nivege und Bus 
fement. Sartbola Zrimmii Ale modernen 
Einrichtungen. Offen jeden. Tag zur Beſichti— 
gung. Leichte Zahlungen. John T. Edwards, 
Eigentbhümer, 84 LaSſSalle Str. 12ag,1mwX& 

Zu vertauihen: 2 Flat 
mer und Bad, für Cottage 
mitage Avenue. 


gu verlaufen: 
und Leaditt Str. 


Haus, jedes fylat 6 Zim: 
oder Lotten. 371 Ur: 


Südweſtſeite. 

Zweiſtöckiges Gebäude, mit Baſe— 

mit Badzimmer, 000. 

California Ave. 
midofrja 


Su verfaufen: 
ment, zwei 4Jeg.mnter Flats, 
Kaifer & Compane, 48 S. 


n 


balder 8 Zimmer wo: 

und Auftin Boulevard 

Schulte. 81 S. ieri 
fria 


Kran kheits 
e Harriſon 
Paul 


zu verkaufen: 
dernes Haus, nab 
N, Ndzablung. 


Sübdfeite. 

2sftöd. Haus mit 
3, Wad und Boden 

Nur HOW, An State 

Bedingungen. Adr 


Zu verke Schönes 
I 
Miethe 
nabe 30. Str. 
I, Abendpoit. 


SR per Monat. 
Leichte 


Vorſtädte. 


Indian,a Harbor. 

Spe zieller Auquft: Terfauf. Schöne Pauftellen für 
nur S2I7 de; DS Anya ıblung, $5 monatlich; rube 
der neuen Zement Anlage, jeht im Yau begriffen. 
Seder einzeine ein großer Bargain. Spredht vor 
oder Ichreibt jofort, da Ddiefelben raih abachen. — 
Schr Lonnt guten Profit erzielen an diecien Bars 
ftelien. 

Gaflt Chrıcago Company, 
9. Stodwerk. 7 Oft Yadfon Boulevard. 
Zweig:Difice, 31 MW. 8. Str. dag,tX,* 


Verfchiedenes. 
£ Ihr Fuer Haus jchnell verkaufen oder ters 
taujhen wollt, kommt zu und Nihard U. Noch 
& Go., 05 Waſhineten Straße. Größtes deutſches 
Grundeigenthums-Geſchäft 3apx® 


Wenn 


Finanzielles. 
(üngeigen unter ve Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Bankers., 
und 


EEE m Sons, 
Verleihen Geld auf Grimdeigenthum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sihere Erfte Mortgages in, beliefigen Sunmen 
auf bebautes Gbicano Srumdeigentbum zu verkan 
fen. 83 und 85 Dearbern Straße. Sin,X* 


m 


zum 


Salle Strake. 
Geld zu verleihen 
6inai, 17,8 


€ 6 Pauline, 1232 Sa 

Grfte Supotbefen zu verfaufen. 
zum miedrigften Zinsfuß. 
Damen und Herren miz 
. Privat. Keine Hppothef. Niedriue 
Adza biungen. Zimmer 815, 77 Nat 
State. Offen Di! Abends 7 br. 

Imi,xX* 


Geld zu verleiben an 
ferter Anitelung 
Maten. Yeichte 
fon Blod., nahe 
— ei Siehe ee ee 

Geld zu verleiben auf Chteagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 

GErite Snpotbefen au verfaufen. 

Rihard U Koh & Co. 9 Wajhington Etrake. 
15in,X® 
Tivifion Str., berl-i 
Grundeigenthum 
raſche Ri 

12 Ar 1: 


374 Oft 
auf bebautes 
Geld an Hand, 


Stod 
56 Bros. 
aufwaärts 


FErnſt 
Geld zu 
pon 
nung. 


Sun) 


KRommitiion, fein Marten. Darlehen uf 
und ® oritadt: ee bebaut un 
39. 98. ©. Stone F 


Keine 

Chreagoer 
leer. Zelepbon Main 
X Ya Ealle Str. 


Geld auf Möbel: ge: 
(Uugeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleiben 
an 
Ehrliche Arbeitsleute, 

auf Eure Moöbel. Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu dem allerni:: 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zirfen wegen, nicht um Gure Sachen zu erhalten. 
Darum layten wır die Waaren in Eurem Bejih. 

Darleben von 2 bi3 20 unjere 

Eyezjtialität. 
keine Erfundigungen eingezogen bei 
Shr könnt das Darlehen in Er» 
oder auf cinmai 
aufhören, Zinſen 


zu maden wünfdht un» 
ipre cht vor dei 
3jatr 


63 merden 
Guren Nachbarn. 
paiienden Abzablungen bezjablen, 
zujammen zu beitchiger Seit und 
zu bezabtien. 

Venu Ahr eine 
ehrlich und reell bedient 


Anleihe 
ſein wo ilt, 


05 arbor traßbe, Zimmer 45. 


Geld! 
Chicago 


Geld! Geld! 

Mm ortanae van Company, 
175 Dearbora Str, Zimmer 216 und 217. 
GCbicago Mortgage Yoan Company, 
180 W. Maditon Str. Zimmer AR, 
Südoſt-Ecke Saifted Straße. 

Wir leihen Euch Geld in aroßen und fleiner Ts 
trägen auf Viancd, Möbel, Pferde, Wagen cder ir: 
gend melde aute Sicherheit zu den billigſten Be— 
Dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemah 
werden. — Theilzrblungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vers 

ringert werden. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Deurborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 
— Gebraudt Ahr Geld? 

Daun zebt zu Denen, Die jo groß annonziren, um) 
veraleihr deren Raten mit Den. meinigen. Wnons 
ziren koftet Gr'd und diefes kann ih Euch erfparsit. 
Wenn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
ich bereit, Fuch das Grld zu leihen. 

820 nur $1.25; SO mur 2.00; 80 nur 82.75 

0 nur $1.50; 60 nur 9.25; $090 nur 83.00 

810 nur 31.75: KO nur 22.50; 8100 nur 83.2 
Keine anderen Koiten. Lange etablirte3 berantworts 

lies Geihäft. Alles privat. 
Dttn E. Voelder, Bffentliher Notar, 
0 La Ealle Sir., Zimmer 3. 
i limni,X* 


Patentanwälte. 
(Engeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Bert.) 





Batente — und Geſcha ftzmarten regiſtrirt in 
allen Ländern. Konſultation frei. Buch über Patent: 
(in engliiher Sprage) frei. Sprehftunden täglich 
95.30, Montag Abend 6:0. R W. Los 
ältefte3 deutſches PVatentbureau im Weften, Zimmer 
45, 141 Randolph Str. lot, 21ı 


Patente Shüst Cure Ideen: 
tent, feine Gebühren, Konfultation frei; etabıi 
1864. Sprehftunden: 8:30 bis 4:30. —— 
Sorchſtunden für Konſultation arrangirt. Mil 
®. Stevens & Eo.. 1653 Randolph Str., erfter 
leer. Telepbon: Franklin 481. Haupt: Office: 
Waihington, D. € Miar*X 


Bevor Sie eine Appiifation für Patente dinreis 
hen, überzeugen Sie jih auch über den Werth der: 
felben. Freien Rath und Auskunft ertheilt Klo & 
60., Batent: Anwälte und Med. Ingenieure, 0 
Raendolph Str., Simmer 1M1. 3ap,iomomifr* 


Deutſches Patent: Tureau Sue & Go. Ar 
Rechtsanwãlte. geei er Retb und Auskunft. 18 
Deeiborn Str., Shicano Zimmer 19, 0. Deitli.be 
Dffice, 1008 5 Str. Wafkingten. D. E. 1ap,Irt 


fein. 20: 


Rehisanwälte. 
ingeigen unter diefer Rubrit 2 Sents das Bort.) 


Fred. Q lotte, deutfcher Restsammalt. 
Alle Nehtsiahen prompt beiorgt. Praft: jirt ir 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Sir., 
mer 104. Wohnung: 105 Odgoo» Str, 


Adolph Teaud, 
deutſcher Advokat, 4 La Ealle Str, Simmer 314. 
Zelepdhon: Main 4702. Mijul,imi 


deuticher U —— — Gerichten. 

nivalt, praftizirt in allen * 

Spreditunden jed«n —* von 10-12: — 
'ngton Sir., Floor. dee 


als 
gi N: 
Tr6* 





Eine X-Straßfen-Anterfuchung frei. 
Die X:-Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man ijollte jofort voripredhen, Da Dieje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 


Dia fchneide Diefes aus! 


Die Spesialiften in dee weltberühmten State Medical Dispenfary furiren alle Männer 
franfheiten fhneller als irgend ein anderer Spezialiſt im Nordweſten. 
fhwader Männer ift eine Spezialität, und die Dijpenfary hat mehr Apparate und I 
itzumente ul3 alle anderen Speszialilten im Norbmweiten aufammengenommen. 


Die aünfligflen Bedingungen! 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nierer, bitale Schwäche, 
ſchmerzhaftes Uriniren 
Körpertheile, 
Vlaſentatarrh, Satz im Urin, Flecken vor den Augen, uns 


M ä n n e r entwickelte 


zen in der Bruſt, Nierenleiden, 


angebrachtes Erröthen, betlemmendes Gefühl, 
welche Entartung, Wahnfinn und Tod vorausſehen, permanent geheilt. 


Geheime Krankheiten 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


Medizin frei bis geheilt. | 


Etunden don 10 bi3 4, und bon 6-7 Ubends. Sonntagd und an allen regulären 


Geiertagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S.28..Cde State und Baı Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man ſchneide diefes aus. da diefe Annonce niet jeden Tag erfcheinit. 


Sokalbericht. 


— —— 


Nette Geſellſchaft. 


Ohrfeizen und Karbolfäure ſpielen bei 


Siebespaaren eine arofje Rolle. 

An N. Clarf und Ohio Str. traf 
geitern Abend William ones mit 
4mei Yreunden, Herbert &. Olfon und 
Sharles Nelfon, auf feine frühere Ge- 
„ltebte Helen de Roche und deren Schwe⸗ 
Uſter Lizzie, beide Kellnerinnen im 
Palace Hotel, 95 N. Clark Straße. 
Das Wiederſehen des Liebespaares 
brachte keine Freude. Jones ſoll näm— 
lich Helen vor einem Jahr im Stich 
gelaſſen haben, darob machte Lizzie 
demſelben bei der Begegnung Vor— 
würfe. Die Antwort war ein Fauſt— 
ſchlag auf Lizzies Naſenbein, ſodaß 
die ganze Perſon auf das Pflaſter 
klappte. Helen ſchrie und griff zu 
einer Flaſche mit Karbolſäure die ſie 
wohl auf alle Fälle bei ſich zu tragen 
pflegte. Sie wollte den Inhalt ver— 
ſchlucken aber Nelſon ſchlug ihr die 
Flaſche aus der Hand. Dabei ſpritzten 
ihm aber Tropfen der Säure in's Auge 
und die durch den Vorfall herbeigezo— 
gene Polizei hatte Lizzie und Helen de 
Roche ſowie Charles Nelſon nach ei— 
ner Apotheke zu bringen um ſie wieder 
herrichten zu laſſen. Dann mußte die 
ganze Geſellſchaft nach der Bezirks— 
wache wandern. Nur Jones nicht, 
denn der war beizeiten ausgeriſſen, 
als er geſehen hatte, was für Unheil 
er mit feinem Fauftfchlag angerichtet 


hatte. 
—— 


Rennen in Harlem. 

Der geitrige Renntag in 
hatte folgende Ergebniffe: 

m ————— —— für Zweijäh— 
rige; Diſtanz 6 Furlongs: Preis$400, 
Sieger „Before“, Eigenthümer Fred 
Goof; Zeit 1 Minute 16 2-5 Sefun- 
den. 

2. Plachrennen für Pferde jeden 
Alters; Diftanz 6 Furlongd; Preis 
8500. Sieger „Delagoa“, Eigenthü— 
mer S. C. Hildreth; Zeit 1 Minute 
15 1-5 Sefunden. 

8. Dladjrennen für Zmeijährige; 
Diftanz 51% Furlongs; Preis: „Pro= 
bifo Setind States“ und $1500. Sie- 
ger „Mit Inez”, Eigenthümer E. U. 
Euifon; Zeit 1 Minute 7 4-5 Sefun- 
den. 

4. Verkaufs - Meilenrennen Für 
— Preis $500. Sieger „Zus 

‚ Eigenthümer R. U. Smith; Zeit 
— Minute 42 3-5 —— 

5. Verkaufs -Meilenrennen für 
Drei⸗ und Mehrjüftige: Preis $500. 
Sieger „Benfon Caldiwell, Gigenthil- 
mer %. 9. Dapenport; Zeit 1 Minute 
43 Sekunden. 

6. Verkaufs -» Meilenrennen für 
Drei und Mebrjährige; Preis $500. 
Sieger „Harney“, Eigenthümer W. 9. 
Meaınz; Zeit 1 Minute 43 3:5 Se- 
funden. 


Harlem 


— |  —— 
Die Hugel das Ende. 


YJrau Elife Peterfon, 3753 Halfted 
Str., ſchwermüthig geworben durch 
eine lang anhaltende Krankheit, hof 
fih geftern Nachmittag 4 Uhr eine 
Rebolverkugel ins Herz und erreichte 
ihren Zweck, fich fofort den Tod zu ge- 
ben. Zhr Sohn John hatte den Schuß 
gehört, fand aber, als er in das&chlaf- 
zimmer eilte, feine Mutter jchon ver- 
ſchieden, 


ı Hand. 
\ 


ben Revolver noch in der. 


Die Behandiueg 


eingefsrumpite, uns 
Nervölität, Schmete 


nädtlihe Verluſte, 
Gedächtnißſchwäche, 


Geoantenſcwaͤche Unfähigleit, DMelandolie, 


unnatürlide Abflüffe, Blutvergif⸗ 
tung, Baricocele (Krampfaders 
bzud), für immer gebeilt. Schnelle 


durch AJugendfünden, Ueberarbeitung und 
Eelditbefle un. igwadh geworden, fobald wie 
möglich gehei 


Hubſches Profitchen. 


H. ©. Seliridge hat fein Gefhäft an Car: 
fon Pirie, Scott & Co. verfauft. 


Soll bei dem Handel $400,000 verdient 
haben. 


Harry G. Selfridge mar nicht 
lange ber Befiter des Gefchäftes von 
Schleſinger K Mayer, an der Südoft- 
Gde von State und Meapdifon 
Str. Er hatte es erft vor ivenig Mo: 
naten aefauft, und gejtern hat er «3 
mit autem Profit an Carfon BPirie 
Scott & Eo. losgefchlagen, welche 
wiederum ihren eigenen Laden, bezw. 
ihr Gefchäftehaus an der Südmeit- 
Ede von State und Wafhington Str., 
d. h. das Miethsreht und die Ein- 
richtung des Gebäudes an Edward 
Hillman verfauft haben, der davon am 
1. Januar näcjten Jahres Belit er: 
greift. Der Kaufpreis der verfchiede= 
nen Gejchäfte wurde nit befannt; 
wie es heit foll Selfridae beim Ber: 
fauf feines Geichäfts $400,000 ver= 
dient haben. Er wird noch einige MWo- 
chen im Laden verbleiben um den 
neuen Befitern an die Hand zu gehen, 
und dann wird er eine längere Yerien- 
reife antreten. Garfon, Pirie, Scott 
& Co. ergriffen heute fhon Beſitz vom 
Gefhäft und verlegen auch ihre Ge- 
fchäftsräume dahin. Sie machen in ei= 
nem Nundfchreiben ihre Kunden auf 
den MWechjel aufmerffam und bemer- 
fen, daß das neue zwölfſtöckige Ge⸗ 
bäude Waaren von einer Auswahl 
und Schönheit birgt, welche zum zwei— 

| tenmal nicht inChicago zu finden find. 
Edward Hillmann feinerjeits mill 
frühzeitig genug Anordnungen für 
die Verbindung feines jeßigen Ge- 
ihäfts, 112—116 State Str, mit 
dem neuen Lofal treffen, daß 
er am 1. Januar die neuen Lä— 
den eröffnen kann. Hillman hat das 
Gebäude von Levi 3. Leiter auf 28 
Jahre für drei Millionen Dollars ge— 
miethet. Er wird im neuen Geſchäft 
Alles verkaufen, was überhaupt in der 
Welt gehandelt wird. Es wird 150,: 
000 Quadratfuß Bodenfläche haben, 
$200,000 werden in Verbeſſerungen 
—* Umbauten angelegt, und um eine 

Million Dollars ſoll das Betriebska— 
pit tal vergrößert werden. Der Mieihs- 

vertrag und Die Geſchäftseinrichtung 
J Carſon, Pirie, Scott & Co. ſollen 
ihn $140,000 gefoftet haben. 

— — — —— —— 


ſtann's nicht mehr tragen. 


Die 80 Jahre alte Frau Mary will ſich nach 
zojähriger Ehe ſcheiden laſſen. 


Weil ihr Mann ſie angeblich für 
geiſteskrank hielt und in's Irrenhaus 
nach Dunning bringen laßen will, hat 
die 8ojährige Frau Mary Lynam, Nr. 
803 N. Paulina Str. eine Scheidung 
von Tiſch und Bett, gegen ihren Gat— 
ten Will Lynam beantragt. Das 
Paar iſt jetzt beinahe 50 Jahre verhei⸗ 
rathet. Sie behauptet drei Jahre 
lang wie eine Gefangene behandelt 
worden zu ſein und müßte ſich als 
Irrſinnige betrachten laſſen. Ge— 
ſchworene fanden ſie geiſtig geſund und 
Richter Kabanagh verbot dem greiſen 
Lynam über ſein Vermögen zu ver— 
fügen, ehe er nicht den Fall der Frau 
umgehend gehört habe. Der alte Ehe— 
mann ſoll nämlich beabſichtigt haben, 
ſein Beſitzthum einer hübſchen, drallen 
Wittib, Anaſtaſia Humphries, zu über— 
ſchreiben. Die Lynams beſitzen einen 
Sohn und eine verheirathete Tochter. 
Der Sohn iſt im Irrenhaus in Kan⸗ 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 12. Anuauit 1904. 


(Eingeſandt.) 
Zur Frage der Sinhaltsbefehle. 


Lake Harbor, Mich., 
10. Aug. 1904. 
An die geehrte Redaktion der „Abend⸗ 
poſt“! 

„Ihren Artikel in der geſtrigen 
Ausgabe über „Richter Humphrey's 
Einhaltsbefehl" habe ich mit großem 
Söntereffe gelefen. Er enthält viel Wah- 
red. Wahr ijt eg, daß mie in dem vor— 
liegenden Fall Richter zumeilen Ein— 
balt3befehle erlaflen, ohne zu berlan= 
gen, dab dem Verflagten vorherige 
Notiz gegeben wird, um e3 ihm mög: 
lich zu machen fich dagegen zu verthei= 
digen und möglicherweife den Beweis 
zu führen, daß der Befehl überhaupt 
nicht erlaffen merden follte. Aller: 
dings, wie Sie au jelbit zugeben, 
fann e3 vorfommen, daß vorherige 
Notiz nicht ftatthaft ijt, weil jonft die 
Gegenpartei gerade das fofort ihun 
würde, ma3 zu verbieten ber med 
des Einhaltsbefehles jein fol. Hat 
Yemand fein Recht, einen in feinen 
Händen befindlichen Wechjel zu ver— 
faufen, fo ift es nicht thunlid, ihm 
borher anzuzeigen, dab das Gericht 
angegangen werden fol, ihm den Ver 
fauf zu unterfagen. Darin jtimme ich 
ganz und gar mit hnen überein, daf 
mo die Sadhlage por Erlaffung des 
Befehls durch die Gegenpartei nicht 
verändert werden fann, derRichter. im= 
mer darauf beitehen follte, daß der 
Gegenpartei zuerit Anzeige erftattet 
wird. m vorliegenden Fall wäre dies 
ein Leichtes gemejen. Jedoch ift e8 nicht 
des Richter3 Schuld, da mehrere Mo- 
ı nate verftrichen, ehe der Einhaltöbe- 
fehl aufgehoben murbe. E3 lag ganz 
in Händen dbe3 Staates und feiner 
Vertreter, na) Erlaffung des Befeh- 
les jofort den Antrag zu ftellen ihn 
aufzulöjen; und der Richter miürbde 
dann eine baldige Verhandlung anbe= 
raumt haben, mie das immer gefchieht, 
imo der Befehl erfolgt ift, ohne beide 
Parteien gehört zu haben. Von ven 
näheren Thatſachen meiß ich nichts; 
doch fieht e& aus, als ob die Vertreter 
des Staates e3 gar nicht eilig gehabt 
hätten. 

ferner muß ein jeder Kläger, ehe 
ihm der Einhaltsbefehl gewährt mwird, 
Kaution dafür leiften, daß er für den 
daraus dem .Berflagten ermachfenen 
Schaden auffommt, im alle fich her— 
ausftellt, daß der Befehl unrechtmäßi- 
germweife erlaffen worden ijt. ch gebe 
gern zu, daß im vorliegenden Fall 
diefer Schaden fchmer zu bemeffen ift 
und durch eine Geldbuße vielleicht gar 
nicht gefühnt merden fann; moraus 
eben wieder hervorgeht, wie unendlich 
wichtig e3 war, beide Parteien gehört 
zu haben, ehe das Gericht darüber 
entfchied, ob der Befehl gewährt wer= 
den jollte oder nicht. 

&3 zeichnet mit Hodhadtung 

Ihr ergebener 
Philip Stein. 
— 1,90 — 
Der Grundeigenthumsmartt. 


olgende Grundeigenthumdsllebertragungen in des 
e von $1000 und darüber Wurden amtlid ein⸗ 
wetragen: 


Chaſe Ave., 
Sudfront, 
ſtave Herr, 31600. 

Briar Piace, 52 F. 
front, 52 bei 159; 
Cyas. J. Olſon, 

Gariy Une, 112 $. 
front, 31x12; 
Maaß, $1250. 

Rober Str. 4 8. 
Sitfront, 3744 ber 127.9; 
lie M. Botter, *160. 

Wolfram Str., 171 F. 
front, 25 bei 124; J. 
lad, $2W. 

Aldany pe, 245 %. 
front, 25 bei 118; ©. 
diion, FON. 

Gampbell Ave., 10 F. 
Sitjront, 571% bei 125; 
Roiinstt, 83100. 

N. 56. Ave.. Südweſtecke Diverſey, 40 
Graham an James ı. Sadlev, BMW, 

Ftanciseo —J 150 F. füpl, von Gortland Str., 
Weftfrent, 25bet 11016; 2. Rud an Carl W. 


Krauss 5, 
Milwaukee Ave, Nosdivetede N. 54. 

100 bei 100; MW. Moers jr. u. And,, 

M. in Ch., an Fred. E. Eldred, KBW. 
Milwaukee Ave. 200 F. jüdöftl. von Grommell Str., 
25 bei 125; 8. Kuhlmann an Gus 


Südweſtfront, 
ſtav Berner, BIO. 

füdl. von Belden, Oftfrent, 
Anderfon an Sigrid Severjen, 


von Sheridan Roc), 


9. Toland an Gus 


bon State Etr., Nord: 
Clart u. Aud., an 


538 F. weſtl. 


40 bei 150; F. 


weſtl. 
Byron E. 
2,000, 
ſudöſtl. 
We, 


von Wanne, 
Porter on 


Nordsft: 
Thereſa 


Penſacola Ave., 
Harvey an Nel— 


nördl. don 
Mm. J. 


Nords 
Pol⸗ 


nördl. von Wabanſia, Weſt⸗ 
A. Jacobſon an Olava An— 


teftl. von Fremont, 
Padtfe an Emma M. 


Denting Etr. 


Lahn an Mary 


nördl. von 
W. F. 
Acres; S 


Südweſtfront, 
durch den 


Sawyer Ave., 50 F. 
Bbi 138; M. ©. 
81050. 

Sgwyer Ape., 216 #8. füdl. von Wabanfia, Oitir., 

25 bei 177; R. W. Meyer an Albertine Fick, 3300. 

CR. Giart Str., Abi RR: €. T. an T. &., 
Truftce, an George Ihomad, KAM. 

489 Dearborn Upe., 30.8 bei 19; Mary U. Gilman 
an Am. 2%. Bufch, $18,000, 

Sucbet Str, 116 F. meitl. von Oafien Npe., Süds 
front, a bei 10; 82. 9. Woldmer an Lorenz 
Gideon, ER. 

Tormniend Str., 78 FF. füdl. von Elm, Oftfront, 
26 bei 100: E. 3. Olion an Byron E. Clark, 8500, 

Totoniend Str., 104 %. füdl. von Elm, Oftfront, 
bei 100; C. C. Olſon an Byron E. Glart, 85000. 

5. Ave., 106 $. nördl. von H. Str., Ditfront, 25 bei 
135; mM. €. Downing an Rva Epitein, $1600. 

5. pe, 151 $. jüdl. von 29, Place, Oftfront, 35 
ba 125, €. X. Mollov an Simon Fine, 83500. 

State Str., 48 5. fudl. von 3., Ditfront, 38 bei 
13; Alfred Morgan u. And. an Eitber Stern, 
815,000. 

24, Place, 25 BF. 

25 kei 134; 2. 


weitl. von Oakley Ave., Eüdfe,, 
Relion an Anna €. Nelion, K2OM. 
Ieniwortb Ape., 5 F. nördl. von %. Str., Oft- 
front, bei KO; %. 2. Reynolds u, Und. an 
Toerefa Schacfer, EM. 

Pace, Ra FF. meitl. von Railroad Ape., Nords 
front, Bbei 181; L8L. F. Urſin an Adelaide 


Rentin, 2Boo — 
A ® nördl. don 80, 


Escanaba — BL. 
front, bei INS: 3. Koftedi an N. 


Stadomät:, 
IR). 
Hartiwell Ave. 162 5. füdl. von 66. Str., Meitfr,, 
25 bei 125; A. Rantin an Lauritz g Nefin, — 
o Ave. 10 F. — bon &. Str., 25 ber 
10; W. Scitz an J. aQuras niew 1500. 
Audiona ‘Ape., 175 $. füdl. von 48. Str., Oftfe,, 
25 bei 161; — Siegel an Benj. L. Coolidge, 


2 F. weſtl. von Wallace, Nordfront, 
bei 13146: Nachlaß von DO. Mayo an Richard 
I. Lynch, IR. 

Str., 50 F. „toeftl, von Paulina, 
Be 5: NR F Dlion an John 
And., $1100. 
Princeton Ave, M F. 
4M bei 10060 S. S. 
ER. 
Str., 
25 bei 14: 
A. Gh., 
3370. 
Princeton Ape., 
front, 50 bei 127; €. 
G. Henkel, EM. 


80. 


Str., Oft: 


Rordfront, 
Antomwe u. 


füdl. von 61. Bi, Oftte., 
Sadley an James Chriity, 
100 9% .öltl. von Stewart Ave, Südfront, 
W. M. Couran u. And, dur den 
an die Merhants’ 9, & I .Co., 


100, F. nötdl. von 72. Str, Oft: 
R. Harſhberger an Edward 


“©. 


Union We, 83 $. ger von 72. Str., Weſtft., 

371% bei re €. €. Moore an Bertha Präuti: 

ganı, HIN. 

Aujtin Roc, D #. Öftl. vom Elizabeth Etr., Süd: 
front, bei; F. A. ESparr an Walter M. 
Weiter, $1200. 

Alhland Ave, 360%. jüdl. von Pladhant ESt:.. 

itfront, 24 bei 154; 9. Tabert an M. Pawel- 
fısivicz, 320. 

Farpenter Str., % 5 füdf. von Carroll Ape., C# 
ee 30 bei 120; Feuerftein an Yofepb Wo’: 
enitetter, 32500. 

Chicago Apde., Süpdmeitede Anerd Court, Nordfroni 
48 bei 92; Senn Winter u. And., Dur den M, 
in Ch., an . U. Nacobe, $12,275. 

Glatemont Atc,, 4 füpf. von Hirih Etr., Weſt⸗ 
— bet'ie e Pad an Fred. W, Jeude, 

025. 

Grirtenden en. 216 $. öftl. von Noble, Eüdfront, 
25 kei 125; Maicwsti cn MW. jewsfi, 350), 

51. Gomt, Süpmehede Randolph Str., Oftfrant, 
bei 125; T. Dempfter an €. Nunemaler, SLR 

Farrfield Avr., 145 %. nördl. von 2, Etr., Weit- 
front, 25 bei 195; F. Krivsky an Domnit Koc 
riond. 8600. \ 

Huren Eir.. 19 5. weht. von N. 49, Are, Siv- 
front, 2 bel, ©. 9. Epeulding an Gari 
Hareitad, LI. 

Qucen Eir., — #.. öl. von Nobie, Nordfr Be 
24 bei lo: N Cigpansti n Nobı Spida, 
— ade. 78 F. fü. von Buron u 

front, TRbei 124; WM. E Bay an Harris 
& 2 a1500. * 


| 
| 
| 
| 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Auguſt 1904. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Sem. 
(Baarpreije.) 

Minteumelen Nr. 2, rotb, neu, $I.M- 
$1.014; Nr. 3, zoth, Mc—$1.W: Nr. 2, ha.t. 
91.0; Nr. 3, hart, Bc—$1.00%. 

Sommermeizen, Ar. 1, $l.15; Wr. 
Nr. 3, 9öc—$1.10. 

Mais, Pr. 2, StäHe: 
Nr. 2, geld, HI—55ic: 
weiß, She; Nr. 3, geld, 5F—ööke. 

Safer, R.. 2, 2-8: Nr. 2, mweik, Be; 
Ar. 3, 23 >xt; Ar. 3, weiß, H-Sökc; Stano: 
ord, 5455. 

Mehl, Winter-Patents, 548085. 00 das Tab: 
„Straights“, 34.50-44.65: „Minneista Hard 
Vatente“, 34.70-84.80; befondere Marten, H.X. 

Heu (Berfauf auf den .. jen)—- Qeftes Timothy, 
814.00-$15.00; Nr. 12.50-13.50: Nr. 
$11.0-$12.0; Nr. * 33.00—-$10.00; beites 
Trairıe, $11.0—$11.50; Ditto, Nr. 1, 89.50- 
11.00; Nr. 23, 88.00-89.00; Nr. 3, 8.00 
8.0; Nr. 4 85.00-85.50. 

(Auf lünftige Lieferung.) 

Weizen, September, at, 1.058: September, 
neu, $1.034: Dezember, $1.025; Mai, 81.0414. 
Mais, Auauft, ic; September, Hk; Dezember, 

Sllac: Mai, Soic 

Hafer, Auguft, 

ber, 35ic; Mai 


2, 41.19; 


St 58: 
Nr. 3, 


Nr. * tmeiß, 
Nr. 3, Hk; 


He: Sen 
sit, 

Erovifionen. 
Sebtember. 8.70; 
EO.R2L,, 
Schweinefleiſſch. Septem⸗ 

Ottober, $122.05; Aanuar, $12.87. 
Ripphen,. September, $7.5%; Oftober, 87.5235; 

—* ar, 20.70. 


Schlachtvled. 

Rindpieh: Beite „Reeves“, 1200-140 Bund, 
3.195 $6.10 per 100 Pid.; qute bis ausgejudgte 
ihmere Stiere, 85.40-55.70; gute bid ausges 
fuhtr Etiere, zum PVeriandt, 44.65-85.35; guie 
bis ausgejuchte Kübe, per IM rund, $4.00— 
5.75, grmwöhnlide” his mittlere Kälber, $2.S0— 
$4.5; gute bis ausgeludte Kälber, H5I— 
85.50: Teras-Stiere, 2.85.29. 

Sähmweine. Ausgefuhte biß befte (zum Berfandt), 
85. 4 455. 55 per 10 Pfund: gemöhnlide bis 
gute ſchwere Schlachthauswaare, 84. 75 85. 30; 
ichwere gemi — Wagre, 8. 10 85. 45; 
qausgeſuchte, 5. 0. 75. 

Schafe: Beſte, ſchwere 
S.8544. 10: qute bis 
.15$.%; „Spring Qambs*, 

Molterei⸗Produkte. 


ember, dc; Dezem⸗ 


Schmelz, Sftober, 86.8; 


Januar, 
Gepöteltez 
ber, 2. 95; 


leichte 


Schafe, per 10 Pfund 
ausgejuchte Yührlinge. 
3.00.15. 


Butter— 
— 5 — per Bfund.... 0.17 
Nr. 1, per 0.15 .454 

Nr. 5 er Bund .. .. 0.13 —0.14 

„Gooleys“, per Viund * 0.15 

Nr. 1, per Pfund... .. 0.1220.13 

„Ladies“, per Biun .. 0.12 —0.1 

PBadwaare,; frifhe . 911 

Räie— 

Rahmkäſe. Twias“, per Pfund.... 

„Daifies“, per Pfund 

„Voung Americas“, per Pfund 

Schweizer, ncu, per Rind... 

Limburger, neu, per Pfund... - 

Brig, per Plund .... - 

Gier— 
Brise Waare, chne Abyug von 
Verluft, per Dugend (Riften zu⸗ 
rüdgeiandt) 

Griihe Wasre, ohne Abzug von 
Derluft, per Bugend (Kilten eins 
eeihloifen) 

Geflügel, Kaidileiid, site 
Gefiünet (Icbeud)— 

Huühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 

Truthühnet, das Pfund 

Enten, junge, das Pfund 

Bänie, das Dutzend ........... * 

Geflügel (Gühlſpeicher) - 

Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das 

Enten, das Pfund 

Gänſe, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Kälber Geſchlachtet) — 

SI Bid. Gewicht, das 

5 Did. Gewidt, das 
80-110 Pfd. Gewicht. das 
Siſche— 

Weibfiſch. Nr. 1, per Pfund... 

Schwarzer Barſch, ber Vfund. 

Weißer Barſch, per Pfund. 

Pickerel, per — 

Hechte, per Pfund.. 

Karpfen, per Pund.. 

Derh (zugeriätet), per Pfund... 

gs, der Di 

Schellfiſch, per Pfund............ 

Halibut, per Pfund....... zrsen 
lundern, per Pfund. onononsencce 
iole, per Pfund 
MER, DIE ER re“ 
lalrelen, per Stüd...eece. ooonee 

Trort, per Pfund 

Macerel, per Pfund........ — 

Hummier (aekocht), pver Pfund .... 

Uriſche Fruchte, Gemule. 
gute bi8 ausgejuhte, das 


0.079—-0.0R 
0.08 —0.084 
2. — 0.084 

0.10 —0.104 


0. HR 


0.123— 0.163 


all... 
DI Ve 
— 


J— 
S⸗ 


Pfund.. 0.053 
Pfund.. 
Pfund.. 


... 


LÄRTEESTESE 


fer 
fer 


28222222 


⸗ 


— 


ese220922>222292>°> 
—— 
Do Tu: 


3 


Aepfel. 
ak 
Berner 
rangen, 
Bananen, 


Ananas, 
Weintrauben, 


per Kite... 3.0 


Ralıtornia, fl 
per Kifte... 2 0 


Kalifornia, 
„Jumbo“, 
Yloride, gröhte 
biejige, 8 Pid.-Korb.. 
Brombeeren, Micigen, 15 Onarts.. 
Himbeeren, ihwarze. 24 PRinte........ 

A: 
Stachelbeeren, Michigan, 16 Cuarts 1.25 —1.40 
Qlrubeeren, 16 Cuarts v. ” 3 —1n 
Johanniebeeren. 16 Quarts 1.25 —1.50 
Pirfihe, 6 Nörbe 1.0) —1.15 
Kirſchen, Michigan, ſaure, t8.. 15 —1.75 
Vilauınen, 24 OQuarts 0.75 —1.0 
Birnen, Qufbel 075 
Melonen, Gem, Allinois, per Korb.. 0.0 —0.25 
Warlermeionen, per Garladung 140.0 225.00 
Koptialat, Dee RUBEl. .--auscoasaounenee 0. . 00 
Rothe Rüben, per 100 Bündel 1.0 —1. 25 
T umenkohl, per Kiite 0.2 —1.50 
Sellerie, per Riite 0. 8 41.65 
DENE. DER RU 0.73 0.8 
Zlattialat. hieſiſger, per Kiſte. 0,15 
Grüne Htvicbeln, biejige, per Dutend.. 0.04 —0.06 
Trodene Zwiebeln, 79 Rfund 1.50 —1.00 
Niven, per Sad > 
Mohrruben, 10 Bündchen 
Tomaten, 4_Rörbe 
Rettige, bieiige, per 10 Windel 
Gurten, Picjige, per Tugend 
Epinat, biejiger, per Kübel 
Schotenerbien, Illinois, per Sad 
Süsforn, Sad 
Bobnen— 

Grüne Schnittbohnen, Ylinois, 

pr Sad 
Trodene „Rand“, auserlejen, 
der Buſhel 

Geringere Sorte 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buibel, 

Ladungen— 
Neue 


Ems 15 
1.00 —1.3% 


1.00 —1.25 
0.15 —0.25 
0.0 . 40 
1.50 —1.75 
0.49 NW 


1.0 —1.25 


1.5 —1.) 
3.25 
in Cars 


Todesfälle. 


Rahfoigınd veröffentlihen wir die Namen 
Deutichen, über deren Tod dem Geiundbeittems 
Meldung zuging: 


Attle. Ostar, 59 3; 
Qurg, Bextha, 66 Se; 
Trajie, Mar, 21 X: 7849 Woodlamn Ave. 
Tıder, Sohn. 2 Mo; 97 Maribfield Avenue, 
Fett, — 3 > I 
Fritz elen, 2 Mo.; 325 Hudon Ave. 
Sotimanı, — — 1737 N. Yeaviit Str. 
dupte, Harold, J.; 0 Throop Str. 
Kotva, Marie, 60 I.; 
Lardner, Katherine, 55 J.: 
Lubke, Henty, 65 J.: 42 
Morris RNellie, 5322 JI.; Ml Wentworth Ave. 
Phillips Katherince 64 J.z 8 Eusenie 
Schoff. William, W. J.: County-Hoſpital. 
Siegel, Eineft, 3 Mo.; TR W. Taylor Str. 
Exil, Viorn, 19 X%.: 51 51. Pace. 
Epud. Elizabeth, 66 N.; 3 M. 19. Straße. 
EHuhrke, Glarence, 2 Mo.: II NR. Leapitt Str. 
Bon Sylien, Acjepbine, 1 —F 41 Epaulding Ave. 
Er. Gertrude, x N N. Halſted Str. 
berg, Linda, 2 8 6837 Sangamon Etr. 
Warnife, Louis, 77 Y.; 311 Larrabee Str. 
iii —— 


Bau:Erlaubuißfcheine 
wurden außgeftilt an: 
A. GCrtadh, ilgeitöd. Wrame:Eottage, 
Hamilton Ave. 31400. 
I. Zindenift, Ilysftöt. Freme 
Glaremont Avenue, 150. 
Klemm, 145ſtöck. Frame-Wohnhaus, 
Avenue, EURO. 
8. €. Zond, 2:ftöd. Paditein Ylats, WTI-72 Win: 
nemac Avenue, JOW. 

Wendnagel & Eo., 2:itöd. Yaditein Stall, 2. 
Iiferſon Etr., BORN. 
Charles Harting, l⸗ſtöck 
Kamerling Avenue, 81000. 
Frant Nooy, 2eftöd. Baditein Ylats, 
Avenue, LI. 
A. Plamandon 
Straße, 31800 
Aulius Mes, Ieftöd. Vadftin Store8 und Ylats; 

219 ®. 12. Str., FM. 

$S. Ghritenion, 2-föd. Badftein fFlats, 399 Weit 
Diverfen Avenue, $1400. 

DW. B. Walter, vier 11b-ftöd, — MWohnbäufer, 
BR 2600 Monticello oe., an 

J. U. Sorenion, — Bagfiein Cottage, 
Humboldt Str. OO 

Joſeph Schaffner, de öl. Raditein » Wohnhaus, 
4819 Green wald Avenue, ‚O0. 
Rorivegiich-däniihe Kirche, 1-ftöd. Frame » Anbau, 
11244 Indiana — BORD. 

u. DW. LVobdell, aht 1: und 2-föd. VBadftein Qa- 
den: und OfficesGebäude, 8138332 47. Str., 


815,000. 
— ——— 


Scheildungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Auauft gegen Marie Engelmann, Perlafien; 
Man gegen Matp Kalabza, Perlajien; Rhoda ge 
gen Jodn W. Read, Perlajien; Anna gegen Nito: 
laus Siebel, graufame Behandlung; Amelia gegen 
Chırlee H. Kancard, Ehebruch; * ie Auguft 
Mihalet, graujame Behandlung; N. gegen, 
Auna Kohl, Trunkſucht; arte gegen Anton 
Krauie, Trunfiudt; Frances gegen James J. 
Bodlan, Bigamie. 


78 Lincoln Ave. 
1881 Grand Ave. 


70 Loomis Str. 
101 11. Str. 
%. Str. 


Ott, 


2206 Nor 
Gottage, 2366 Nord 


R2 home 


und‘ 
Paditein-Eottage, 1728 
136 Hamlin 
3:höd, Frame-Anbau, 135 Clinton 


37 


Denn man 


American Family 


Fauft, jo tft man jicher, eine reine Sei ife 


S0ap 


zu erhalten 


Sie ift die fparfamite, denn — erhöht 


die Wirkſamkeit. 
nicht zu zerkochen oder 


Ihr braucht die Wäſche 


zu zerreiben. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


„4657467 MILWAUKEE 


—RXE 


COR CHICAGO AVE 


a wilfenfäaftlihe Unierfuhung der Augen. — — Aus 


meffung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft Durch ein paflendes Glas auf den Normals 


punkt erhöht. 


Augengläfer iind niedriger als die für fertige. 


Unfere Preife für auf Beitchung gemanhte Brillen und 


tr® 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Avs. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


ende 


«PR: ountds 


Lewis 9. 
Duncan R. 
9 X. Humbentel, Meta Fritid, 2 
Gonrad Hcean, Martha Mueller, 44 

Franz Micen, Albina Gullen, 27, 

William Weber, Pauline Pezcll i 

William Q. Hiselburger, Wan ıda J Stolpb, 22, 18 
Warwid U. Shaw, Unna B. Mir, 21, 18. 
Edward Schrant, Baulina Mueller, RB, 24 
Augus Dediges, Thereiia FFlodt, 8, 2 
Hubert E&. Stoddard, Fyrieda Arueiter, 
Sydney GC. Elsdon, Edna M. NRomwell, 25, 
MW, Harriion Herron, Ada Daniels, 9, 
GE. Mayer, M. Steinhauer, 24, 24. 
Edwin Rich, Nobanna Steffens, 34, 31. 
D. S. Kidd, M. D. Knowder, 3, 0. 
Frank Zona, Anna Gornaf, 22, 10. 

C. Jacobs, B. Wienartz, 30, 25. 

Arthur D. Dunn, Alice G. Root, W, 22. 
Charles P. Pounger, Mattie Blach, 30, 2. 
Henry Chappel, Lina Harris, A, B. 
Henry Bernſtein, Roſe Jaffe, 22, 18. 

H. Lurken, A. Johnſon, 56. 56. 
NR. King, U. Morgan, 2, 18 
GGuſtav Adolph, Elizabetb Schilde 
Charlez Mesker, Cryſtal Sare 
Samuel Fried, Roſte Zettlung, 
Carl Lindgren, Wilhelmina Sanderen, 
Willie Fryerſen, L. Edwards, 23, 21. 
Matthew Lynn, Lillian Kauffmann, 33 
A. C. Fitſcher, F. P. Gardner, 2, 21. 
Idam Neubeder, Marn Conrad, 22, 21. 
W. 7. Robb, N Mendel, 3 3 
Williäm J. Vowden, Annie Soften, 34, 3. 
Joſeph Feldman Kamille Lowenjon, 32, 2 
%o 8. Tap, Erbel Mendellon 3 —V 
Frank Kruceer 


Maxy 6, Yundregan, 4 
Rudolph Armer, Role Stearnı, 2, 21. 
®. Kern, X. 
a 


Suk, 3, 9. 
—— Methet. M. 
Fate G. Stern ur C. Acbrion 
Slayton D Gibbs. Emma Dabelftein, W 
Morris LeTienmer, Beatrice De Movan, 3, 
x I. Stanton Marie Peterien, 2. 16. 
Coris- Samoropih, Fda Golpbera, 25, 19, 
Panl Becker, Stella Lammering, 21. 2 
Elmer E. Brown, Mary Amſchl, 38, . 
Henry W. A. Hamm, Blanche Taylor, 21. M. 
a ‚®- Warnede, Electa €. 

19 


Sterf& ausaeftelt: 


Eslebp, Mavbelle Harris, 9, 2 


Seaman, Anna D. Jones, 25 
IN, 


16. 
34. 
19. 


25, 


10, MR. 
12, 9. 
“7 +) Br 


Mary Wilm, 20, 


17. 


Brendamuhl, 
Anna Polucel, 2, 
Stevenſon 
Quihnell. 3 


— Nemecek, 
Fred, Ernſt Yena 
F. Nelly, A. 
—* "Enge elbard, Nellie Nelfo 
NR. D. Wefterwelt, M. on, 2 
Charles WM. Emect, 6 A. "Sorien, 
Ostar Brantz, Alvertis . Glasprenner, 
———— 


Scheidungstlagen 
wurden eingereicht von: 


förperliche _Gebre: 


Xchn gegen Untonie Glomadi, et 
Berlaiien; 


Floreice aezen Charles Kagmarrid 

gegen William Lonam, grauſame 
lung; Eliß gegen Breed 

Tillie gegen Aleraude 

B. gegen Mary Wa 

gcen James A. Ham 


den. 


Mary 


Bauferstt:Erflärungen. 


Am QYundes:Diit — wurden Gejuse um 
Eanterott-irför in dt van“ 
Arna MM. Yaulie a — "Derkindlicteiten, 85145: 
RAeftände KEIM. 
Edward €. 
fände, 8. _ 
Ton D. Girard & 
ftände, KAM. 
SHarl’s H. 
ftände, 325. 


Be⸗ 


is 


Foste — Berbindlihfeiten, 3233; 
Verbindlichkeiten, $1552; 


Nynd — BVerbindlichkeiten, BR; Be: 


Die ” .. 
a Mannesſchwäche 
Beilung de — — — — — 

oder 

die moderne, rationelle Weile Ge 
ihledhts: u. Nervenleiden, Baricorele und 
andere Folgen Der Jugendfünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen: 
Ueberfüllung mit Arzneien. — Dieies 
hodyinterejiante, lehrreiche Buch (deutiche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 

Conts Briefmarken ju bezieben von 
Privat-2linif, 181-6. Ave.,New Yor!,R.D, 
monife®? 


N DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 
Obhren-, Nafen- u. Haldleiden. Pe 
Bandelt diefelben gründlid und 
ihnell bei mäßi * Vreiſen u. ſchmerzlos. 
Sartnädiger Najenlatarrh, Schiserhö- 
rigkeit und Nropf oder Dilhald nad 
neuefter Methode furirt —Rünitlihe Aus 
u angepaßt. Unterfugung und 
frei. Dffice: 261 —— Ave. 
Elunden 9—11 Vorm, 2—4 Nadm., 
68 Abendd. Sonntags 8—12 Borın. 


Rheumatismus- 


md GichtsRranien tbeilt gerne mit, wa3 einer 
—— eundin nach — Schmerzen ſofort 

nderung, nad kurzer Zeit bollitändige Hels 
lung bra te, 


. Bohn, 261 Hub Ave. 
* * A——— 


TEE ——— —— — 
Geret Die RERSTÄRNGDER" 


rirath8:Qigenfen wurden in ber Olli | 


welqches Tag und Naht 
D= obne 
| wird und 


| Mobert® 


| ya berfucht 
2 Seilmittel, 


| Bentihe 
| Thicago, J 


won's Ut 


KRrampfaderbrud), 
Waſſerbruch 


kurirt in 5 Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Tauſende zögern, Hei— 
lung zu finden. Nach— 
dem Ihr mit ande— 
ren Methoden hin— 
länglich experimentirt 
habt, lorimt zu mir, 
und Ihr erhaltet eine 


a Dr. E E. ZINS acichriebene aciegliche 
Epezial-Arzt. Garantie über eine 
Poſitive und nachhaltige Heilung. 
Sch babe in den legten zehn Jahren 
dieſe Krankheiten, Beſchwerden, Blutver⸗ 
giftung, ſowie alle Krankheiten, die den 
Männern und Frauen eigenthüml:i & 
find, bebandelt und furirt 
Sh wende inich befonders an die ro» 
niih Kranfen, die entmuthigt ſind 
durch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer araujamen Operation bedrobt 
find, an Maͤnner die alle Hoffnung 
berloren „baben, te wieder geſund zu 
werden, und an Alle, die al3 umbeilbar 
aufa — worden waren. stoniultation 
frei md bertraulich denn Ihr nicht 
lommen lönnt, fchreidt wegen Fragebo— 
gen. Tauſfende brieflich im Hauſe kurirt. 
Dr. L. E. ZINS. 5ezʒial· Arʒt, 
247 W. Madiſon Str. 
Ecke Sangamon Str. — Stunden von 8 


Vorm. bis 9 Abends. Sonntag von 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


1511, frmonti,tio 


Bruchleidende 

fowie ale an Verfrüme 

mungen de3 Nüdgrate, 

der Beine und Füße Yes | 

denden iverden mit mels 

nen neueften Apparaten 

pojiito geheilt. ®rude 

bänder, M verſchiede⸗ 

ne Sorten, Leibbinden 

für jhwaden Leib, Muts 

e terichäden, fette Leute und 

Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 

radehalter, Krüden, tünitligde Beine u. j. m. 

Bruchbänder 50 Gents und aufwärts, PBefonders 

empfehle ich mein neu erfundenes Senstean 
weile? eingetührt iR 
in der beutichen Arınce. 
63 if das ficherfte, bes 
quemite u. dauerhaftefte, 


— 


Schmerz getragen 
eine ſichere 


erzielt. Dr. 
o er 
abrifant. WW ift$ Une, nabe Randoigp 
tt. Spe ziali® für Brühe und Ber 
Seaianer des KAdrper:. Wuh Sonn 
tags offen bi3 12 Uber. — Damen werden von eimes 
Dame bedient. 6 Tr chim sum Unpoffen. 


Richtig Für Männer. 


Wenn Nerste oder NArzeneien Cuch nicht 
unfere ficheren, erprobten 

melde niemald feblfchlagen in 
zen gebeimen Siranfbeiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 furiren jeden no fo Hartnädigen 
al von aebeimen Krankbeiten u. Urinleiden. 


Heilung 


x 
| Rreis $1.00 per Flaihe— Doktor Tuters Blut 
| —— lurirt Alutvergift ung in allen Stadien. 
| Breid 
| 1e® Bigorateur heilen 


82.00 ver Flaſche —Brof. De Bois Paftile 
Männerſchwäche ſchlafloſe 
Nächte, Nerpöfität, Sak im Urin, Melandolie 
und mirht zufriedenitellendes Gbeleben. Preis 
1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.—Die_obi = 
eilmtitel find nur bei un3 zu baben. Behl 
zum, 41 

131n3,1%,11 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Aerzt, 52 Dearborn Str, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Ehwäche, Naricacele „und 
Dlutversiftung —Office-Stunden: - Täg- 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntag3 bis 
12 Uhr Mittags. 2 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut» 
fhe Spszialiiten und betradhten e3 ala eine Eh» 
te, ibre leidenden Mitmsrichen fo Ihnell als 
möglih von ihren Gebrehen zu heilen. Sie heis 
ien gründlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer. rauenleiden u. Meu- 

ee, 8 —52 Hautkrank · 
elbſtbeflecung, verlorene 
ee „ Öberationen bon eriter Klafje 
Operateuren, radilale Hetluna don Prüs 
Ken, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Konfwittct 
uns bebor hr beiratbet. Wenn nötbig, blazi» 
KL E 
5 n werden bem rauenar e) 
bandelt. Behandlung intl. Medlainen 


Rur drei Dollars 
eg 33 


Bet 


I bfabrt 11.60 Übends, Anfunft in New York 


| Übfaprt der Züge. 


|. 


Wır liefert Eh unjer 

berühbintes RR Set Zühe 
I ne — gerade jo gut wie 
* anderwärts verlauf⸗ 
812 und 


su 3 Sets 


gãbne werden toſtenfrel Ar tterfudht. — Größte 
KAundihait.—Niedrigite Preiie. 

Kronen- und Brüden-Arbeit eine Spezialität. 
Er wird deutich neiproden. Difen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 
Ede Clark u. Randoiph Str.— Phone Cen. 2047. 
Drfen Sonutag3 bis 12 Upr. m 

Rin,mifrfjonmo® 


Eiſenbahn⸗Fahrplaͤue. 


idcel Plate. — Die New Dort, Shieage um» 
©t. Lonis:@ifenbehn. 

Lu Sale Etr. Station, Wan Buren und Be Galle 

Straße. Ale Büge täglich. 


Abfahrt Ankunft 
Rem Vorl und Bolon Erpreh......10.58 9.15 
Rew — Erdreh .230 8 5.5R 
Rem Hort und Wofton Erpreh...... 9.15R 7.098 
Etatistidet:Ofticece HI Adams ir. und Yubis 
terium:Anneg. Xelepbone Gentral 2057. 


Chicago & Juliet Electric Railwan Go. 


Joltet, ‘u. 
Uve., Shicano. Ca 
b von Urder e 
Enden Ave in 


wie fola 


TidersOffice: (de 
rss ai 


Saupt:Dfficet 
Arber Ar. 


und 4N. 


ntag ie 
r —X —8 ve, Mo 
Yamberi (< Yeno 
um 3, 7 
daun u. halbe 
— rauf ftitupfich um 
30 Ihe Nabts.- 
ab rten während De3 
Um ah den Yol 
nehme ı dom Gr 
Sic KRailman 


vorcht, Wilow Smings, 
j * und 
Jolie AL U vent. 


und 


nntags: Salbftündliche 
ganzen Tages und Abenp?, 
tet Cars zu —9 
ibäftssDiitrift &hicanos Die 


Q ractio in 60.’ 


Jollet für einfade 
rie v5 Gr. 
<;, ni ricen und Di 


Seit Shore Giienbann. 
Bier Limitevd Gihnelizüge täglig zwiigen Gyuug 
end ©:. Youis nah New York und Wollen, Diu 
Wabaib Eifendapn und NRidel Plete Wahn, mit die 
anten Eh: umd Buffer» Schlafivegen push, ob. 
Bagenwecſel. 
gig? geben ab von Chicago wie folat: 
Via Mabeafb 
Edfahrt 11.00 Borm., Untunft in Rem Yort.. 
AUntunft in Boiton.. 


SEE 


53 E ñ¶ 


8. 
5. 
1.5 
Untunft in Bojton..10.: 
Dia Nidel Bias 
Usfabrt 10.35 Borm,, — in Rew Vort 3. 
Ankunft in Bofton.. 4. 
Gbfahrt 20.15 Abends, Ankunft in New Dort J 
Unkunft in Boſton..I0. 
Süge geben ab von St. Louis wie folgt: 
Via Wabaſb. 


BEuS 


Abfahrt 9.10 Ubends, — in Rem Dort 3.30% 


Antunft in Pofton.. 5.508 
Abfahrt 8.40 Abends, Untunft in Nem Dort 7.50 
ntunft in Bofton..10.%0 

Wegoen weiterer Eingelbeiten: Raten, Schlafragem, 


| Blog w |. w. fpreht vor ober fahreibt an 


General⸗Paſſagier⸗Agent. 
5 Nanderdilt Ave., Rew Vort. 
Sen. Weftern:Raffagiersigemt, 
“ ©. Einf Str., Ghicage, N — 
Tidet:Agent. W G. Clark Str. 
Cbicaao. ↄ. 
— — — —— —— — — 


Shlcags & Alıom. 
“inien Baifagier Station, Ganal und Adams Str, 
tadt-Zidert:Difice: 101 Woams Etraße, Phone 
4706 Sarrifon. Brand 21, 
„The oniy Wayr, 


SB Meoriae und Ploomington; nur Gonnt, 


“9 Blooin’ton, Peoria, Springfield, Et. Youıs 


e- 9.235 8 
— 


Joliet Accomodation. 
Alton Limited für Sp'field u. St. Loull, 
ackſonville und Roodbouie. 

loomington und Springfield, 
Lodport, Lemont, Yoliet und Dipight, 
Joliet Accomodation. 
Kanſas City Limited. 
Veoria Limited 
Bloomington, Springfield u. St. Lonid. 
Midnieyt Special, Springfield, St, 

Louis, Yadjonvile, Kanjas City, Peoria. 

Züge treficn ein von Kanfas Gity, adjonnife, 
Blsoıni ngten, 358 158; von Gt. Souiß, 
Epr'nafield, Pocıfineton, 7158 8.108, 5.08 
N, 98.15 DB; don Springfield, Jadionville, Blooms 
ington, *1.15 R. 8.1, NR; don Weoria, Streator, 
Dwiaht, 7.15 8, *1.15 R, 8.15 R; von Divight, 
Aoliet, *10.30 B; Joliet Local, **8.45 BD, 445 R; 
Epringfield und Blooıntngton "Sunday Accom⸗ atioa 


⁊ 
ass. “. Ausgensmmen Genztass, 


ortoine.? 
= 
SEBIRWIEB 


— 
Sopmuges! 


BSELEHSER 


Juinsis Gentral:@ifenbahn. 


Ude durchgehenden Yüge fahren ab vom Zentrals 
Bahnyof, 12. Str. und Bart Row. Gtadt Tidet- 
Office, 99 Adams Str. Phone Geutral 2708. 

Abfahrt. Ankunft. 


NR 
R 
Pl} 
PL 


Louis und Epringfield: 


2. Specia 
adlight Special 
Diamond Special 
Midniedt Svecial 
Minnearolis und St. 
Qmaha, Council Bluffs 
Duvbuque, Siour City, S. Ya 
Dubduque, Omaha, C. Bluffs. 
Dubuque u. S. City Faſt Mail 
Dubuque Local J 
Taãglich. * Ausgenommen Sonntagd. 


3 
Rn 
N 
® 


3 


VEREENEE 


DD ge nane 
S 


& 


Rouen Asutc— Dearborm Station. 
xidet:Chiced: 32 Clear! Gier. und 1. Rlafle Setıin 
Telephon Hart, 1%7, Adfe tt. 

lorida Bimised..nucnonesoneen * 9.RR 

ndionapelis und Gincinnati.. * 2.45 3 

fapette und Louspville....... 1808 
YJudianapolis, Cincinnati und 

Dayton 8.0 B "553 
Indianapolis, Cincinnati und 

Dayton ...—.—..............d an = 8» 2 


Lafavette Accomo dation 0.589 
Rajayette und Louispille -’IWR *+7108 
MR 


Indienapolis, Cincinnati umd 4 
"Baden Springs * 8.08 


Dayton 
e. ae = » ® Epri .9WR 
id u. aden pr 
. Fr — 


Baltimore & Obis. 
Eadrhof: Grand Gentral Bafjagier-Statlen; Xidet» 
Dffices: 24 Clart Str. und Auditorium. Reims 
estra Wahrpreife verlangt auf eis 


det. 
u > Gi nansiasneiae 5 a» 5.52 
Rew vᷣdg * fbington Beſti⸗ 
buled Simited OO FOR 
Rem Vort, 
burg Beitib 


-Glepeland m. 
® Zäglig. 


* 


Seiten Umtthee au a 
74 708 


“5 5 
— 





EEE N EEE EEE ERTEILT I wird, 





Ende der Sailon-Berkauf bei Shroder’s 


Taujende von Perionen können fih nod die Gelegenheit zu Nuse ‚mahen, Männer: und 
Anaben-Kleider für jesigen und Fammenden Bedarf zum halben Preis und weniger als bal- 
ben Preis cinzulaufen. Diejer Verkauf räumt an? mit den Vorräthen, hält die Fabrik be- 
ihäftigt und madıt Neflame für Shroder bei unzähligen Mailen nah uud fern. Das ift 
der dreifadhe Grund, warum die Waaren weg müſſen. 

810 Eaffimere-Anzüge für Männer, gehen zu 

#15 feine Worfted-!Inzüge für Männer, gehen zu 

20 Anzüge für Männer, importirte Stoffe, zu 

2.50 fancy Worfted Hofen für Männer, zn 

54 Fancy Worited Pants für Männer, zu 

3 Knichojen- Anzüge für Knaben, gehen zu 

50c ganzwollene Knichofen für Anaben, zu 


Die deriinmte Doppel-Garantie Hit bindend für jeden Rerfauf. 


Falls Einkauf nicht 


irgend ein 


befriedigt, wird das Geld ſofort zurückerſtattet. Alle hier gekauften Kleider werden für ein Jahr 


koſtenlos ausgepreßt und ausgebeſſert. 
150 Fancy beſtickte Halbſtrümpfe für 


be 


51 Neoligee-Hemden für Männer, 


Offen Samſtag Abends bis 10 Ahr, an anderen Tagen bis 6:30, 


4 


noſty 


(Eigenbericht der „Abendvoſt.“) 


Miener Bricf. 


Wien, 25. Juli. 
&3 it fonjt ein großes Vergnügen 
und eine auönehmende Ehre, im Dien: 


fte der Deffentlichkeit die Feder führen | 


zu dürfen. Man fühlt fid. Man 


glaubt wirklich, daß diejer oder jener | 


Staatömwürdenträger, dem man eben 
die reichlich verdienten Grobheiten mit 
der gebotenen Rüdfichtslofigfeit an 
den Kopf geworfen hat, jich Hinter den 


ohne weiteres an, daß das liebe Pu= 
blitum dem fühnen Streiter mit der 
Feder feine reihiten Spmpathien zu— 
menden merde. 

Sch bin alfo fonit recht zufrieden 
mit dem Loje eines Zeitungsjchreiberz, 
das mir in der fonft fo unverläßlichen 
Rebenälotterie zugefallen ift. Heute 
aber fühle ich meinen Beruf als eine 
fehwere Laft auf meinen Schultern 
liegen. Die Duedfilberfäule im Ther- 
mometer hat nämlich eine unerhörte 
Höhe erreicht und macht nicht nur jede 
phHnfifche, jondern vor Allem auch jebe 
geijtige Arbeit 
lichen Bejchwerbde. 


Wien einen gleich heifen Sommer ge- 


mer-Temperatur des Jahres 
mit der des heurigen Sommers me]- 
fen fann. Seit 77 Jahren hat aljo 


Pien nichts Aehnliches erlebt, und ich | nase Me Aue 


fann daher mit vollem Necht behaup- | 


ten, daß fi) in Wien „die ältejten Leu- 
te“ nicht an einen folchen Sommer er: 
innern fünnen. 

Mien gleicht 
Gluthofen. 


fett Wochen einem 


gen. Kommt der Abend, 


das Granitpflafter die unter DTags 


aufgenommene Wärme zurüd, und fo | 
Abküh⸗ 
Weit und breit am Firmament 
.. Es iſt zum Ver- 


bringt auch die Nacht keine 
lung. 
kein Wölkchen!. 
ſchmachten. 


Und dabei nimmt der Waſſerzulauf 
weil ja auch in der 
ganzen Umgebung bis weit hinein ins 
Steierland jeit Wochen fein Negentag | 
au verzeichnen ift. Wien hat dant feis | 
ner Hochquellenleitung, die im Schnees | 
beraq-Gebiet, alfo etwa neunzig Kilo= | 
meter von der Grofftadt entfernt, ih= | 
ren Anfang nimmt, ganz ausgezeich= | 
hat es 
daß es eine der 


erſchreckend ab, 


netes Trinkwaſſer. Dieſem 


Wien zu verdanken, 
geſündeſten Städte Europas iſt. Aber 


infolge der Trockenheit liefert dieſe 


herrliche Waſſerleitung nicht mehr ge— 
nügend Waſſer. Es mußte zu allerlei 
bedenklichen Hilfsmitteln gegriffen 
werden, und der nächſte Erfolg iſt, 
daß ſich zwei gefährliche, in 


einſtellten: Blattern und Typhus! 
Das Infektions-Hoſpital an der 
Trieſter Reichsſtraße iſt voll vonKran— 


ken dieſer Art, und die Behörden mü- 


hen ſich vergeblich, ab, dieſe Thatſache 
nach bewährtem öſterreichiſchem Mu— 
ſter zu vertuſchen. 


der damit in natürlichem Zuſammen— 


hang ſtehenden Trockenheit ſind die 


zahlreich auftretenden Brände. An jeg— 


lichem Tag faſt entſteht auf einer der | 


Miefen in der Umgebung ein Brand. 
Das ausgetrocknete Gras brennt tie 
Zunder, und die Feuerwehr hat immer 
die größte Mühe, dieſe Brände zu lö— 
ſchen. Aber auch den Häuſern in der 
Stadt ſetzt die Hitze ſchlimm zu. Ein 
Funke aus einem Kamin genügt, um 
einen von der Sonne ausgeqlühten 
Dachſtuhl in Brand zu fegen. 

Einem folchen Feuer fiel jüngit ber 
Dachſtuhl des ausgedehnten „Domber= 
renhofes“ am Stefanzplage zum Op⸗ 
fer. Dieſes Gebäude iſt an die drei⸗ 
hundert Jahre alt und manchen hei— 
Ben Sommer hat es kommen und 
ſchwinden geſehen. Der heurigen Ju— 
lihitze aber war das ausgetrocknete Ge— 
bälke nicht mehr gewachſen. Am hel— 
len Mittag ſchlugen die Flammen aus 
dem alten Dach, und die Feuerlöſch— 
mannſchaften hatten zu thun, um die 
Verbreitung des Brandes auf den na— 
hen Stefansthurm, dieſes Wahrzeichen 
von Wien, zu verhindern. Die Arbeit 
war von Erfolg gekrönt: Das Feuer 


> nn ae 


TEITE Zaufende Tranle 

. Leute erbielten tb» 

* re Geſundheit und 
Kraft wieder durch 
den Gebrauch des 
Bitters. Viele ders 
felben bezeugen 
freiwillig, daB c3 

fie bon 

N AUnverdaufichkeit, 

 Dispepiie, 
Veritopfung, 
Biltöfität, 
Nierenleivden ander 
Malaria beilte. 
€3 heilt auch Euch. 
Berſucht es heute. 


a m & 


BITTER 


| Ereignifje mehr. 


| enthalt in Sfchl genommen. 





u einer faum erträgs ; 1". : — 
g | tig in fein Herz geſchloſſen. Allein 


2 | wenn es, nach dem alten Sprichiworte, 
Unfere amtlichen Wärmemeffungen |... * and 


gehen bis auf 137 Jahre zurüd. Da 
hat man nun nacdhgefucht,ob und wann | 


Der dumpfe Drud ber | 
jchweren Luft ift faum mehr zu ertra= | 
fo ftrahlt | 





| ren oder 
| hielt, ehe fie fich 


| Hlieb auf dem Domberrenhof beichräntt, 
| eö wurde, wie der fachmännijche Aus- 
ı brud lautet, lofalifirt. 
| wahnjinnigen Hite aber murbe 


In Folge der 
ein 
Viertel der am Brandplatze beſchäftigt 
geweſenen Feuerlöſch -Mannſchaften 
dienſtunfähig. 

Die Hitze wirkt auch auf unſer po— 
litiſches Leben zurück. Es gibt keine 
Die Hitze ließ alles 
einſchlafen. Wie in Dornröschens 
Schloß ruhen Freund und Feind tha— 


tenlos nebneinander. 
Ohren krauen werde, und man nimmt 


Der Kaiſer hat ſeinen Sommerauf— 
Wie ich 
höre, hat der alte Herr unter der auch 
dort herrſchenden Hitze ſchwer zu lei— 
den. Seine 74 Jahre tragen die win— 
terliche Kälte leichter, als die Som— 
merhitze, und ſo iſt es plötzlich wieder 
fraglich geworden, ob der Kaiſer die 
Anweſenheit des Königs von England 
in Marienbad benützen wird, um Ed— 
ward VII. dort den geplanten Beſuch 
abzuſtatten. Der Kaiſer möchte wohl, 
denn er hat die engliſche Majeſtät, die 
den alten Herrn ganz ausnehmend 
ſchlau zu behandeln verſteht, wahrhaf— 


ſchon vor den Kammerdienern keine 
großen Herren gibt, ſo gibt es ſolche um 
ſo weniger vor den Leibärzten. Will 


ſchen hat wie es der heurige ift. Man es der Leibarzt, ſo muß der mächtigſte 
hat gefunden, daß ſich nur die Som: | 
1827 | 


Herrfcher zu Haufe bleiben. Der Leib- 
arzt des Kaijers Franz Kofef will nun 
aber von einer Reife feines faiferlichen 


| Herrn abfolut nichts wiffen, es märe 


denn, daß die Temperatur plößlich in 
Dazu it 
nun aber nach Ausfaae aller offiziellen 


ı und inoffiziellen Zaubfröfche für die 


nächlte Zeit nicht die mindeiten Aus 


| ficht vorhanden. 


Sch ftele mir vor, daß e3 in Chi- 
cago auch nicht übermäßia fühl fein 
wird. Uber Sie haben doch menia- 
Itens die ungeheure Fläche des falten 
Michigan = Seed, melche abfühlend 
wirft. Dergleichen fehlt bei ung voll- 
fommen. Wir haben die Hiße ohne je- 
den Milderungsgrund, und auf jeder 
Lippe fchmebt die bange Frage: Was 
will das werden? Lajjen Sie mich 
hoffen, daß ih Ihnen ſchon im näch— 
jten Brief von fühleren Tagen und an= 
genehmen Dingen berichten fanın. 
Sinitweilen aber ilt’3 fürchterlich! 

Fery. 
— — — 


Sie macht Geſchichen! 


In Wien iſt dieſer Tage eine Dienſt— 
magd wegen Kindesmords zum Tode 
verurtheilt worden. Es iſt ein Fall, 
wie er leider ſo oft vorkommt, wird 
aber durch einige Nebenumſtände über 
das Alltäglich-Traurige hinausgeho— 
ben. Die Wiener Allgemeine Zeitung 
berichtet darüber: Chriſtine Rizek wur— 


de von Wiener Geſchworenen zumTode 


ſeit Langem nicht mehr geſehene Gäſte 


verurtheilt, weil ſie ihr verkrüppeltes 
und halb idiotiſches Kind, das nicht ge 


hen und nicht ſprechen konnte, das man 


im Spital nicht behalten wollte, in den 
Donaukanal geworfen hat. Der ganze 
Jammer einer verzweifelten Mutter 
iſt wohl nicht auszudenken. Die Rizek 


war arm, ſie erhielt als Dienſtmagd 
„| fünfzehn Kronen Monatslohn, ſollte 

Eine andere bedenkliche Begleiter- | 
ſcheinung der entſetzlichen Hitze und | 


davon zwölf Gulden Koftgeld für das 
Kind bezadlen, wußte den unalüdli- 
chen, drei ‘jahre alten Junaen niraend3 
zu beiten und jah feine Hilfe, empfing 
feiren Rath. Ueberdies hatte fie für 
ein zweites jüngeres. Kind, das Fie ih- 
rer Mutter zur Verwahrung gegeben 
hatte, zu forgen und hat auch ermwiefe- 
nerri:ngen Geld nach Haufe aelendei. 
Die Mizek fieht ein, fich furchtbar ver- 
fündig? zu haben, fie will bie erite Re— 
aung zu ihrer That von einem unbe- 
fannten Weibe empfangen haben, das 
ihr zufprad), das Kind den Fluthen zu 
üiberliefern, um e2 auß einem au8- 
fihtslofen Dafein, um fih von einer 
Laft zu befreien. Wir alauben ihr auf’3 
Mort, wir find feit überzeugt, daf fie 
mit einer Stimme, ob nun einer Auhe- 
einer inneren, Ztieforache 
bon ihrem Kinte 
trennte, obwohl der Vorfikende Die 
ganze Erzählung von der unbekannten 
Frau als erdichtet anfieht; 
ıchichte” träat den Stempel der Wobr- 
beit. 

Von den PVätern der beiden Kinder 
it der Mutter nur der des Kleinen 
Paul hefannt, der Vater der adt 
Monate alten Anna nicht, weil er ihr 
eine falfche Mdreffe angegeben hat. 
Melcher Tiitige Schurfe! Eine ver: 
fchmitte Niedertracht, die mie ein 
Blitzlicht dieRückſichtsloſigkeit beleuch— 
tet und die Freiheit in der Wahl der 
Mittel, derer man ſich im Kampfe der 
Geſchlechter bedient. Der Vater des ge— 
tödteten Paul, der den Stall, wo ſein 
Sohn das Licht dieſer beſten allerWel— 
ten erblickte, für die Wöchnerin höchſt 
paſſend fand, glich ſich vor Gericht mit 
440 Kronen aus und machte ſich um 
dieſe Summe von ſeinen Vaterpflich— 
ten frei. Wir finden dieſe ſummariſche 
Abfertigung barbariſch und ungerecht 
und hoffen, daß ein kommender Geſetz⸗ 
geber den natürlichen Vater verhalten 


die „Ge: i 


Abendpoit. Chicaao, Freitag. den 12. Auauit 1904. 


AUltimente bis zum vollendeten 
bierzehnten Jahre der Kinder zu zah: 
len, daß es ıhm nicht geftattet iverbe, 
fich diefer Pflicht durch einmaligeZah- 
lung einer Abfindungsfumme zu ent- 
ziehen, daß er für das Kind qleicher- 
maßen zu jorgen verbunden erde, mie 
die Mutter. Ym Vergleich zum bdeut- 
hen und neuen fchmeizerifchen Recht 
erfährt daS geltende üjterreichifche 
mit unehelichen Kindern und fedigen 
Müttern graufam und unvernünftig, 


ı und es fommen ?yälle vor, deren frafle 


Aldernheit zum Himmel fchreit. Der- 
gleichen Brutalitäten verurfaht das 
Geſetz, nur diefes tft die Urfache aller 
diefer Unalücdsfälle und hat auch das 


ı Schietfal der Nizef verfchuldet. Wenn 


man aber jo die YFehlerhaftigfeit alles 
Menichenmwerfes mit Händen areifen 
fann, um fo milder und borfichtiger 
follte man über die Opfer denfen, um 
jo zurüdhaltender im feinem Urtheil 
fein. 

Während der Verhandlung find un- 
angenehme Ausdrüde gebraucht wor— 
den, und eine gewijfe Voreingenom- 
menbeit und Herzensfälte äußerte fich 


in betrühlicher Weife. Wir fehen davon | 


ab, daß man der Ungeflaaten vorwarf, 


len; mir glauben, daß jeder tiichtiae 
A * * 2 v 
„unge und jedes Mädchen einmal 
Obſt „geitohlen” Hat. Die Rizef war 


einmal auf einem Mastenball und fam ! 


aud darum einmal nach Ihorfperre 
heim. Der Vorfitende rief ihr au, als 
fie vor Schluchzen nicht Sprechen forn- 
te: „Reden Sie doch lauter! Auf dem 
Masfenball haben Sie gewik  beiier 
reden fönnen.“ Und als fie meiter 
beulie: „Wollen Sie ruhig fein, fonft 
late ich Sie abführen! Machen Sie 
nicht foldhe Gefchichten!” Dir Tieber 
Gott, wenn ein Menſch, der vor dem 
Galgen ſteht, keine Geſchichten machen 
ſoll, wer ſonſt? Sonderbare Forde— 
rung an eine Magd, die, in's Leben ge— 
ſtoßen, ſchuldig wurde, die aus Ver— 
zweiflung ihr Kind weglegt, die, vom 
Geſetz zur Mörderin gemacht 
ſchluchzt, im Verhör, das ihr ganzes 
Daſein vor ihr aufrollt, ſich nicht zu 
faſſen weiß. Wir ſind überzeugt, auch 
der Herr Vorſitzende würde ſich nicht 
enthalten können, „Geſchichten zu ma— 
chen“, wenn er einen zwangsläufigen 
Lebensabſchluß zu erwarten häftte; 
denn es iſt ja die Mitgift aller erſchaf— 
fenen Kreatur, den Tod zu fürchten, 
weil wir nachher erſt das ewige Gericht 
erwarten, das frei von menſclicher 
Fehle das wahre Urtheil ſpricht, ob 
ſchuldig oder nicht! 
——— 


s20.70 Boſton, Maſſ., und zurück 


Hia Baltimore & Ohio Bahn. 
Tickets giltig für Hinfahrt am 12. 13. und 
14. Auguſt; giltig für Rückfahrt bis zum 20. 
Auguſt, mit dem Recht der Verlängerung bis 
30. Sept. Aufenthalt in New York, Phila— 
delphia, Baltimore und Waſhington, D. E. 
Schreibt wegen Zirkular. Ticket-Office, 244 
Clark Str. i122,26,30,ag4,9,12 
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Die Bergftraße nach Lhafia. 


Seit dem Jahre 1812, als der Eng- 
länder Manning aus der heiligen 
Stadt Lhaffa zurücfehrte, hat fein 
Europäer die hochgelegenen Berapfade 
betreten, auf denen jüngft Gen. Mac- 
donald an der Spibe einer ftarfen in- 
difchen Truppe unter enalifchen Offi- 
ateren und begleitet von SDberft 
Younahusband, dem Haupt der „fried- 
lihen Miffion“ nach der geheimnihpol- 
len Hauptjtadt des Bergftaates Tibet 
marſchirte. Die Entfernung von 
Gyangtſe nach Lhaſſa ift ungefähr 
140 engl. Meilen oder 235 Km. ent— 
fernt, u. der erſte Abſchnitt bis Karola 
45 engl. M. lang. Nicht weit vom öſt— 
lichen Ende der Ebene von Gyangtſe, 
wo der bei Seite geſchobene älteſte 
Sohn des Maharadſcha von Sikkim 
ein Landgut beſitzt, tritt die Straße in 
die 12 engliſche Meilen langen Gob— 
ſchi-Schluchten ein, durch welche der 
Niro Chu ſich Bahn gebrochen hat, ein 
Bergbach, halb Fluß, halb See, von 
dem tiefe Einſchnitte oder Nullas in 
die Berge führen. Von Zeit zu Zeit 
erblickt man das graue Gemäuer eines 
alten Kloſters auf einer Berghöhe über 
einem Stück angeſchwemmten, dem 
Fluß abgewonnenen Landes, das mit 
Mühe fruchtbar gemacht worden iſt. 
Die Bergſtraße überſchreitet den Fluß 
und führt längs des ſüdlichenAbhangs 
bis nach Malang, einem aus drei Häu— 
ſern beſtehenden Weiler, der von dem 
viereckigen Jong von Gobſchi beherrſcht 
wird. Hier befindet ſich, 17 engliſche 
Meilen von Gyangtſe entfernt, ein 
einfaches chineſiſches Raſthaus an der 
Stelle, wo drei Straßen zuſammen— 
treffen und der Ralung Chu ſich mit 
dem Niro Chu vereinigt. 


In nicht zu großer Entfernung von 
Gobſchi (Vierthore) führt die Straße 
auf dem rechten Flußufer an Khamo 
Gompa vorbei, einem in friedlicher 
Eintracht von Mönchen und Nonnen 
gemeinſam bewohnten Kloſter. Dann 
kommt 5 engliſche Meilen ſpäterLong— 
ma, ein kleiner Weiler mit einem gro— 
ßen Landhaus am obern Ende des 
Dörfchens. Die Landſchaft wird als 
höchſt eintönig beſchrieben, ohne Grün, 
außer in den künſtlich bebauten Stre— 
cden, unter einem tiefblauen Himmel. 
Eine Seite des Flüßchens gleicht der 
andern, es iſt immer daſſelbe Gelände, 
bis Ralung erreicht wird, wo das chi— 
neſiſche Viertel faſt zwei Kilometer 
von dem tibetaniſchen Dorf entfernt 
liegt. Dann zweigt die Straße in öſt— 
licher Richtung ab durch eine tiefe 
Schlucht unter den riefigen Schneefei- 
dern von Nitfehi Kanag Sana. Unmett 
ift ein altes Klojter, das fchimarze Ad- 
ler Gompa, mo in den erften Jahren 
des 15. Jahrhunderts Ifonfapa, der 
Gründer der mächtigen gelben Sefte, 
haufte. Von Karola führt die Straße 
in nordöftliher Richtung aufwärts zu 
der Ebene Zara. Von hier ift Die 
Straße nah Nagartfe und dem Ufer 
des Mamdol Ifo, eines feltfam ge- 


CASTORIA Fürsiugingsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


i - s en Ijanapo fällt. 
fie habe einmal, ala Kind, Obit aeitoh- | tangpe Tal 


formten Bergfees, noch ziemlich flach. 


Die nädhjften 45 Meilen führen dur‘) 
eine jchredliche Einöde, in der man 
nur jelten eine menjhlihe Wohnung 
antrifft. Bon der Straße abfeits 
ltegt das Klofter Samding, wo die be- 
rühmte Inkarnation des Schmweines, 
Dordfhe Phagmo, fi) aufhält. Am 
Ende des Sees von NYarfig an führt 
der Pfad in gerader Richtung über 
den Khambala zur Fähre über ven 
Zjangpo bei Chagfam. Von der Pap- 
höhe eröffnet fich eine herrliche Aus- 
fiht über das Thal mit dem aroßen 
Fluß, deiien Anblid einen tiefen Ein- 
drud auf Manning machte. 

Um Fub des Pafjes liegt das Dorf 
Khamba-Bardhi; der Uebergang über 


den Fluß mittels einer FFähre findet je= | 


doch mehrere Meilen jpäter Statt, da 
die alte Hängebrüde zu aefährlich tit. 
Um über den Fluß zu jeten, hatte Gen. 
Macdonald mehrere 
mitgenommen. Da3 
des Mariches 
gang zu Ende. Bon bier führt die 
Straße nach Lhafla an den Dörfern 


zweite 


Dſchimkhar und Chuſchul vorbei nach 


dem Ufer des Kichu, wo dieſer in den 
Der Kichu bewäſſert 
gelegentlich die 
Die das 
führende 


und überſchwemmt 
Ebene, in der Lhaſſa liegt. 
rechte Flußufer entlang 


Straße iſt ſehr ſchlecht und führt etwa 
fünf Meilen von der Hauptſtadt ent— 
fernt um eine Anhöhe, von wo die To-⸗ 


tola über den Sümpfen ſichtbar iſt. 
Der Marſch nach Lhaſſa war in ge— 


wiſſem Sinne ein Kriegszug in den 


Wolken; denn Gyangtſe, der Aus— 
gangspunkt, iſt 12,900 Fuß über dem 
Meeresſpiegel. Karola, am Ende des 
erſten Drittels, iſt 16,600 Fuß hoch 
und Nagartſe 14,100 Fuß, während 
der Flußübergang des Tſangpo auf 
11,300 Fuß und Lhaſſa ſelbſt auf 11 
900 Fuß geſchätzt wird. 
—— 


Mißglücktes Erperiment. 


„Wir leben nun einmal im Zeitalter 
der Elektrizität, und jeder vernünftige 
Menſch ſollte darüber Beſcheid wiſ— 
ſen!“ So ſchloß der Apotheker Dreher 
wieder einmal ſeinen langathmigen 
Vortrag über die Elektrizität, den er 
uns bei jeder paſſenden und unpaſſen— 
den Gelegenheit am Stammtiſche hielt. 
Zum Theil beluſtigten uns ſeine Aus— 
führungen, die er ſtets mit aufgeregten 
Geſtikulationen begleitete; zum Theil 
aber ärgerte uns ſeine prahleriſche 
Ueberlegenheit, mit der er uns ſtets als 
unwiſſende Laien, ſich ſelbſt aber als 
unantaſtbare Autorität hinſtellte. 

Gewöhnlich ſchloß ſich an ſeine Rede 
eine Vorführung von Apparaten, die er 
ſelbſt zuſammengeſtellt hatte und mit 
deren Hilfe er uns „ad abſurdum“ 
führte, wenn wir je einmal wagten, 
ſeinen Theorien zu widerſprechen. 

Schon lange hatten wir nun den 
Vorſatz gefaßt, ihm einmal an der 
Hand ſeiner Experimente einen Scha— 
bernack zu ſpielen und ihm gründlich 
den Mund zu ſtopfen. Und als er da— 
her obenerwähnte Schlußbemerkung 
gemacht hatte, warf der Verwalter mit 
pfiffigem Schmunzeln ein: „Sa, ja, 
mit der Elektrizität ift’S halt noch fofe. 
Einmal flappt’3 und einmal flappt’3 
nicht!“ 

„Wie, was?” jchrie der Apotheker, 
„tappt’®, Happt’3 nicht — was fol 
das heigen?“ Und mie befeifen rannte 
er fort, um feinen Erperimentirfajten 
zu holen. Und während er fort war, 
blinzelte uns der Verwalter gar fchel- 
mifh an, ohne daß wir mußten, was 
er vorhatte. Doch ahnten wir, daß er 
einen Kapitaljur plane, und freuten 
uns ſchon im voraus. 

Nicht lange darnach kam der Apo— 
theker wieder angeſchnaubt, ſtellte ſich 
und ſeinen Rieſenkaſten in Poſitur 
und hieß uns mit den anweſenden 
übrigen Gäſten einen Kreis bilden, in— 
dem wir uns gegenſeitig an den Hän— 
den falfen follten. Das hatte er un3 
bereit3 zwanziqmal vorgemacht und fo 
fing er auch heute damit an. Nun be- 
fand fi aber unter den Gälten, be- 
Icheiden in einer Ede fitend, ein alter 
Handelsmann, der im Kriege den reih- 
ten Arm eingebüßt hatte und jeßt den 
leeren Rodärmel in der ITafche trıra. 
Den holte fi der Verwalter heran, 
jtellte ihn mit in den Kreis und er- 
faßte den leeren Aermel. 

Nun tonnte die Gefchichte losgehen. 

Der Apotheter gab einen mäßigen 
Strom und fagte: „Meine Herren, 
Sie haben jeßt einen Schlag verfpürt.“ 

Wir alle verneinten lebhaft; der 
Apotheter merfte nichts. 

Kopfichüttelnd fchaltete er noch mehr 
Elemente ein, doch ganz mit demfelben 
negativen Erfolae. 

Nun wurde er aufgeregt. Ein Ele- 
ment nach dem andern fchloß er an, bi3 
fie alle mitfammen verbunden maren. 
Wir konnten nun faum das Lachen 
verbeißen über die fieberhaften Verfu- 
che des Apothefers, der jein Renommee 
Ihmwinden fahb. Und bei alledem hatte 
er feine Ahnung pon dem plumpen Be- 
trug, der ihm aefpielt wurde. Er fchal- 
tete und fchaltete, jcehraubte und zerrie 
an den Dräbten, Ichmwibte und fochte 
innerlich vor Ueraer. Mir aber ftan- 
den gelaflen da und verlicherten ihm 
der Wahrheit aemäh, daß mir nicht 
das mindefte verfpürten. 

Endlih wurde ihm die Sade zu 
bunt. Er rik uns Die Pole aus der 
Hand und — Herr des Himmels, die- 
fer Anblid war unvergeßlih! Er wand 
fih am Boden, blaurotb im Geficht 
und fchrie: „Stellt’s ab! Stellt’3 ab!“ 

Der Urheber des Scherzes fprang 
auf die Batterie zu und erlöfte den 
Yermften aus feiner Situation. Diefer 
faß noch eine Weile aanz fonjternirt 
am Boden, endlich jftammelte er: „Und 
d a3 haben Sie nicht gefpürt!“ 

Recht Kleinlaut ging er dann mit fei- 
nem Kaften heim und verfchonte uns 
bon da ab mit feiner rechthaberifchen 
Unfehlbarfeit in Sachen der rejpefta- 
bien Elektrizität. Wie er aber um fein 
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V 


orläufige Ausſtellung von neuen 


Herbſt-Kleidern. 


Unſere neuen Sorten von Anzügen, ſowie Herbſt- und Regen-Ueberröcke tref— 


fen täglich von den feinſten Fabri es 
rühmte „Atterbury-Syſtem“, für welches 


u 
Ihe 
l 


kanten des Landes ein, einſchließlich das be— 
Hub Chicago's alleiniger 


Agent iſt. Dieſe berühmte Kleidung wird überall anerkannt als die allerbe— 
ſten fertigen Kleider, die je hergeſtellt wurden, in jeder Hinſicht völlig ſo gut 
wie die feinſte Kundenſchneider-Arbeit. . Viele Leute treffen jetzt ihre Aus— 


wahl von den frühen Sendungen. . 
und nach Anzahlung einer kleinen 


bis es verlangt wird. 


unſere endgiltige Offerte von S10 und 815 Ge— 


Wir empfehlen eine baldige Beſichtigung, 
Summe heben wir das Kleidungsſtück auf 


ſchäfts- und Touriſten-Anzügen für 


Werth, der je offerirt wurde, 


ILL Jene ET T 


— 


Männer, morgen 55.060. 
Die aroße Offerte wird veranlagt durch unferen Wunsch, fofort alle Früh: 
jahr- und Sommer-Anzüge ohne Rüdiicht auf Koitenpreis oder Werth zu 
räumen, da wir den Pla für unfere fortwährend 
Herbitfachen braunen... Diefe Qualitäten wurden früher von $10 bis zu 
$15 verfauft, und jeder Anzua tt noch jebt cin auter Werth 
Breifen.... Ungefähr 2000 Anzüge im Ganzen, in Größen von 33 dis 40 
piele find fchwer genug für den Spät: Herbit.... 
und es wird fih für Euch aut 
amwei oder gar drei diefer Anzüge für die Sukunft au kaufen, da der au= 
‘ Berordentlich niedriae Preis taum Die Koften der Stoffe 


eintreffenden 


Dies tlt 


! det. Auswahl aus allen diefen Anzitaen 


? 


nzuen 
zu_ dieien 


abiolut der arößte 
bezahlen, 


ö— — — — 


ö————— —— —— 
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Anbergleichlicher 
Halsltachlen-Ferkauf. 


Fure Auswahl aus fämmtlt- 
chen unferes rieligen 
Vorrathe, ohne Unterichied, 
ob Four-in-Hands, De Join: 
pille, Smperial oder Ascot, 
ob der Preis nur $1, $1.50 | 
oder 82.00  mar...trefft | 
Eure Auswahl 

morgen 

für rur 


Ties 


Hochfeines Unterzeug für Männer 
.. unſere ſämmtl. angebrochenen 
Partien von Seide mercerized, 
Spitzen, Lisle Thread und franz.— 
Balbriggan. . in blau, lohfarbig, 
grau, weiß und roja. .Unterzeug, 
welches früher in der Zatjon für | 
1, 81.25 und $1.50 ver: >39 . 
fauft ipurde. .Auswahl...e) Ä | 
Feine weiße franz. Madras Reg: | 
ligeesyemden für Männer. .mit | 
jeparatem Paar Manichetten.... | 
Srößen 15 bis 20. .jollten für | 
1.50 verkauft werden, 

Auswahl morgen 


Endgittige Herabfehungen an 
Stroh: Hülen u. Panamas. 


Unbegrenzte Auswahl morgen aus unferern ganzen 
Saaer von feinen Strohhüten (Panamas allein find 


ausgenommen)... Split Braids, or! 
cans und Japas..„alle diegentgen, welche friiher in 
$2.00, $2.50, $3.00, 


i 


der Saifon zu 


Do 


$3.50 und $4.00 verfauft wurden, jet 


Br a A 


Auswahl aus fämmtlichen $1.25 ur> $1.50 Stroh: 


hüten, alle yacons und ormen— 


zu. 


Auswahl von ſämmtl. Panama-Hüten, welche für Sb, : 


und $15 verfauft wur: 
den, jeht für 


Renommee gefommen ift, hat er nie er> 
fahren. 


——— LEEG 
2eo Iolitoi und der Mann, Der 
beirathen wollte. 

Ein junger Handmwerfer aus Elija- 
betharad wandte fich in diefem Früh: 
ling an Leo Iolftoi mit der Bitte, Die- 
fer möge ihm zu feiner Verheirathung 
eine materielle Unterftügung gewäh— 
ren. Er begründete fein Erjuchen da-= 
mit: er fühle in fich literarifches Ta- 
fent und müffe fih, um es entwideln 
zu fönnen, verheirathen. Graf Toljtoi 
empfing in Jasnaja Poljana den jun- 
gen Mann und gab ihm ein Thema 
auf, das diefer in einem für ihn reſer— 
pirten Zimmer ausführlich behandeln 
follte. Um dritten Tage um 1 Uhr 
Nachmittags waren drei kleine Erzäh- 
lungen fertig. „Nachmitags ging Graf 
Solitoi mit mir“, jo erzählt der Hand- 
mwerfämann, „in den fchönen großen 
MWald, von welhen Jasnaja-Poljana 
umgeben wird, jpazieren. Wir jegten 
uns auf eine Banf; der Graf nahm 
meine Erzählungen vor und las fie. 
Als er damit fertig war, firirte er mic 
längere Zeit und fagte dann: 

„Wie tommt’s, daß Sie jo unglüd- 
ih find® E3 fcheint mir, junger 
Mann, daß Sie pon einem böjen 
Schidfal verfolgt werden. \hre Auf: 
füge find voll von Peilimismus, mes- 
halb Sie von der Jugend, die leben 
und fich freuen will und foll, nicht ge- 
lefen werben dürfen. Außerdem ha- 
ben Sie in einer Erzählung jede Per- 
fon jfatirifch behandelt — das darf 
aber nicht fein, denn fo etwas ift nicht 
recht möglich.” . . . 

Dann fuhr der Graf moeiter fort 
und fagte: „Was mwünfchen Sie denn 
eigentlich von mir?“ 

„Geld, Lem Nikolajemitih, Geld 
und einen Rath mwünfche ich von h- 
nen. ch mill mich verheirathen, habe 
aber feine Mittel.“ 

Der Graf firirte mi nochmal3 
und fagte dann zu mir folgendes: 

„sch habe bereits in meinen Merten 
gejagt und wiederhole e3 Jhnen gegen- 
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über perfönlich, dah jede Sade, zu der 
man Geld braucht, eine fchlehte Sache 
ilt, die man nicht zu thun braudt. E3 
ift nöthia, daß jeder felber für jtch und 
andere das Gute fchaffe und Ddiejed 
Gute nicht bei feinem Nächiten fucht!” 

„Sch dürfte aber nach Glüd!” erwi— 
derte dem Grafen der junge Handmer- 
fer mit der ihm eigenen fündruffilchen 


„Das Glück kann fein Menfh von 
einem anderen leihen;“ antwortete der 
Graf mit voller Nube und Gelaffen- 
heit. 

Der Handwerf3mann aus Clifa= 
betharad verließ unzufrieden Jasnaja= 
Poljana und den Grafen, von dem er 
für fich fo vieles erhofft hatte, und ift 
noch biS heute ledig geblieben. 
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Ein tapferes Mädchen. 


Eine wackere That wird von einer 
Griechin, Frl. Hadjilazaro, aus Genf 
berichtet. Am Sonnabend brach Herr 
Hadjilazaro, der Mitglied der Genfer 


Sektion des Alpenklubs iſt, mit ſeinen 


beiden Schweſtern von Zinal aus auf; 
da er ein tüchtiger Bergſteiger iſt und 
dieſen Theil der Berge genau kannte, 
nahm er keinen Führer mit. Fünf bis 
ſechs Stunden lang ging Alles gut. 
Sie hatten ſich angeſeilt und ſtiegen 
am Grand Cornier (3969 Meter) auf. 
Der letzte ſchwierige Anſtieg ſchreckte 
fie nicht ob, da ſie ſich ihrer ſicher 
fühlten. Die Mädchen verließen ſich 
ganz auf ihren Bruder, der als erſter 
voranging. Sie wollten den Moiry— 
Gletſcher abſteigen, was nicht für 
ſchwer gehalten wird, und hatten noch 
einige Stunden bis zum Zinal vor ſich. 
Hadjilazaro war wegen ſeiner Schwe— 
ſtern beſonders vorſichtig. Plötzlich 
rief er Halt und gebot den Mädchen, 
Umſchau zu halten. Er fürchtete eine 
verborgene Gletſcherſpalte und beugte 
ſich vor, um die Stelle zu prüfen. 
Kaum war er auf ſeinen Händen und 
Füßen, ſo gab der trügeriſche Schnee 
unter ihm nach. Die Schweſter, die 
nad ihm am Geil war, verlor feinen 
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Augenblick die Faſſung. Halb durd 
feinen all gezogen, Kang fie über der 
Spalte, jtemmte fich dann aber felt auf 
und trug ihres Bruder3 Gewicht auf 
den Hüften. Er rief ihr zu, daß er 
nicht heraufflzttern fünne. Er ver- 
fuchte eg nicht einmal, damit ihre Kraft 
nicht nadließe. Schnell beriethen die 
Schweitern, was zu thun fei; darauf 
feilte die eine fih ab und ging allein 
nah Zinal, um Hilfe zu holen. Eine 
Minute nach der anderen verftrich, und 
die Minuten dehnten fich zu Stunden. 
Die zurüdgebliebene Schweiter wußte 
faum, wie fie die Spannung ertragen 
folte. Das Seil Schnitt ihr in die 
Hüften, und derSchmerz war qualvoll, 
mie fie rittlinad über der Gletfcher- 
fpalte jtand. Der Bruder verfuchte, ihr 
die Zaft zu erleichtern, indem er Stu- 
fen in die Seite derSpalten jchlug und 
fich darin hielt, aber er maate den Auf- 
ftieg nicht, um fie nicht mit in dieTiefe 
zu reißen. Eifigfaltes Waffer fiel tro- 
pfenmweife auf feine Stirn, und um die 
Shreden ihrer Lage noch zu erhöhen, 
30g jegt die Dunfelheit herauf. Zmölf 
lange Stunden hielten fie aus. Da, ala 
fie fühlten, daß fie faum länger Wi- 
derſtand leiſten konnten, hoͤrten ſie 
Rufe und ſahen Lichter auf dem 
Gletſcher auftauchen. Die Schweſter 
hatte Hilfe gebracht. Um die anderen 
Mitglieder der Familie nicht zu beun— 
ruhigen, war ſie über den Col de !’AllEe 
abgeſtiegen und kam nach 253 Stunden, 
um 83 Uhr Abends, im Dorfe an. E3 
dauerte aber mehrere Stunden, ehe fie 
fünf Männer zufammenbradte, die 
mit Laternen und einem alpinen Ret- 
tungsapparat aufbradhen. Um 7 Uhr 
früh erreichte die Rettungsmannfchart 
das muthige Mädchen und erlöfte vie 
beiden aus ihrer fchredlichen Lane. 


— Mißpverftanden. — Junger Arzt 
(zur Hausfrau, deren Tochter er in 
Behandlung bat): „Ihre Tochter ge- 
fällt mir jegt mit jedem Tage beſſer, 
Frau Müller.“ ausfrau: „Ad, 
Herr Doktor, die ift leiber jchon ver- 
forgt.“ 





